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Die Lehren der KeichstagMahI .
L

Es war vorauszusehen und an sich durchaus begrüßens -
wert , dah sich an den Ausfall der Reichstagswahl lebhafte
Erörterungen über dessen Ursachen knüpfen würden . Solche
Erörterungen sind notwendig , um zu einer klaren Beurteilung
der Situation zu gelangen und die zukünftige agitatorische
und organisatorische Tätigkeit so zu gestalten , daß uns bei
der nächsten Wahl nicht wieder eine gleiche Enttäuschung be -

schieden wird .

Genosse K a u t S k y hat denn auch in seinem Artikel in der

„ Neuen Zeit " , den wir in unseren beiden letzten Nummern

wiedergegeben haben , in lichtvollster Weise auf eine ganze Reihe
von Umständen hingewiesen , die den Wahlausfall zu erklären ge -
eignet sind . Er venvieS auf die ungeheuere , bisher nie gesehene
Agitation der Gegner ; auf die koloniale Zukunftsmusik , die

gerade in den Ohren manches Philisters , der vom sozialistischen
Zukunftsideal nichts wissen will , besonders verlockend klingt ;
auf die gute Getreide - und Futtermittelernte , die die Getreide -

zölle minder bemerkbar machte und ihre Kritik übertrieben

erscheinen liest ; auf die Vorteile , die infolgedessen auch den
Kleinbauern aus den hohen Fleischpreisen erwuchsen ; auf die

günstige industrielle Konjunktur , die die Lebensmittel -

Verteuerung minder fühlbar machte und möglicher -
weise auch auf proletarische Kreise einschläfernd wirkte ;
auf das Wachstum der Gewerkschaftsbewegung ; auf
die Lohnkämpfe , die auch manche Handwerker und

Mittelstandskreise gegen die Arbeiterkreise erbitterten ;
auf das Wachstum der Konsumvereine . daS gleich -
falls manche Elemente des Mittelstandes der Sozialdemokratte
cntftemdete ; endlich auf die Hereinziehung rückständiger Ele -

inente in die Industrie . die bis jetzt noch nicht der Klassen -
kampfarmee des Proletariats eingegliedert werden konnten

und deshalb bis zu einem gewissen Grade die Vorteile der

seit I90S fortgeschrittenen Industrialisierung des Landes wieder

aufhoben . Kautsky führte alle diese Momente , die sich wahr -
scheinlich noch vermehren lassen , nicht deshalb ins Feld .
um unseren Misterfolg zu beschönigen , um den durch
denselben aufgestachelten Kampfeseifer einzulullen , sondern
lediglich , umunbegründeteNiedergeschlagenheit
und schädlichen Mistmut zu bannen . Und wenn

Kautsky auch aus die Momente hinwies , die der Sozial -
demokratte bei der nächsten Wahl möglicherweise wieder zu -
statten kommen könnten : aus eine minder günstige Ernte , auf
eine industtielle Depression , auf den kolonialen Katzenjammer
und die Erbitterung über die unausbleiblichen neuen Aus -

gaben für Heer , Flotte und Kolonien , so lag es ihm natürlich

durchaus fern , nur von diesen Umständen ein flotteres
Tempo des sozialdemokrattschcn Fortschrttts zu erwarten .

Kein Genosse wird energischere Anstrengungen auf agitatorischem
und organisatorischem Gebiete . die Vermeidung bisheriger
Fehler und das Einschlagen neuer , erfolgverheistender Bahnen
der Propaganda freudiger begrüsten . als gerade Genosse
KautLky , als seine Gesinnungsgenossen .

Jedoch gab Kautsky das Vorbild ruhiger , besonnener Er -

örterung . Er schilderte die Situatton . analysierte die Um -

stände , die einem rüstigen Fortschritt der Sozialdemokratie
diesmal entgegenstanden ; aber er übte mit keiner Silbe

Kritik an der Art . wie diesmal der Wahlkampf geführt worden

ist , er hütete sich weislich , ohne hinlängliche Unterlagen ,
lediglich nach persönlichem Empfinden , an der Wahl - und

Kanipfestattik der Partei vorschnelle Krittk zu üben . Leider

ist diese Zurückhaltung nicht von allen Genossen , die

sich inzwischen über den Wahlausfall geäustert haben .
geübt worden . Leider haben sich bereits zwei Ge -

nassen . Calwer und Bernstein , gefunden , die in den

„Sozialistischen Monatsheften " durch übereifrige Bekrittelung
der Wahlkampf - und Parteitakttk zwar den Nachweis führen
wollen , dast die Partei selbst , oder wenigstens gewisse

Richtungen in der Partei , den Misterfolg verschuldet haben .
die dabei aber nur das eine beweisen , wie gut gemeinter
aber schlecht beratener Eifer gerade solcher Krittler von der

gsgnerischen Presse gegen die Partei ausgeschlachtet
zu werden pflegt . Gerade diejenige Seite , die so gern über

einen Uebcrflust an innerer Parteidiskussion klagt und von

Unduldsamkeit und Ketzerrichterei zu reden pflegt , ergeht sich
munter in Anklagen , kaum daß der Stichwahlkampf sein Ende

gefunden ! . , . ,
Wir stellen also hiermit fest , daß es Bernstein und

Calwer sind , die wiedemm die Partcidiskussion begonnen
haben . Gleichwohl nehmen wir in diesem Falle den krittschen
Uebereifer nicht besonders tragisch , da der Wahlausfall ja
ohnehin den Meinungsaustausch in der Partei notioendig
macht . Und wenn die Auseinandersetzung mit den Ansichten
der Genossen Caliver und Bernstein auch nicht besonders ersprieß .
lich ist . weil sie neue Gesichtspunkte nicht zu entwickeln und neue

Fingerzeige für eine wirksamere Propaganda nicht zu geben

vermag , so gibt sie doch Gelegenheit , von neuem die Richtig -
keit und Unantastbarkeit des von der Partei bisher und speziell

auch beim Wahlkampf mit erfreulicher Einmütigkeit vertretenen

Standpunktes darzntnu Z
Mit einigen Speziakansichten CalwerS über die

sozialdemokratische Stellung zur Schutzzollfrage usw . werden

wir unS noch an anderer Stelle beschäftigen . Hier wollen

wir nur einige Fragen erörtern , in denen zwischen Calwer

und Bernstein eine gewisse Uebereinstimmung be -

steht . So in erster Linie mit der Kolonialfrage .
Genosse Calw er nimmt Anstoß an der schroff und

prinzipiell ablehnenden Stellung der Sozialdemokratie zur
kapitalistischen Kolon ialpolitik . Er schreibt
darüber :

„ Dast die Sozialdemokratie guten Grund hat , sich allen

Forderungen der Regierung zu Kolonialzwecken gegenüber
oppositionell zu verhalten , das ergibt sich einmal schon
aus unserer heutigen Stellung zur Regierung , sodann aber
aus der gänzlich einfluhlosen Rolle , die der Ar -
beiter im Produktionsprozeh spielt . Aber trotz stramm ab -

lehnender Haltung darf auch der deutsche Sozialist nicht ver -

kennen , daß unser Kapitalismus und unser Unternehmertum
kolonisieren müssen » soll Teutschlands wirtschaftliche Zukunft
dem konkurrierenden Auslände gegenüber sichergestellt werden .

ES gibt kein zweites Industrieland auf der Erde , das aus sich

selbst einen so starken Bevölkerungszuwachs entwickelt ,
wie Deutschland . Wir sehen nun . wie das Unternehmertum
aller anderen mächtigen Industrieländer bis zum jüngsten . Japan !
herab die Erde okkupiert . Da kann die Sozialdemokratie
in Deutschland nicht verlangen , das deutsche Unter -

nehmertum solle hübsch zu Hause bleiben und keine

weltpolitischen Ziele verfolgen . Wie denkt man

sich denn bei dieser Auffassung die Verwirklichung des Sozia -
kismus ? Soll und muß denn nicht erst der KavitaliSmuS dir
Welt in feine Fesseln zwingen , bevor eine sozialistische Organi -
sation der Wirtschaft funktionieren kann ? Wenn diese Frage
mit I a beantwortet wird , dann must das Kapital , auch daS

deutsche , hinaus und die Welt sich mit den Mitteln
und Waffen Untertan machen , die ihm zur Ver -

fügung stehen . Zur Kritik der kapitalistischen Kolonialpolitik
bleibt dabei noch ein weiter Spielraum übrig . Aber die Ent -

faltungsnotwendigkeit des Kapitalismus mit unserer Kritik ge -
wissermasten negieren zu wollen , das ist etwa gerade so sozio -
listisch , wie das Aufzählen von Bedenken gegen die Entfaltung
des Grostbctriebes und der Kartelle mit der Absicht , diese als ein

unerfreuliches Symptom der Entwicklung bezeichnen zu wollen .

Im Wahllampf ist von unserer Seite viel auf die höheren Löhne
der Arbeiter in England und Amerika hingewiesen worden . Es

gab einmal eine Zeit , wo man mir diese Unterschiede einfach be -

stritt . Nun möge man sich doch einmal die Mühe machen , zu
untersuchen , woher das höhere Lohnniveau speziell in England
kommt . Man wird dann finden , dast das Vorhanden -

sein weiter Kolonien die Lage des Arbeits -
Marktes überaus günstig beeinflußt hat . Die

Meinung , in Deutschland könnten ohne weiteres die Löhne auf
das höhere Niveau des Auslandes hinaufgerückt werden , ist so
naiv und zeugt von so geringer Kenntnis der verschiedenartigen
Struktur der Volkswirtschaft in Deutschland und im Auslände ,

dast man sie noch nicht einmal mit ihrer agitatorischen Wirkung

entschuldigen kann . "

B e r n st e i n geht zwar in seinen Folgerungen lange
nicht so weit wie Calwcr , aber auch er findet , daß die

Partei der Kolonialftage eine „ ganz falsche Be -

Handlung " hat zuteil werden lassen . Er sagt :

„ Ich habe hierbei nicht die offiziellen Akte und Er -

klärungen der Partei im Auge . Soweit ich mich an diesen zu be -

teiligen hatte , ist es in rückhaltloser , freier Uebereinstimmung
mit meinen Kollegen geschehen , und die Aufrufe des Parteivor »
standeö im Wahlkampfe sind von mir als Muster politischen
Taktes begrüßt worden . Das Schlimme ist nur . dast diese offi -

ziellen Akte und Erklärungen in der Wahlagitation voll -

ständig zurücktraten hinter gewisse Presterzeugnisse
und Redeblüten , mit denen unsere Gegner hausieren
gingen , und die , was noch fataler ist , auch auf einen grasten
Teil unserer eigenen Leute nicht ohne Wirkung
blieben und sie zu Uebertreibungen in Wort und

Schrift veranlaßten , denen gegenüber Herr Dernburg und

die Agitatoren der Kolonialbewegung geradezu kinderleichtes
Spiel hatten . Herr Dcrnburg hat ja gewist bei Anpreisung der

Kolonien dick aufgetragen . Aber cS ist mir passiert , d' ast ich

irgendwo — der Ort tut nichts zur Sache — in einer sozial¬
demokratischen Publikation zu lesen bekam , die deutschen Kola -

nien seien „ allesamt nur Sandwüsten " . Solchen Aus -

sprüchen gegenüber waren die Dcrnburgschen Gründer -

kalkulationen immer noch harmloser Optimis -
m u S , und sie mußten , da sie doch immerhin Tatsachen zur

Grundlage hatten , auf den nicht schon voreingenommenen Leser

um so tieferen Eindruck machen . Auch wo man in Herabsetzung
der deutschen Kolonien nicht so weit ging , ihnen alle Zukunft ab -

zusprechen , ist man auf unserer Seite in Uebertreibungen ver -

fallen , deren Eindruck gegenüber den der anderen Seite zur

Verfügung stehenden Tatsachen unmöglich standhalten konnte .

So ist unsererseits der Rentabilitätsstandpunlt in

der Kolonialfrage in einer Weise hervorgekehrt worden .

wie es sich gerade für Sozialisten am wenigsten schickte .
Liegt gegen die deutschen Kolonien weiter nichts vor , als dast

sie sich noch nicht budgetmäßig rentteren respektive ihre Ver -

waltungSkosten noch nicht decken , so wäre es verwerfliche

Pfennig fuchs er ei . die zu ihrer Erschließung erforderten
Gelder zu verweigern . So viel Mittel hat das Deutsche Reich

schon , für einen « ulturzweck — und das ist doch das Erfchliesten
unkultivierter und halbkultivierter Länder — jährlich etliche

Millionen auf Vorschuß auszugeben .

Was uns veranlaßt , die Kolonialkredite zu verweigern , ist in

erster Linie der Umstand , dast die Kontrollrechte beS

Parlaments hinsichtlich der Grundsätze der Kolanralverwal -

tung , der Besetzung der verantwortlichen Stellen im Kolonial -
amt und auch in den Kolonien gänzlich ungenügend sind , dast
der Reichstag auch hier bloß eine Geldbewilligungsmaschine , aber
keine Bollziehungsinstanz ist . So lange dies der Fall , kann
eine demokratische Partei gar nicht anders handeln , als durch
Verweigerung der RegierungSmittÄ jede Verantwortung
für die RegicrungSakte von sich abzuweisen . Nur , wenn « r

beharrlich so verfährt kann ber Reichstag sich diejenige Bestim -
mungSmacht über die Regierung des Landes erobern , die er
als die gewählte Vertretung eines der ersten Kulturvölker der
Welt beanspruchen must . Unsere Ablehnung der Kolonialkredite

heißt darum noch nicht , dast Deutschland keine Kolonien

haben soll , sie heißt nur , daß wir das C y st e m verwerfen ,
nach welchem das Kolonialwesen in Deutschland geregelt wird ,
und dessen Fehler wir zur Genüge kennen gelernt haben . Des
iveitercn nötigt uns zur Verwerfung der Kolonialkredite der

enge Zusammenhang , in dem die Kolonial -

Politik mit der Weltpolitik überhaupt steht .
auf deren Gestaltung der Reichstag bei uns noch einflußloser ist .
als auf die Kolonialpolitik schlechthin , deren Rückwirkung auf
daS Heimatland sich jedoch in unausgesetztem Anschwellen der

Ausgaben für Rüstungen zu Wasser und zu Lande geltend macht .
Die 3 » Millionen für Kolonialzwccke sind in unserem Budget
eine Bagatelle , aber sie sind mit den mchr als 1000 Millionen

für Heer und Flotte , und was dahinter steht , so eng verbunden ,

dast . wer sie bewilligt , jene nicht verweigern , an ihnen nicht
einmal ernst hast Abstriche vornehmen kann . "

Man sieht : Calwcr geht viel weiter und zieht die

letzten Konsequenzen seines Standpunktes , während Bern -

stein zwar die „Pfennigfuchserei " der Kolonialpolitik gegen -
über tadelt und Kolonien an sich für ganz nützlich hält ,
die derzeittge Kolonialpolittk aber nicht nur . wie Calwer , des -

halb abgelehnt wissen will , weil dem Proletariat die Kon -

trolle über die Politik und Produktton fehlt , sondern auch

wegen ihrer weltpolitischen Konsequenzen . Diese
Konsequenzen , die Bernstein abschrecken , haben sür Calwer

ganz und gar nichts Fürchterliches . Das Proletanat soll
zwar die Kolonialkredite ablehnen und der ganzen Weltpolitik
mit dem Gewehr bei Fuße zusehen , aber es soll dem

Kapitalismus , der sich ausbreiten und sich
die „ Welt Untertan " machen muß , auch keine

Knüppel zwischen die Beine werfen !
Bernstein und Calwer sind sich aber wenigstens dann

einig , dast die Sozialdemokratte sich bei ihrer Bekämpfung der

Kolonialpolittk mehr Reserve auferlegen , kühleres
Blut bewahren soll !

Zunächst eine Bemerkung : Calwer und Bernstein schreiben
der Stellung der Partei zur Kolonialftage einen Teil der

Schuld zu , weshalb die Sozialdemokratie bei den Wahlen
nicht besser abgeschnitten hat . Nun . welches Fiasko würde
die Partei erst mit einer Bekämpfung der Kolonialpolittk
machen , wie sie Bernstein und Calwer empfehlen ! Eine Partei .
die die Berechtigung und Notwendigkeit der

Kolonialpolittk zugäbe » die Kolonialkredite aber lediglich des -

halb verweigerte , weil man ihr nicht den ihr zukommenden
polittschen Einfluß einräumt , würde sich geradezu unmöglich
machen l Wie schief war schon die bisherige Haltung des

Freisinns , der in Sachen der Kolonialpolittk nicht Fleisch ,
nicht Fisch war ; der immer nur krittelte und Absttiche machte ,
und sich erst wahrhast glücklich fühlte , als er endlich durch
die Dernburgiade von seiner nnsruchtbaren Halbheit erlöst
wurde I

Uebrigens halten wir es doch für eine seltsame Art , wie

Bernstein die Dernburgschen Elefanten schluckt und die sozial -
demokratischen Mücken seiht . Die erwähnten sozialdemokrati -

. . . . . .
- .

cn dem kolossalen Humbug
doch wahrhaftig keine Rolle . Wohl

sich die Liebertmänner vom Reichsverband
sicherlich nicht die geringschätzige Art entgehen lassen , womit

Bernstein den Rentabilitätsstandpuntt abtut und die
1500 Millionen , die Deutschland in 22 Jahren für seine
Kolonien verpulvert hat . als jährlich „ etliche
Millionen " bezeichnet . Wir schwimmen ja in Deutschland
im Gelde . unsere innerpolitischen , sozialen Kulturausgaben
schreiten so rüsttg fort , dast es auf die „etlichen Millionen "
oder „ 30 Millionen " , wie Bernstein Dcrnburg gläubig nach -
spricht , gar nicht ankommt ! Zum Schluß freilich kommt auch
bei Bernstein das dicke Ende : die Milliarden für Heer und

Flotte , die nun einmal mft der Weltpolittk unlösbar zu¬
sammenhängen und die die Sozialdemokratte unmöglich
bewilligen kann .

C a l w e r geht da ganz anders aufs Ganze . Für ihn
ist die Kolonialpolittk . die verwegenste . Welt -

erobernde Weltpolitik , eine kapitalisttsche Rot -

wendigkeit . Ja . mehr noch : Ohne sie kann auch das

deutsche Proletariat seine soziale Lage nicht verbessern , ohne
sie nicht den polittschen und gesellschaftlichen Einfluß erobern .
der es reif macht , das Erbe des Kapitalismus anzutreten .
Deshalb soll das Proletattat — zwar nicht die Kolonial -

kredite bewilligen , wohl aber die weltpolittsche Abenteuerer -

polittk der herrschenden Klasse auf Kosten des Proletariats u n »

gestört gewähren lassen ! Es ist nicht gerade erbaulich .
von einem ReichstagSkandidaten der deutschen Sozialdemokratie
solche Ansichten entwickeln zu hören . In der Tat : herrschte



innerhalb ber sozialdemokratischen Massen eine solche
Unklarheit , so wäre der Sozialdemokratie diesmal tatsächlich
das Los beschieden gewesen , das ihr unsere Gegner so gern
bereiten möchten , so wäre sie auf der Streike geblieben ,
„niedergeritten " worden !

Es ist geradezu unglaublich , zu behaupten , daß der

deutsche Kapitalismus sich ohne Kolonialpolitik nicht zu cnt -
wickeln vermöchte . Die gewaltige bisherige EntWickelung
Deutschlands beweist ja gerade das Gegenteil . Denn daß
diese EntWickelung auch nur im geringsten der deutschen
Kolonialpolitik zuzuschreiben wäre , wird ja auch Calwcr uich
behaupten wollen . Und haben sich nicht auch andere
Länder mächtig entwickelt ohne Kolonien . Der belgische
auswärtige Handel z. B. stieg von 2331 Millionen Frank im

Jahre 1893 auf 5191 Millionen im Jahre 1995 . An diesen
5191 Millionen partizipierte aber der Handel mit dem

Kongo st aat nur mit 79 Millionen ! Aber auch von dem

niederländischen Handel in Höhe von 1577 Millionen
Gulden im Jahre 1995 entfiel auf den Handel mit den
Kolonien nur die Summe von 479 Millionen Gulden . Der

Handel der Niederlande mit Deutschland betrug dagegen
1 799 Millionen Gulden , der mit Frankreich 676 Millionen

Gulden , der mit Belgien 189 Millionen Gulden .
Und hat sich nicht Spaniens Handel seit dem Verlust
seiner Kolonien gehoben , statt sich zu vermindern ?

Ist ferner nicht Teutschlands kapitalistische Entivicke -

lung rascher gemachscn als die Frankreichs . trotz des

großen Kolonialbesitzes Frankreichs ? Sind die Löhne der

deutschen Arbeiter nicht höher als die der französischen
und holländischen Arbeiter , trotzdem diese Staaten alte
Kolonialländer sind ?

Was würden selbst zehnmal ergiebigere Kolonien für
Deutschlands Industrie und Handel bedeuten ! Was selbst ein

paar Milliarden in unseren Kolonien angelegten Kapitals

gegenüber den 23 Milliarden deutschen Kapitals , die nach der

amtlichen Denkschrift über die Entwickelung der Seeinteresscn
Deutschlands bereits heute im Ausland angelegt sind ! Hinzu
kommt , daß unsere deutschen Kolonien deutschen Arbeitern
keinerlei Erwerbsgelegenheit bieten . Wer sich in Südwestafrika
ansiedeln will , bedarf eines Kapitals von mindestens 29999 Mk .

Die übrigen Kolonien sind schon ihres Klimas wegen der

Besiedclung durch Deutsche verschlossen . Das in unseren
Kolonien angelegte Kapital gibt nicht deutschen Arbeitern Be -

schäftigung , sondern dient nur zur rücksichtslosen Ausbeutung
der Eingeborenen und — im besten Falle — zur

eranzüchtung von Kolonialagrariern und
olonialnabobs ! Agrarier und Kapitalisten haben

wir aber im eigenen Lande schon im Ueberfluß I

Es ist also absolut unrichtig , daß der deutsche Kapitalis -
mus der Kolonien zu seiner Entwickelung bedürste . Diese
Weltpolitik entspringt nicht dem elementaren Bedürfnis der

deutscheu Volkswirtschaft , sondern der Profitgier kleiner

Kapitalistenschichten , dem Tatendrang gewisser weltpolitischer
Romantiker und der Avancenientslüsternheit der in kleinen

Garnisonen sich langweilenden Berufssoldateska . Und

diese Weltpolitik gefährdet nicht nur durch die Herauf -
beschwörung internationaler Konflikte Deutschlands Wirtschaft -
liche und politische Grosnuachtstellung , sondern sie bedroht auch
die Nation selbst mit schlimmster politischer und moralischer
Korruption ! Nicht nur jede Unterstützung , sondern auch jede
indirekte Vorschubleistung dieser Weltpolitik durch passives

Geschehenlassen hemmt den sozialen und politischen Ausstieg
des Proletariats , verlängert die Privilegien - und Ausbeutungs -
Wirtschaft der herrschenden Klassen und entnervt den Klassen -
kämpf des Proletariats !

Ob die soziale Entwickelungsstufe des heutigen Deutschlands
bereits die Verwirklichung des sozialistischen „ Endziels "
crinöglicht , ist eine müßige Frage . Dies Endziel ist nicht
mit einem Schlage zu erreichen , es setzt Uebergangs -
st a d i e n voraus . Aber daß die durch die soziale Entwicke -

lung geschaffene Klassenschcidung bereits soweit gediehen ist ,

daß die nichtbesitzende Klasse kraft ihrer Uebcrzahl die poli -

tischen Macht erobern und die demokratischen und sozialen
Vorbedingungen für den Uebergang zum Sozialismus
schaffen könnte , kann nur der bestreiten , der keine

Ahnung von der . Gewerbe - und Einkommenstatistik
hat . Es handelt sich für die Sozialdemokratie nur darum ,
der Mehrheit der nichtbesitzenden Klasse ihre Klasseulage zum
Bewußtsein zu bringen , das Proletariat zum Klaffenbewußtsein
zu erwecken ! Das erreicht man aber nur durch den Klassen -
kämpf selbst , durch rücksichtslose Bekämpfung des kapitalistischen
Systems , nicht aber durch allerhand Zugeständnisse an den vom

weltpolitischen Aberwitz befalleneu Kapitalismus !

politische deberfickt .
Berlin , den 8. Februar 1997 .

Die Wahlmache der Regierung .
Der «Bayerische Kurier " veröffentlicht verschiedene höchst

interessante Auszüge aus Briefen , die während der Wahlzeit
zwischen dem Leiter des Flottenvereins , dem bekannten

General niajor Keim , Angestellten des Reichskanzler -
amtes , und verschiedenen Herren , die im Flottcnverein eine

Rolle spielen , gewechselt worden sind . Die Briefe sind so be -

lastend für die von der Regierung betriebene Wahlmache , daß
es durchaus begreiflich ist , wenn die konservative und liberale

Presse vor dem Abdruck der betreffenden Dokumente zurück -
schreckt und sich vorläufig darauf beschränkt , den Staats -

anwalt gegen den „ Mißbrauch der Veröffentlichung " derartiger
die Regierung bloßstellender Briefe anzurufen . Aus den

Briefen geht nämlich mit größter Deutlichkeit hervor , daß :
1. der „unpolitische " Flottenverein die Agitation gegen die

„ Vaterlandsfeinde " bei den letzten Wahlen zum Teil mit

Geldern betrieben hat . die ihm aus dem Reichskanzleramte
zuflössen ;

2 . die Regierung mit ihrem Vorgehen weit mehr das

Zentrum als die Sozialdemokratie treffen wollte ;
3. der Flottenverein zunächst nach der Hauptwahl ein

Bündnis mit den Sozialdemokraten gegen das Zentrum ein -

zugehen gedachte und erst nach der Ausgabe der sozialdemo -

kratischen Stichwahlparole diese Absicht fallen ließ .
Wir beschränken uns vorläufig auf folgende Auszüge aus

den von der „ Germania " reproduzierten Veröffentlichungen
des bayerischen Zentrumsblattes :

Am 1. Februar 1907 fand eine Präsidialsitzung des Flotten -
Vereins im Lokal des Vereins statt ; auch Bayern kam » » . Nun

galt es , die vielen Schmähschriften gegen das Zentrum , die noch
im Lokale waren , zu verstecken : Man verstellte eine Tür . damit

die Bayern die vom Flottenverein versendeten Flugschristen „ Ein
Katholik " ( Verfasser ist ein protestantischer Württemberger
in der Kolonialalbteilung ) , „ Lügen des Herrn
Erzberger " , „ Weiteres aus der kolonialen Lügen -
f a b r i k" iiu der Kolonialabteilung verfaßt ) nicht sehen konnten .
Die Marinesoldaten , die sonst bei der Verpackung mit -

geholfen haben , wurde entfernt , und so konnte die Präsidialsitzung
des — unpolitischen Vereins ruhig vor sich gehen !

Die Vorstandsmitglieder erfuhren natürlich nichts von der

Tätigkeit , die ihr Geschäftsführer , General Keim entfaltet hat ,
der an Katholiken so rührend schön über die Interessen der katho -
lischen Kirche schreibt , der in Kreisen von Protestanten aber ersiere
als den „ Todfeind " unserer „ evangelischen Konfession " be -

zeichnet ! Für die Bezahlung der Wahlschulden , die dem Flotten -
verein durch das Versenden seiner 13 Millionen Flug -
schriften , darunter an 12t ovo Lehrer — so rühmt er sich
selber — entstanden , sorgen andere Leute I Wer ? sagt uns Fürst
Salm , der Vorsitzende des Flottenvereins , der an Generalmajor
Keim schrieb , daß der Reichskanzler Fürst Bülow hierfür 30 099
Mark zur Verfügung gestellt habe . Aber diese Summe reichte
nicht aus .

Am 13. Januar 1907 fragte die Firma Mittler u. Sohn ( die
ein Vertragsmonopol von amtlichen Stellen hat ) beim Flottenverein
an , wie sie es für die Stichwahlen mit der Vergrößerung des
Vorrat » halten solle ; 130 000 Stück „ Die Wahrheit über

unsere Kolonien ! " und 300 000 Stück „ Deutsches
Volk ! " seien noch auf Lager . Schon am 30 . Januar 1907 er -

hielt die Firma folgende Antwort vom Flottenverein :
Ob wir überhaupt noch Sachen zur Versendung aufgeben

werden , hängt von einer Unterredung ab , die heute mit der
W i l h e l m st r a tz e ( d. h. Reichskanzlerpalais ) stattfindet .
Will diese Stelle außer den bis jetzt bei Ihnen entstandenen
Kosten für Druck und Versand , die sicherlich nicht ge -
ring sein werden , auch die Kosten fiir die eventuell noch
zur Versendung gelangenden Sachen übernehme » , so soll uns
das recht sein . Wir werden , sobald wir Bescheid haben . Ihnen
Nachricht zugehen lassen . Die Wilhelm st raße hat es

ja in der Hand , was sie machen will , da ja auch
die Nassow - Sache und die vom Generalstabe lediglich im Auf -
trage der Wilhclmstraße gedruckt und versandt worden ist . Wir
sind nicht in der Lage , von Vereinsmitteln einen

Pfennig dafür zu opfern .
Am 26. Januar 1907 versandte bereits Generalmajor Keim

an die ihm ergebenen liberalen Zeitungen in Essen , Dorttnund ,

Leipzig , Stuttgart , Dresden usw . eine Parole für die Sttch -

wählen ; in dieser heißt es , daß dem „ Zentrum erst recht
die Zähne gezeigt werden müssen " ; erzähltauch
die Namen der Abgeordneten auf , die in erster Linie beseitigt
werden müßten , so daß sie keinen Einfluß mehr hätte », er nennt
u. a. die A b g g. G r ö b e r und Erzberger , die aber an

diesem Tage beide schon gewählt waren . Doch im Reichs -
kanzlerpalais hatte über Nacht der Wind umgeschlagen .
Man wollte dem Zentrum nicht mehr die „ Zähne zeigen " .

Dafür suchte man im Flottcnverein ein Bündnis mit der

Sozialdemokratie . Die Anregung ging aus von dem

Landrichter Stern in Beuthen in Oberschlesien , der

rednerisch und schriflstcllerisch in der Wahlbewcgung tätig war .
Am 26 . Januar 1907 schrieb er an Generalmajor Keim einen

Brief , in dem es heißt , daß das „ Zentrum in kläglicher Weise in

Oberschlesien an die Wand gedrückt worden sei " ; das nächste Mal
komme es nicht mehr in Stichwahl in Oppeln , Gleiwitz , Kattowitz ,
Beuthen , vielleicht auch Ratibor und Pleß ; die Hakatisten würden

hier stärker werden . Dann kommt folgender Ratschlag deS großen
FlottenvereinsmanncS :

„ Es muß alles daran gesetzt werden , weiteres Erstarken
des Zentrums in der Stichwahl zu verhindern und die
Sozialdemokratie dahin zu bringen , daß sie
bei Stichwahlen , wo Zentrum gegen andere bürgerliche Par -
teien steht , stets für diese gegen das Zentrum
den Ausschlag gibt . Jetzt nach den furchtbaren
Schlägen , die sie bekommen hat , wird die Sozial -
deinokratie wohl zu Verhandlungen bereit
sein , besonders muß ihr rechter Flügel gestärlt werden . . .
So ist eine Abmachung dahin geboten , daß die Sozial -
demokratie und die nationalen Parteien
einander gegen das Zentrum gegenseitig
unterstützen . "

Herr Stern fand Gehör bei Generalmajor Keim , der am
23 . Januar antwortete : „ Was das Zentrum betrifft ,
so habe ich schon in derselben Richtung nach dem

Maß meiner schwachen Kräfte gewirkt . " Die Absicht
scheiterte daran , daß der Vorstand unserer Partei bereits am
27 . Januar im „ Vorwärts " die sozialdemokrattsche Stichwahl -
Parole veröffentlichte , und durch diese die sozialdemokratischen
Wähler aufforderte , unter keiner Bedingung für Konservative ,
Anttsemiten und Nattonalliberale zu stimmen .

Ferner schreibt am 26. Januar 1907 der Generalissimus des

Flottenvereins , Generalmajor Keim , an Landrichter Stern in

Beuthen : „ Hoffentlich hat die Regierung jetzt
den Mut . auch eine vernünftige Flottcnvorlagr einzubringen . "
Die nationalliberale „ Rhein . - Wests . Zeitung " in Essen forderte
am 29 . Januar 1907 von Generalmajor Keim erst eine V e r -

ständigung mit dem Zentrum für die Stich -
wählen ; aber nach diesem müsse der Kampf gegen das

Zentrum erst recht beginnen . Dann heißt es :
Am besten geschieht dies indirekt dadurch , daß die Regierung

eine große nationale Polittk betreibt . Bringt sie uns , wozu sie
nach ihren Reden verpflichtet ist , in der nächsten Zeit eine
koloniale Eisenbahnvorlage , eine Flottenvorlage usw. ,
dann wird das Zentrum Farbe bekennen müssen .

In einem Brief vom 13. Januar 1907 an Amtsrichter KnauM
in Hoyerswerda , wo Basiermann kandidierte , erteilt Keim folgende
Ratschläge :

Vergessen Sie nicht . Herrn Bassermann klar zu machen ,
daß 1. Kolonialpolitik ohne Flotten Politik
Unsinn ist ; 2. die nattonalliberale Partei sich in der Flotten -
frage sehr wenig national benommen hat und hierbei hinter
dem Zentrum hergelaufen ist , da Herr von Tirpitz nicht den
Mut hatte , aus Angst vor dem Zentrum eine vernünftige
Flotteuvorlage einzubringen . Dasiclbe gilt auch von Herrn
v. Bülow . Vergessen Sie�nicht , ihm zu sagen , daß deshalb
in allen nationcilliberalen Kreisen das Verhalten der Partei
mit großem Mißfallen beurteilt werde und daß es Ausgabe
der nattonalen Parteien sei , für eme vernünftige Flotten -
Vorlage einzutreten .

Also selbst die Nattonalliberale » sind „ sehr wenig
national " . Amtsrichter Knandt antwortete am 17. Januar 1907 :

„ Herrn Basiermann habe ich vorige Woche auf zehn Minuten ge -
sprachen , dabei aber die Flottenfrage nur flüchttg berühren können . "
Am 18 . Januar schreibt Generalmajor Keim zurück :

Ich traue zwar Herrn Basiermann nicht ganz , aber die
Nationalliberalen schulden uns durch unsere Uiiterstiitzuug bei
den Wahlen so unendlich viel , daß es geradezu haar -
sträubend wäre , wenn sie diesmal wieder flau würden .

Generalmajor Keim fügt noch den schönen Satz bei :

„ Nach meiner Anficht ist das Zentrum gefährlicher als die Sozial -
demokratie . "

Recht charakteristisch ist femer ein Brief des Hauptmann «
S a l z e r im Gcneralstabe der Schutziruppe für Südwcstafrika an

den Flottenverein vom 23 . Jaimar . Der Hauptmann beschwert

sich darin , daß er in Dresden in einer Versammlung als zweiter
Redner sprechen sollte , und dazu noch in einem „ Tanzlokale

zweiter Klasse an der äußersten Peripherie der Stadt " .

Hauptmann Bayer komme besser weg und dürfe im Gcwerbehans
reden . Dann kommt folgendes wertvolle Eingeständnis : „ Ich
habe mich dem Flottcnverein nur auf ausdrücklichen Wunsch des

Oberkommandos zur Verfügung gestellt . " Dieser Offizier ist also

zur Wahlagitation kommandiert worden .

Wir enthalten uns vorläufig jeden Kommentars zu diesen
das Ansehen der Reichsregierung im In - und Auslande schwer -
lich fördernden Briefen und richten nur an den Reichskanzler
die Anfrage : Aus welchen Fonds stammen die großen
Summen , die das Reichskanzleramt für die

genannten Broschüren und Flugblätter zur
Verfügung gestellt hat ? Die „ nationale Ehre "
erfordert eine Antwort !

Abgeordnetenhaus .
Im Abgcordnetenhause wurde am Freitag die zweite

Beratung des Etats der landtvirtschaftlichen Verwaltung fort -

gesetzt . Die Debatte begann mit einem Geplänkel zwischen
Zentrum und Nationalliberalcn , die sich gegenseitig die Unter -

stützung sozialdemokratischer Kandidaten bei den letzten Reichs -
tagswahlen vorhielten . Von beiden Seiten wurde der Vor -

wurf auf das entschiedenste zurückgetviesen . Die Herren vom

Zentrum beteuerten nicht minder feierlich als die National -

liberalen , daß sie in der Stichwahl „ unentwegt " für die
Reaktion eingetreten seien . Graf v. S p e e ( Z. ) fügte noch
das Bedauern der Parteileitung darüber hinzu , daß sich
vielleicht einige Hundert Zentrumswähler zur Stimmabgabe
für einen Sozialdemokraten hätten hinreißen lassen . — Die

sittliche Entrüstung der einen Partei über die andere

ist wenig am Platze , denn beide haben Schacher -
aeschäfte zu treiben gesucht , und nur an dem hohen
Preise , den das Zentrum von den Nattonalliberalen

forderte , ist das Geschäft gescheitert . Insbesondere hatten die

Nationalliberalcn , die Pächter des „ Patriotismus " , die beste
Absicht , für den Preis einiger Mandate den Schwarzen , denen
der Kampf der Regierung galt , hülfreiche Hand zu leisten .

Die Etatsberatung selbst war belanglos . Von den
Rednern der Rechten und des Zentrums wurde wieder und
wieder die Fleischnot bestritten , dagegen sehr viel über die
Leutenot auf dem Lande geklagt . Wenn man die Herren reden

hört , dann muß man sich wirklich darüber wundern , daß über -

Haupt eine Leutenot existtert . Haben doch die ländlichen
Arbeiter , wie die Agrarier kühn behaupteten , nicht nur

reichlichen Lohn , sondern auch ihr Stück Land . vor -

züglichc Wohnungen und allerlei Gutes sonst !

Wie die Wohnungen in Wirklichkeit aussehen , das beweist
zur Genüge das Wort Wilhelms II . , der die Landarbeiter -

Wohnungen in Cadinen mit Schweine st ällen verglich .
Beim Kapitel „landwirtschaftliche Lehranstalten " forderte

das Zentrum — wie alljährlich — die Einfügung des

Religionsunterrichts in den Lchrplan der ländlichen Winter »
und Fortbildungsschulen ! Lieber wollen die Herren überhaupt
auf die Fortbildungsschulen verzichten . als daß sie den

Religionsunterricht fallen lassen . Ter Minister äußerte sich
zu dieser Forderung nicht .

Aus der übrigen Beratung ist nur noch die Annahme
einer Resolution zu erwähnen , durch welche die Regierung
aufgefordert wird , den Disposittonsfonds für Prämien bei

Pferderennen angemessen zu erhöhen — eine Resolution ,
die für den im Landtag herrschenden Geist charatteristtsch ist .
Bezeichnend war es auch , daß die Freisinnigen weder diese
Resolution noch den Behauptungen der Agrarier , daß es keine

Fleischnot gebe , entgegentraten . Änscheinend wollen sie es mit

ihren Waffenbrüdern nicht verderben .
Am Sonnabend wird die Etatsberatung durch die Be »

sprechung der nattonalliberalen Interpellation über den

Studtschen Bremserlaß unterbrochen .

Scharfe Patronen .
Wie uns von verschiedenen Seiten mitgeteilt wird , mußten

sich am Stichwahlabend die beiden Bataillone der Gardegrenadicre
am Kupfergrabcn alarmbereit halten . Von 8 Uhr abends muhten
sie sich zum Ausrücken bereit halten , bis gegen 3 Uhr morgens lagen
die Leute mit umgeschnalltem Seitengewehr und scharfen Patronen
versehen auf ihren Stuben .

ES liegt auf der Hand , daß diese Zllarmbereitschaft mit

scharfen Patronen nicht deswegen angeordnet worden war , um
etwa gegen die „ Radau - Crcme " der Hurrapatrioten einzuschreiten .
Diese patriotische Demonstration ist ja diesmal nicht nur durch die
Polizei nicht am Gröhlen , Pfeifen und der SauSschlüsselmusik ge -
hindert worden , vielmehr gliederten sich bei dem Umzug durch die
Stadt die Polizeiosfiziere . die diesmal bielfach an die
Stelle der . Schutzleute traten , dem Zug ohne weiteres
e i n. Außerdem ist ja diesmal diese Radau - Crcme , wie sich die
„ Köln . Voliszeitung " ausdrückte , nicht nur durch eine Ansprache
des Fürsten Bülow geehrt worden , sondern sie hat auch die Ge -

nugtuung erlebt , den Träger der Krone selbst zu seiner
bekannten Ansprache zu veranlassen .

Gegen diese Demonstrationen also waren die beiden
Bataillone der Gardegrenadicre nicht mit scharfen Patronen vcr -

sehen worden . Vielleicht aber nahm man an , daß sich auch die
Wähler der sozialdemokratischen Partei , also die der die Mehrheit der
Wähler der ReichShauptstadt repräsentierenden Sozialdemokratie ,

zu einer Gegendemonstration veranlaßt sehen möchten .
Und die Ausrüstung der beiden Bataillone mit scharfen Patronen
läßt vermuten , daß die Polizei und das Militär diesen Pro -
letaricrdemonstrationen nicht mit der gleichen Toleranz
begegnet sein würde , wie dem johlenden Umzug der Hurra -
patriotischen Radau - Cremc .

Krasser als durch die Ausrüstung der beiden Bataillone der

Kupfergraben - Gardegrenadiere mit scharfen Patronen läßt sich die

grundverschiedene Behandlung nicht demonstrieren .
die man der bürgerlichen Radau - Creme einerseits
und der Mehrheit der proletarischen sozialdemokra - .
tischen Bevölkerung andererseits zugedacht hatte .
Die Hurra - Creme darf die Straßen sperren . Sie darf pfeifen ,
johlen nach Herzenslust . Sie darf selbst in da » Fenster des

Kanzlers Schneebälle werfen , sie darf sogar dem kaiserlichen Auto -
mobil den Weg versperren , sie darf ihre Mafien vor das königliche
Schloß wälzen und despektierlich selbst die Terrassen vor dem

Schloß okkupieren , ohne daß irgend ein Schutzmann eingreift :
Sobald aber die arbeitende Bevölkerung , die sozialdemokratisch ge -
wählt hat , wir wiederholen , die Mehrheit der Berliner Wähler -

schaft , eine Demonstration veranstaltet hätte , so wären höchst

wahrscheinlich die beiden mit scharfen Patronen versehenen Ba -

taillone der Gardegrenadicre am Kupfcrgraben mobilisiert
worden !



Dcutfcbcs Reich .

Deutsch - amerikanischer Handelsvertrag ?

Nach den Behauptungen offiziöser Blätter sollten die taneri -

fanischen Handelsdelegierten , die vor einiger Zeit Deutschland be °

suchten , nur zu dem Zwecke herübergekommen sein , um sich über
die Möglichkeiten eines dcutsch - amerikauischcn Handelsvertrages zu
informieren . Zur Anbahnung eigentlicher Verhandlungen , hieß es ,
hätten die Amerikaner keinen Auftrag gehabt . Tatsächlich scheinen
die Delegierten aber doch mit der deutschen Regierung eine Art

Reziprozitätsvertrag , wenn auch zunächst einen für beide Seiten

unverbindlichen Vertrag , vereinbart zu haben ; denn das Wölfische
Bureau verbreitet heute folgende Mitteilung :

London , 8. Februar . Ter „ Tribun c " zufolge ist in
Washington tatsächlich beschlossen worden , daß der Senat zur
Beratung des neuen San Domingo - Vcrtragcs und der Tarif -
beziehungen mit Deutschland nach den : 4. März zu
einer außerordentlichen Sitzung zusammentreten soll . Man er -
klärt , es würde ein Rezi�rozitätsvertrag mit
Deutschland vorgelegt werden . —

Der vaterländische Pflichtbegriff der Rationalliberalen .
Die nationalliberale Presse hat vor den Stichwahlen in un -

zähligen Variationen die Ansicht vertreten , das Pflichtbewußtsein ge -
biete jedem „ national empfindenden " Wähler , bei den Stichwahlen

gegen die Sozialdemokraten und für den Ordnungskandidaten zu
stimmen . Zugleich wurden die vorher mit Schimpf überschütteten
ZentrumSmannen aufgefordert , in jedem Falle dort , wo ein Sozial -
trat mit einem Natwnalliberalen in die Stichwahl komme , für
den letzteren zu stimmen . Wie es um dieses vielgerühmte Pflicht -
bewußlsein bei den eigenen Politikern des Nationalliberalismus

bestellt ist . zeigt nachstehender Racheschrei der „ Rhein - Westf . Ztg . "
über den Verlust Duisburgs :

„ Alles daS wäre zu ertragen , doch das schlimmste , tief -
bedauerliche dieses Wahlkampfes ist , daß die sittlich und politisch
notwendige Rache ausblieb , und daß die Wahlkreise Düssel -
dorf und Köln trotz der schlvarz - roten Verbrüderung in allen anderen
Wahlkreisen von den Nationalen dem Zentrum überlassen wurden .
Wenn der Oberbürgermeister Becker am Tage vor der Wahl feierlich
in der alten rheinischen Hansestadt in die Schranken trat und bc -

hauptete , es sei nationale Pflicht gegen Reich und Kaiser , keinen

Sozialdemokraten zu wählen , so beweist das nur , daß die Politik
zuweilen statt des Charatters die Logik verdickt , denn wenn die
Ulttamontanen den Sozialdemokraten durch dick und dünn helfen
und in einem Dutzend Wahlkreisen als Brüder behandeln , so ist
es doch ebenso nattonale Pflicht , diesen Bruder der So »

zialdemokratie zu bekämpfen , als den Sozialdemo -
kraten selbst . * —

_

Zentrmnstaktik .

Das Zentrum fühlt sich fest im Sattel . Die . Köln . LolkSztg . "

schreibt :
. ES fiagt sich , ob das Zenttum irgendwie Grund hat , über

die neugeschaffene Situation ttaurig zu sein . Wir wissen von dem ,
was uns die kommende Legislaturperiode des Reichstag ? bringen
wird , nur so viel , daß ein neues Flottengesetz mit erheb -
lichen Neubewilligungen , eine Armeeverstärkung und Sv bis
100 Millionen neue Steuern verlangt werden . Ja . glaubt denn
die „ Börsenzeitung ' . daS Zentrum werde sich lechzend zu solchen
Diensten drängen ? ES kann für unS nichts angenehmeres geben ,
wie wenn der neue Regierungsblock die Arbeit
übernimmt und sowohl die Ausgaben bewilligt
als auch die neuen Steuern . DaS wird für unsere Wahl -
aussichten pro 1S12 sehr vorteilhaft sein . "

Es scheint tatsächlich , als wenn das Zenttum sich vorläufig noch

zurückzuhalten und den Verärgerten zu spielen gedenkt . Es möchte

zunächst dem nationalen Block überlassen , die gröbsten der Flotten - ,

HeereS - und Kolonialforderungen zu bewilligen , um vor seinen

Wählern sagen zu können , nicht seine Bewilligungslust , sondern die

der sogen , nationalen Parteien habe die Steuererhöhungen nötig

gemacht . Erst , wenn der Freisinn die von ihm geforderte Be -

willigungSarbeit geleistet hat . hält eS seine Zeit für gekommen . —

Als „lustige Geschichte "
au » dem Wahlkampf erzählt daS „ Berl . Tagebl . " das Folgende :

„ In O st Preußen versammelte ein Gutsbesitzer seine Förster
und Gutsleute und versprach ihnen ein prächtiges
Essen , wenn sie sämtlich für den Reaierpngskandidaten stimmten ,
und wenn sich keine einzige Stimme für den sozialistischen Kandi -
daten ergebe . Die Gutsleute und Pächter stimmten , wie ihnen
geboten war . Trotzdem fand sich ein sozialistischer Wahlzettel in
der Urne . Boshafte Zungen behaupteten , der Gutsbesitzer habe
ihn selber hineingelegt , um das schöne Essen nicht zahlen zu
müssen . "

Wenn die Geschichte wahr ist . so hat der Gutsbesitzer nicht mehr

und nicht weniger begangen als S t i m m e n k a u f , der nach ß 109

des Sttafgesetzbuches mit Gefängnis von einem Monat bis zu zwei

Jahren bestraft wird ; auch kann auf Verlust der bürgerlichen Ehren -

rechte erkannt werden . Passieren wird dem Herrn freilich nichts ,

denn all den Gutsherren , Grafen , Baronen usw. , die in Ostpreußen
und anderwärts mit Schnaps und Zigarren Wahlstimmen zu kaufen

pflegen , ist auch nie etwas passiert . Aber es zeigt die Moral der

StaatSerhattenden . daß sie eine solche freche Verhöhnung des Gesetzes
nur als „lustige Geschichte " empfinden , während sie zugleich krampf -

Haft von angeblichen sozialdemokratischen Wahlfälschungen faseln .

Die nützlichen Elemente .

Der arbeitswillige Maurer Grasser in Nürnberg hat gegen eine

ganze Reihe von Streikenden Anzeigen erstattet , die sich als haltlos

herausstellten . Unter anderem hatte er auch drei Maurer angezeigt ,
die ihn nach seiner Behauptung beleidigt und bedroht hätten .
Vor Gericht �machte er jedoch als Zeuge einen derartigen Ein -

druck , daß auf Freisprechung erkannt loerden mußte . Der
Amtsanwalt legte in zwei Fällen Berufung ein . In der

Verhandlung erschien wiederum Grasser als Kronzeuge , wobei

sich ergab , wie moralisch tief dieser Unteruehmerliebling steht . Schon
im Korridor des GerichtSgebäudeS stieß er Drohungen gegen den

Verteidiger des Angeklagten aus . In der Verhandlung wurde fest -

gestellt , daß gegen chn ein Verfahren wegen falscher An -

schuldigung und Bedrohung schwebt . Er hat einem Streikenden

ohne Gmnd gedroht , daß er ihm das „ Messer in den

Ranzen rennen werde , daß die Gedärme heraushängen " . Auch mit

dem Revolver drohte er . Ferner sagte er unter Eid auS , er sei nur

zweimal wegen Körperverletzung und einmal wegen Uebertrettmg
der Baupolizeivorschriftcn bestraft , während seine Strafliste auswies ,

daß er 20 mal vorbestraft ist . Er erklärte auch unter Eid , daß er

noch niemand beleidigt habe , laut Strafliste ist er jedoch dreimal

wegen Beleidigung , einmal wegen verleumderischer Beleidigung vor -

bestraft . Die Angeklagten wurden wiederum fteigesprochen . Einer
der Freigesprochenen hat gegen den Ehrenmann Grasser Anzeige

wegen falscher Anschuldigung und Eidesverletzung erstattet . —

Wahlausfall in Saarabiem

Noch einmal haben die faarabischcn Scharfmacher sich im Besitz

ihrer alten Hochburgen behauptet , sie haben Saarbr ücken bc -

halten und Neunkirche u den , Zentrum abgenommen , aber ihre
Siegesfreude ist eine merkwürdig gedämpfte , der obligate Fackelzug
ganz unterblieben und die Hoffnungen für die Zukunft sehr ge -
funken . Während auf den Werken nach saarabische m Muster durch
die Beamten in der ischcrmlosestcn Weise Wahlbceinflussung gc -
trieben wurde , spiette man in den Versammlungen öffentlich den
wildliberalcn Mann und drängte die Scharfmacher von Ruf ganz
in den Hintergrund . Der Scharfmacherhäuptling und Söldling
der Großindustriellen , Dr . Alexander Tille wurde in aller Form

desavouiert und von der „ liberalen * Partei abgeschüttelt ; auch
die Popelins , Rohling , Weis ' dorf kämpften nur noch
im Hintertreffen , während im Vordertreffen zwei Naumannianer ,
der Oberrealschuldirektor Dr . Maurer und Pfarrer Nold ,
Vorsitzender der evangelischen Arbeitervereine standen . Diese
klagten am letzten Sonntag in einer von fast 2000 Menschen be -

suchten Versammlung im Stadtsaalbau in Saarbrücken , unter
denen sich die saarablschen Scharfmacher befanden , das saarabischc
System der Unfreiheit der Arbeiter hart an . Dr . Maurer rief mit
Karl Moor aus : „ Höher wie jede Autorität steht mir die persönliche
Freiheit , denn nur in der Freiheit gedecht der Mensch ! " und hierin
ist sehr viel von feiten der Liberalen in unserem Kreise gesündigt
tvordcn . Dieser Wahllampf müsse für Saarbrücken ein Ruck nach
links werden . " Pfarrer Rold trat lebhaft ein für die GeWerk -
schaften und da dürfe kein Unterschied gemacht werden . Ihm stehen
die freien Gewerkschaften höher als die christlichen und viele cvan -
gelische Arbeiter gehörten ihnen am Der Arbeitern müsse das volle
Koalitionsrccht eingeräitmi werden und ein liberaler Mann könne
und dürfe niemals seine Stimme zur Beschränkung der Koalitions -
frecheit hergeben . EL fei eine Sckmiach für einen sich liberal
nennenden Unternehmer , einen Arbeiter wegen seiner Zugehörig ! -
keit zu einer Gewerkschaft , ganz gleich zu welcher , zu entlassen und
wolle sich der Liberalismus in Saarabien eine Zukunft sichern , so
müßten die Unternehmer mit ihrem bisherigen , längst überlebten
Standpunkt brechen und den Verhältnissen der Zeit Rechnung
trägem Genosse Leim peters sprach unter gespannter Auf -
merksamkeit über eine Stunde und hielt dem saarabischen „ Libc -
ralisnrus " seine Sünden vor . Noch herrscht der Geist S t u m m s
und der Scharfmacher vor und sei die herrschende Richtung mehr
freikonservatib als liberal . Uns und tausend andere würde es
freuen , wenn der „ Ruck nach links " komme und damit die persön -
liche Freiheit der Arbeiterschaft gesichert würde . Der „christliche "
GcweÄschaftssekretär G u t s ch k e trat lebhast für Bolz ein . dessen
Haltung in Gewerkschoftsfragen vollauf den „christlichen " Gewcrk -
schasten genüge . Daß er sein Versprechen halte , dafür bürge er
( G u t s ch k e) seinen Kameraden .

Im Neunkirchencr Kreis wurde den Arbeitern angekündigt ,
wenn „ Exzellenz v. Schubert " nicht gewählt würde , könnten die
Arbeiter mit 20 Mark weniger Lohn alle 14 Tage nach Hause gehen .
Auch hier fuhr der „christliche " Gutschkc mit Herrn Schubert zu -
sammen im „ Auto " und forderte die „christlickjcn " Arbeiter auf ,
Seine Exzellenz zu wählen . Herrn Schuberts Gewerkschafts -
freundlichkeit sei über jeden Zweifel erhaben , sagte Herr Gutsckfle ,
während vor kaum 14 Tagen erst noch 8 Maurer auf dem Stumm -
schcn Werk , dessen Mitinhaber Herr Schubert heute ist , wegen ihrer
Zugehörigkeit zu ihrer Organisation gcniaßrcgelt worden sind .
Gleichzeitig gab Herr Gutschkc , christlicher Getoerkschaftssekretär
für Saarabien , ein Flugblatt für beide Kreise heraus , in dem
die „christlich " organisierten Arbeiter aufgefordert wurden , die
Scharfmacher zu wählen ! Die Flugblätter wurden in
der Druckerei des Stummschen Schleifsteins gedruckt .
Aber nicht nur der „christliche " Gutschkc allein schwang sich zu einer
solchen „ Heldentat " auf , sondern ein anderer „christlicher " Gewerk -
schaftsführer , der dem Zentrum angehörte , erklärte unseren Ge -
nossen gegenüber öffentlich , daß er den Sieg des Jen -
trums nicht wünsche , weil dan ! n die Gruben -
direktion diesen Sieg als einen Erfolg der
„ christlichen " Gewerkschaften betrachten und sie
verfolgen würde . Dadurch könnten diem „ christ -
lichen " Gewerk verein tausend und noch mehr Mit -
glieder verloren gehen und soviel sei ihm die
Zentrumspartei nicht wert !

Diese an Partei - und Arbeittrverrat grenzende Sctllung der
„christlichen " Gewerkschaftsführer erschwerte unseren Genossen das
Eintreten für das Zentrum ungeheuer und da auch noch die Mit -
teiluny eintraf , daß die „christlichen " Gewerkschaften in Bochum
gegen H u e und das Zentrum in Elberfeld gegen Molke nbuhr
stimmen toürde , beschlossen sie für Saarbrücken Stimmenthaltung ,
für Neunkirchen Eintreten für den ZentrumSkcmdidaten Dr . Marx .
Leider hat unser Eintreten «s nicht vermocht , Herrn Marx zum
Siege zu verhelfen , iveil die destruktive Tätigkeit der „Ebristlichen "
dem General mehr Stimmen zugeführt hat , als wir Marx geben
konnten . In Saarbrücken hat Bolz mit nur 1400 Stimmen Mehrheit
gesiegt , so daß er mit unserer Hülfe hätte gestürzt ivcrden könne » .
Zwar ist die Wahlbeteiligung in der Stichwahl , trotz unserer Ent¬
haltung , stärker gewesen , als in der Hauptwahl , so daß man an -
inmmt , daß unsere Genossen auf dem Lande und in abhängiger
Stellung dennoch gewählt haben , um nicht in der Wahlliste als
Nichtwählcr zu prangen und sich dadurch als Sozialdcmolrat zu
verraten . Dann hat das Zentrum noch am Wahltag durch Extra -
telegranrm die Wahlenthaltung der Zcntrumspartei für Bochum
mitgeteilt und dadurch noch manchen Genossen zum Wählen ver »
anlaßt . Hätte das Zenttum von vornherein eine klare Stellung
eingenommen und die „christlichen " Gewerkschaftler diese schofle
zweideutige Rolle nicht gespielt , dann würde die liberale Hochburg
diesmal schon gestürmt worden sein , und wenn es nicht geschah , mag
das Zentrum nicht uns anklagen , fondern die christlichen Gewerk -
schaftsführer . DaS wissen auch die leitenden Personen der . dortigen
Zentrumßpartei , aber sie ivollen es öffentlich nicht eingestehen und
suchen vielmehr die Schuld auf unsere Genossen abzuwälzen , aber
alles Geschreibsel kann den „christlichen " Parteivcrrat nicht fort -
wischen und das Zentrum wird sich schon damit abfinden müssen .

In Brandenburg wie in Ostpreuften .
Aus dem Wahlkreis Gubcn - Lübbcn schreibt man uns :
Zu dem Artikel „ Die geheime Wahl in Ostpreußen " ist zu be -

merken , daß es in den ländlichen Wahllokalen des Wahlkreises
Guben - Lübbcn nicht um ein Haar anders gewesen ist . In
einer Wahlurne waren sogar drei Stimmen mehr als
überhaupt Wähler vorhanden waren ?

Der Vogel aber in der Wahlmache ist in Tau er , Kreis
Kottbus , abgeschossen worden .

Am Stichwahltagc waren von Guben zwei Genossen als
Stimmzcttelverteilcr nach Taucr gegangen . Nachmittags in der
dritten Stunde hörten sie Alarm blasen . Tie Genossen glaubten ,
es sei Feuer ausgebrochen ; sie wurden aber vom Wahlvorsteher
eines besseren belehrt . Er sagte freundlich lächelnd : „Jetzt
kommen unsere Wählerl " Nach kurzer Zeit kam ver Kricgcrvcrcin
mit Musik und der alten Fahne und Gewehren die Dorfstraße
hcrabmarschiert , um vom anderen Ende des Torfes die neue Fahne
zu holen . Tann yings mit Pauken und Trompeten vor das Wahl -
lokal . Vor dem Wahllokal wurde in Sektionen eingeschwenkt , die
Gewehre wurden zusammengesetzt und Küren befohlen . Dann
kommandierte der Häuptling : „ Auf , Kameraden , zur Wahl ! Wir
wählen Dirkscn ! " Nun ging ' s vom rechten Flügel ab ins Wahl -
lokal , dann an die Vertilgung des vorhandenen Alkohols . Während
dieser ganzen Zeit spielte vor dem Wahllokal die Musik .

Während des Aufzuges war der gesamte Wahlvorstand im

Hausflur und vor der Tür .

Abgegeben wurden 179 Stimmzettel für v. Dirkfen und einer
für Dr . Bernstein . —

_

Afrika - Expedition . Daß nach dem für sie günstigen Wahlausfall
die Regierung die KolonialerwerbungSpolitik auf größerer Basis be -

treiben werde , war vorauszusehen . Vorläufig scheint sie erforschen
lasien zu wollen , wo noch „Plätze an der Sonne " vorhanden sind ,
deren Einverleibung in den deutschen Kolonialbesitz sich vielleicht

lohnen könnte . Wie aus Schwerin gemeldet wird , ttitt im Mai d. I .

Herzog Adolf Friedrich , Major im zweiten Garde - Dragonerregiment .
von Dcutsch - Ostafrika aus eine Durchquerung Attilas an . Die Kosten
der zweijährigen Spedition , auf welcher der Herzog von Männern
der Wissenschast begleitet sein wird , werden zum Teil vom

Reich getrogen .

ES gibt noch Demokraten in Deutschland . Der „ nationale "
Rausch hat in Nürnberg , wo namentlich der Freisinn die
„ nationale " Phrase bis zum Ekel kultivierte und in Bülow -

Begeisterung die Nationallibcralen bedeutend übertrumpfte , eine

merkwürdige Folge gezeitigk . In weiten Kreisen des Kleinbürger -
tums . dessen wirklich radikal gesinnte Elemente sich durch das Gebaren

der Blockparteien , besonders des Freisinns und der Deutschen

Volkspartci , durch die Verbindung mit allen möglichen reaktionären

Elementen und den schmählichen Verrat aller freisinnigen und

demokratischen Prinzipien abgestoßen fühlen , herrscht eine dumpfe

Gärung . Schon werden Schritte getan zur ' Gründung einer

„ radikaldemokratischen bürgerlichen Linken " . Ein Programm wurde

bereits aufgestellt , nächste Woche soll ein großer Aufruf erscheinen .
Ob das neue Parteigebilde irgendwelche Rolle spielen wird , läßt

sich noch nicht sagen , aber immerhin ist dieser Vorgang symptomatisch
als erstes Anzeichen einer Reaktion gegen den Kolonialtaumel des

„ liberalen " Bürgertums . —

Bayerische Justiz . Vom Schöffengericht Nürnberg war ein Ar -

bester wegen Beleidigung eines Streikbrechers zu 1ö Mark Geld¬

strafe verurteilt worden . Diese Strafe hatte der Amtsanwalt selbst

beantragt , trotzdem legte er zur allgemeinen Verwunderung gegen
das von ihm selbst beantragte Strafmaß Berufung ein , er wollte

jetzt den Sünder zu Gefängnis verurteilt wissen . Das Landgericht
erkannte zwar auf Verwerfung der Berufung , lehnte eS aber ab , der

Staatskasse die Kosten der Verteidigung aufzubürden , weil nach der

einfachen Sachlage der Angeklagte keinen Anwalt gebraucht hätte .
Die Wege der bayerischen Justiz sind wunderbar !

Zwei Urteile . Vom Nürnberger Schöffengericht wurde

ein Arbeiter zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt . Bei
den Krawallen in der RcgcnSburgerstraße hatte er , als er in
einer Wirtschaft zum Fenster hinaus sah und bemerkt , wie die

Polizei auf Wehrlose mit dem Säbel einhicb , in. der Erregung eine

Acutzcrung getan , die als P o l i z e i b c l e i d i g u n g aufgefaßt
wurde . Der Mann erhielt damals auch einige schwere Säbelhiebe .
die sämtlich den Hinterkopf trafen . Die Polizisten , die das getan
haben , wurden „ nicht c r m i t t e l t ".

Fast zur gleichen Zeit wurde in einem anderen Saale des

Nürnberger Gcrichtsgcbäudes gegen zwei Angehörige der

„ goldenen Jugend " , die Medizinstudenten Wcllcin und Peto ,
wegen gemeingefährlichen Vergehens verhandelt . Die beiden

Muscnsöhne haben , als sie nachts von einer Kneiperei heimkehrten ,
auf einer Haltestelle der Lokalbahn Erlangen —Gräfenberg einen

auf dem Nebengleise stehenden beladcnen Güterwagen abgekoppelt
und fortgeschoben , so daß er 180 Meter weit lief und auf dem

Hauptglcise stehen blieb . Wenn er nicht kurz vor der Einfahrt
eines Zuges von einem Stationsbcdicnstctcn bemerkt worden wäre .

hätte ein folgenschwerer Eisenbahnunfall entstehen können . Für
diesen Bubenstreich erhielten die beiden i c 26 M. Geld st rase .
Kommentar überflüssig ! —

Husland «

Oesterreich .
Die Neuwahlen , die ersten unter dem neuen Wahlgesetz , sind für

die erste Hälfte des Monats Mai in Aussicht genommen ; die Aus -

schreibung soll Mitte Februar erfolgen . Die Verspätung wird mit
den umfangreichen Vorarbeiten begründet , die sich bei der Durch -
führung der Wahlen aus Grund des allgemeinen und gleichen Wahl -
rechts notwendig machten . Die Gemeinden , insbesondere solche .
die über keinen größeren Verwaltuugsapparat verfügen , könnten , so
heißt es , die notwendigen Arbeiten in einem kürzeren Zeittaum
nicht bewältigen . —

Frankreich .
Die „ Russendcbatte " wurde gestern ( Freitag ) in der Dcputierten -

kammer weitergeführt . Wolfis Telegraphen - Bureau meldet darüber

folgendes :
Bei der Fortsetzung der Besprechung der Interpellationen über

die Finanzoperationen behauptet Willm ( Soz . ) , Rußland biete feinen
Gläubiger » keinerlei Sicherheit . Minister des Äeußcrn Pichon
will hiergegen Einspruch erheben , wird aber von seinen Nach -
barn zurückgehalten . Willm spricht über das innere Regime Ruß -
landö . ( Beifall auf der äußersten Linken , Widerspruch rechts und
im Zenttum . ) Als Will » , dann von den blutigen Borgängen in
Rußland spricht , macht sich Unruhe im Hause bemerkbar . Minister
des Acußern Pichon erhebt Einspruch dagegen , daß das Parlament
sich in die innere Polisik eines anderen Landes mische . — ( Leb -
hafter Beifall . ) Ans die weitere Bemerkung Pichons , er erfülle seine
Pflicht , die alle Mitglieder der Kammer erfüllen sollten , ertönt von
neuem auf allen Bänken dcS Hauses , die der Sozialisten aus -
genommen , Beifall . Willm schließt dann seine Ausführungen und

sagt : die neue russische Anleihe fei eine wahre Gefahr für die

französischen Sparer .
Jaures führte aus : Man brauche sich über den Rückgang der

ftanzösischen Rente nicht zu beunruhigen . Anlaß zur Beunruhigung
böten nur die Manöver , die einen weiteren Rückgang der Rente

bezweckten , um daö Werk des Parlaments zu bekämpfen . ( Zu -
stimmung auf vielen Bänken . Finanzminister Caillaux ruft dein
Redner beifällige Worte zu. ) Jaurss fährt fort und sagt : Er
seinerseits bekämpfe nicht systematisch die Anlage von Kapital
im Auslande . Er billige Pichons Einspruch gegen eine offizielle
Einmischung in die Angelegenheiten eines ' ftemden Landes ;
er halte es aber für ein gutes Recht aller Parteien , sich frei über
die inneren Zustände eines Landes zu äußern , in dem Frankreich
große Interessen habe . Er wolle nicht sagen , daß Rußland eine
lebensgefährliche Krisis durchmache , Rußland loerde aber untergehen ,
wenn eS nicht eine vom Volke kontrollierte Regierung habe . „ Die
Verantwortung " , sagt der Redner , „ wird auf die Selbstherrschaft
und ans Sie fallen . " Minister Pichon sagt : „ Sie sind von großer
Beredtsamkeit , Sie glauben aber nichts von dem , was Sic sagen . "

Briands Fricdensschalmri .
Paris , 6. Februar . ( Eig . Ber . )

Die Republik fährt — darüber ist gax kein Zweifel mehr
möglich — mit vollen Segeln in den Hafen des kirchenpolitischen
Friedens ein . Briand hat das Angebot der Bischöfe , das Clömencean

„ mit einem Fußtritt " bedacht hatte , behutsam aufgehoben , fein

säuberlich auch vom Aktenstaub der vatikanischen Diplomatenkanzlci
gereinigt und eS mit ein paar höflichen Borbehalten angenommen .
Die Verdutztheit darüber ist bei den Ganzklerikalen und bei den

Freidenkern gleich groß . Sie glaubten dem Krachen der Kanonen ,
und siehe da ! auf einmal sehen sie sich in die sonnigste Friedens -
landschaft versetzt .

Briands Zirkular an die Präfclten entspricht in allem

Wesentlichen dem Ultimatum der Bischöfe . Die Pfarrer sollen
die unentgeltliche Benutzung der Kirchen haben , sie sollen sie
sich vertragsmäßig bis auf die Dauer von achtzehn Jahren
sichern können , ' sie dürfen sich im Verttagsdokumente
auf die bischöfliche Zustimmung berufen und so die zumindest .
passive Anerkennung der kirchlichen Hierarchie zum Ausdruck

bringen . Als Gcgenkonzession verlangt Briand , daß die Pfarrer die

Unterhaltungskosten für die Kirchen übernehmen , daß sie sich mit
der Einschränkung des Pachtvertrages auf ihre Person bc -

gnügen , ohne seine Ausdehnung auf ihre Nachfolger zu
ordern , und daß sie gütig auch den Gcmcinderäten erlauben ,
beim Abschluß der Pachtverträge mitzuwirken .

Das Entgegenkommen des Kultusministers ist so unverkennbar .

daß die beim Erzbischof versammelten Pariser Pfarrer gestern schon
ausgesprochen haben , die Fortdauer des öffentlichen Gottesdienstes
sei nunmehr gesichert . Es ist kein Zweifel , daß der KleruS von der

Forderung , daß die Pachtverträge von allen Bürgermeistern und

gleichzeitig abgeschloffen werden müßten , Abstand nehmen wird ,
da er die großen Vorteile , die ihm daS Zugeständnis der Regierung
bietet , wegen des wahrscheinlichen Widerstandes mancher anti -
klerikalen Gemeinden nicht preisgeben wollen wird . Diese können

zum Vertragsschlnsse nicht gezwungen werden , aber sie werden die

Kirchen zur Verfügung des Kultusministers lassen müssen , der aller -

dings keine rechtlichen Verfügungen über sie treffen kann .



Im Grunde gilt auch bei diesem Ausgleich das Wort : « Weder
Sieger , noch Besiegter " . Es ist die Müdigkeit beider Streiter , die
zum Frieden drängt . Die Kirche hat sicherlich eine große , sowohl
inaterielle als moralische Einbuße erlitten , aber schließlich hat sie
die Republikaner , die am Anfang des Kampfes unzweifelhaft anti
kirchliche Projekte hatten , gezwungen , sich mit einer vis zu Sloiv
Zessionen gehenden Neutralität zu begnügen .

Paris , 8. Februar . sW. T. B. ) Privatdepeschen mehrerer Blätter
aus Rom bestätigen , daß der Briandsche Gesetzentwurf über die
Nutznießung der Kirchen im Vatikan als unannehmbar bezeichnet
' verde . Der hierauf bezügliche Artikel des „ Osiervatore Romano "
gebe durchaus der Ansicht des Papstes und des KardinalstaatsselretärS
Ausdruck . —

_

Tas Proportional - Wahlsystem .
Paris , 7. Februar . Das Komitee für Einführung des all -

gemeinen , gleichen und geheimen Wahlrechtes sprach sich für Ein -
Rührung einer Departementslistenwahl unter Zugrundelegung des
Proportionalsysteins aus . Auf je 25 OOO Wähler soll ein Ab -
geordneter entfallen . Falls die Zahl der Abgeordneten für ein De -
partement 10 übersteigt , soll das Departement geteilt werden . —

England .

Gegen die LordS ?

London , 8. Februar . Der Generalstaatsanwalt Sir
I . Lawson Walton sprach gestern abend in Leeds über die
Dberhausfrage . Er führte dabei aus , daß die Liberalen ein
ernstes und schwieriges Werk begännen , das eine vollständige
Umwälzung bedeute und zwei oder drei Auflösungen des
Parlamentes zur Folge haben könnte ! " Das Haus der Lords
stände mit den modernen demokratischen Einrichtungen gar
nicht mehr im Einklang und mußte verschwinde «. Es sei un¬
möglich vorherzusagen , ob . und . wenn ja . in welcher Form
sich etwas vom Hause der Lords erhalten lasse . Die Ne

gicrung würde sich bemühen , den Willen des Volkes aus
zuführen durch Gesetzentwürfe , die die Peers sofort ablehnen
würden . Das würde zu einem Bündnis zwischen Krone und
Volk führen zur Niederwerfung der Aristokratie . —

Schweden .
Tschcrniak , über dessen auf Ersuchen der russischen Regierung

erfolgte Festnahme wir in der letzten Donnerstagnummer berichteten ,
wurde von der schwedischen Regierung am Donnerstag ans freien
Fuß gesetzt und ist bereits ins Ausland gegangen .

Die schwedische Regierung hatte gegenüber dem russischen AuS
lieferungsbegehren die Gegensorderung gestellt , daß Tscherniak nicht
bor ein Kriegsgericht , sondern vor ein Zivilgericht gestellt und
nur wegen desjenigen Verbrechens abgeurteilt werde , wegen dessen
seine Auslieferung verlangt sei . Der russische Gesandte teilte darauf
inir , daß die russische Regierung auf Grund der russischen Gesetze
nicht in der Lage sei, den Voraussetzungen nachzukommen , welche die
schwedische Regierung für die Auslieferung TschennakS gestellt habe .
Infolgedessen beschloß die schwedische Regierung , dem Ersuchen
der russischen Regierung auf Auslieferung TscherniakS nicht
nachzukommen und ordnete an , daß Tscherniak baldmöglichst frei -
gelassen werden soll . Sie ordnete ferner an , daß Tscherniak inner -
halb 24 Stunden nach seiner Freilassung das Land zu ver -
lassen hat .

Damit erübrigt sich für die schwedische Regierung die Beant -

Wartung der Interpellation , die unser Genosse Branting zur
Tschermak - Affäre in der Kammer eingebracht hat . Das kleine
Schweden hat sich bei dieser Angelegenheit so benommen , daß es
manchem großen Staate — Deutschland nicht in letzter Linie —

zum Muster gereichen könnte . —
_

GewerfclcbaftUchc # * «
Der Geldsack „ über Topp " .

Eine neue Scharfmacher - Organisation ist in Berlin im

Hotel Continental gegründet worden , ein „ Zentralverein
deutscher Reeder " . Etwa 50 Vertreter fast aller deutscher
Reedereien aus Hamburg , Bremen , Lübeck , Kiel , Flensburg ,
Rostock , Stettin , Danzig . Königsberg usw . waren erschienen .
Die großen Reedereien , wie die Hamburg - Amerika - Linie , der

Norddeutsche Lloyd in Bremen und andere hatten mehrere
Vertreter entsendet . Auch Generaldirektor Ballin von der

Hamburg - Amerika - Linie wohnte den Verhandlungen bei .

Verschiedene Reedereien , die nicht vertreten waren , hatten

ihre Zustimmung zu der Vereinsgründung schon vorher kund -

gegeben .
Die Vorarbeiten zu der Schaffung dieses Zentralvereins

sind schon lange im Gange . Sie sind durch den letzten Streit

zwischen den Reedereien und dem Verein der Offiziere für

Handelsmarine rascher als man vorausgesehen hatte , zum
Abschluß gebracht worden . Schon in diesem Streite hatten
sich fast alle deutschen Reedereien solidarisch erklärt . Zu -
gleich wurde aber von Generaldirektor B a l l i n die Gründung
eines Vereins für die höheren Angestellten der Handels -
marine angeregt und auch ins Leben gerufen . Die erste
Generalversammlung des Zentralvereins deutscher Reeder

beschäftigte sich nur mit internen Angelegenheiten , mit Be -

schlußfassungen über die Satzungen und Festlegung der Ziele
des Verbandes . Eine im November vorigen Jahres gewählte
Kommission hatte bereits die vorbereitenden Schritte
getan . Danach sucht derVerein seine Aufgabe besonders darin :

1. die Arbeitsverhältnisse und die Arbeitsnachweise
für Seeleute und Hafenbetriebe zu regeln ;

2. gemeinsam die Lohn - und sonstigen Arbeiter -

fragen zu bearbeiten . In allen diesen Fragen soll den Mit -
gliedern Rechtsschutz gewährt werden .

Ferner will der Verein Mittel sammeln , um bei

sozialen Käinpfen gerüstet zu sein . Auch erstrebt er

Abschluß von Vereinbarungen mit anderen Vereinigungen
und den Anschluß an solche zur wirksamen Durchführung der

Vereinszwecke .
Ter Zcntralvcrein soll seinen Sitz in Hamburg haben ,

wo er auch gerichtlich eingetragen werden soll . Als Mitglied
kann sich ihm jeder deutsche Reeder , jede deutsche Reederei

oder Schiffahrtsgesellschaft anschließen . Auch können unter

gewissen Voraussetzungen Schiffsmakler und Schiffsagenten ,
die in Deutschland ansässig sind , als Mitglieder aufgenommen
werden . Sie zahlen pro Firma einen Jahresbeitrag von
100 M. Die jährliche Beitragspflicht der anderen ordent -

lichen Mitglieder soll 15 Pf . pro Brutto - Register -
tonne ihrer Tonnage an Dampfern und

Seelcichtern und 5 Pf . pro Brutto - Register -
tonne ihrer Seglertonnage betragen . Ter Ver -
ein wird also vermutlich bald mit riesigen Mitteln arbeiten .
Denn bei diesem Satze hat allein die Hamburg - Amerika - Linie
nicht weniger als 120000 M. Jahresbeitrag zu
leisten . — Sollten die Beiträge dennoch nicht zur Deckung der

Vereinsbedürfnisse ausreichen , so können noch weitere Geld -

summen durch Beschluß der Generalversammlung als Umlagen
erhoben werden . Die Umlage soll aber die Höhe des Jahres -
beitrages nicht überschreitest .

Der Vorstand besteht aus acht Personen , von denen je
zwei im Elbgebiete und im W e se r - Em L - Gebiete an -

Vcrantw . Redakteur : Hans Weber , Berlin . Inseratenteil verant » ,

sassig sein müssen und eine in Kiel , Flensburg oder Apenrade ,
ferner eine in Lübeck , Wismar oder Rostock , eine in Stettin
und eine in Tanzig oder Königsberg . Für jedes Vorstands -
Mitglied wird ein Ersatzmann erwählt . Der Vorstand soll
beschlußfähig sein , wenn mindestens je ein Mitglied von der
Elbe oder Weser - Ems und zwei Mitglieder von der Ostsee
anwesend sind .

Der Verein� will gegenüber den Bestrebungen der
Schiffsoffiziere und der Schiffsmannschaft
stets gewappnet sein und durch Unterstützung der Mitglieder
soziale Streitigkeiten wirkungslos machen . Da sich ihm alle
großen Reedereien angeschlossen haben , wird er sicherlich bald
in den wirtschaftlichen Kämpfen der Neuzeit eine große Rolle
spielen .

Doch mögen die Herren sich ja nicht einbilden , mit der
Organisation der seemännischen Arbeiter so bequem
fertig zu werden , wie mit der ihrer Herren Offiziere . Wenn
den Seeleuten leider durch Gesetz auch nicht die Bewegungs -
freiheit gegeben ist , wie den industriellen Arbeitern , so werden
sie im Rahmen dieses Gesetzes doch vermögen , den Herren
einigen Respekt abzuzwingen . Den noch nicht organisierten
Seeleuten erwächst die Pflicht , sich nun erst recht der Organi -
sation , dem Scemannsverbande , anzuschließen und nicht eher
zu ruhen , als bis das Zeichen des neuen Scharfmacher -
Verbandes , des Standes mit dem Geldsack , wieder vom Topp
verschwindet !

_

Berlin und Umgegend .
Der Kampf in der Holzindustrie .

Immer kleiner wird die Zahl der Arbeiter , welche jetzt noch
entlassen werden , um als Ausgesperrte gelten zu können . Am letzten
Dienstag waren es 35 und am Mittwoch und Donnerstag zu
sammen 65. Trotz aller gegenteiligen Versicherungen der Unter
» ehmerorgane ist also der Höhepunkt ihres Angriffes überschritten
und selbst die größten Bemühungen , der Aussperrung einen weiteren
Umfang zu geben , bleiben erfolglos . — Wie die „ Holzarbeiter
Zeitung " in ihrer neuesten Nummer mitteilt , haben die Unternehmer
verbände beschlossen , ihren Mitgliedern , die den Beschlüssen der
Generalversammlung nicht nachgekommen sind . daS Ultimatum zu
stellen , binnen drei Tagen alle Mitglieder des Holzarbeiterverbandes
zu entlassen . Die . Holzarbeiter - Zeitung " sagt dazu : „ Mit diesem
Ultimatum wird uns bestätigt , daß die ganze Aussperrungsaktion
bisher ein Schlag ins Wasser war . Mancher Uiiternehmer wird
übrigens erleichtert aufatmen , wenn er durch de » Ausschluß aus der
Unternehmerorganifation von jeder AuSsperrungsverpflichtuiig befreit
und damit vor sicherem Untergänge bewahrt wird . "

DaS Hirsch - Dunckersche Gewerkvereiiisblatt . Eiche ' sowie die
Fachzeitiliig ' der Tischlermeister hatten ein ihnen in die Hände ge -

fallenes Zirkular des HauptvorstandeS des Deutschen Holzarbeiter -
Verbandes veröffeutlicht , worin die Zahlstellenverwaltuiigen des Ver -
bandes ersucht werden , die von ihnen geplanten Lohnbewegungen
zugunsten des Kampfes in Berlin zurückzuftellen . Gewerk -
Vereins - und Unternchnierorgan wiesen triumphierend auf dies

irkular hin und redeten ihren Lesern ein , dasselbe sei ein
eichen der Schwäche des Holzarbeiterverbandes . Auch einen
legensatz zwischen dem Hauptvorstande und der Berliner Ver -

waltimg des Holzarbeiterverbandes glaubten die genannten Organe
aus dem Zirkular herauslesen zu können . Uebrigens ist dies
Zirkular auch in dem von uns kritisierten Artikel der . Voss . Ztg . "
ausgeschlachtet worden . — Die . Holzarbeiter - Zeitung " nimmt auf
die bezeichnete Veröffentlichlmg des Zirlulars Bezug und sagt dazu :

. Die Verwlnideruiig über dieses Zirkular berührt uns geradezu
komisch . Unseren Herren Hirsch - Dunckerschen und scharfmacherischen
Gegnern scheint eS ganz unbegreiflich zu sein , daß man inciner gewerk -
schaftlichen Organisation immer und immer wieder und besonders in
Zeiten einer hochgehenden Bewegung auf strengste Einhaltung
gewerkschaftlicher Disziplin dringt , und daß man bei großen
Käinpfen auf Einschränkung der sonstigen Bewegung hinwirkt .
Nichts anderes hat unser Vorstand in dem veröffentlichten Zirkular
getan . DaS Zirkular hat auch den Erfolg gehabt ,
daß alle größeren Bewegungen für daS laufende
Jahr eil , geschränkt worden sind , so daß wir
nnS gründlich und in aller Gemütsruhe mit
dem Arbeitgeberschutzverband in Berlin und in
allen jenen Orten , wo er noch Vertragsbruch
begehen sollte , auseinandersetzen können . "

Ein Geständnis des Herrn Rahardtl
In einer Versammlung der Tischlermeister gab Herr Rahardt

die Zahl der Ausgesperrten auf 12 210 an . Die Differenz zwischen
den Zahlen der Unternehmer und der Arbeiterkontrolle führt er Haupt -
sächlich darauf zurück, daß die Arbeiter die seit dem 14. Januar
Arbeitslosen , die Unternehmer aber die seit W e i h n ach t « n ent -
lassenen Arbeiter zu den Ausgesperrten zählen . Die Hauptursache
der Differenz liegt bekanntlich darin , daß die Unternehmer die
Ziffer der bei den auSsperrendeii Firmen vor der Aussperrung be -
schäftigt gewesenen , die Arbeiter die der davon wirklich
entlassenen Arbeiter zählen . Die Differenz zwischen beiden Ziffern
ist dir Zahl der Arbeiter , die trotz des AussperrungSbeschluffes von
den Mitgliedern der Unternehmerorganisation noch weiter beschäftigt
werden . An den AuSführungeii des Herrn Rahardt ist aber das
Zugeständnis intereffant , daß die Unternehmer ihre Aussperrung
schon zu Weihnachten , drei Wochen vor Ablauf des
TarifeS (!), begannen . Dieses offene Eingeständnis des Tarif -
brucheS wird man sich merken müssen I

»
Der Verband der Berliner Holzhändler hat den

terroristischen Beschluß gefaßt , den Tischlermeistern , welche ihre Ge -
scllen nicht unter Tarifbruch auf die Straße warfen , während der
Aussperrung keine Ware zu liefern . Hoffentlich schalten die in Frage
kommenden Tischlenneister — es befinden sich darunter recht kapital -
kräftige Firmen — die Mitglieder des Verbandes der Holzhändler
künftig von ihren Lieferungen aus .

Tie Drahtarbeiter ( Metallarbeitervcrband ) haben , wie bereits
berichtet wurde , ihren am 1. April d. I . ablaufenden Tarif -
v e r i r a g gekündigt . In einer gut besuchten Branchenversamm -
lung am Mittwoch nahmen sie nun Stellung zu den neuen

ffordcrungen , die den Arbeitgebern unterbreitet werden
ollen . Von der Agitationskommission und den Vertrauensleuten

war zu diesem Zweck ein Tarifentwurf ausgearbeitet worden , der
eine 10 — 15 prozentige Lohnerhöhung der einzelnen Akkordpositionen
vorsteht . ES wird auch gefordert , einen Teil der bisherigen Akkord -
arbeiten zukünftig nur in Lohn zu machen . Die Arbeitszeit soll
von ö auf 8� Stunden verkürzt werden . Für HülsSarbeitcr wird
ein Mindestlohn von 45 Pf . pro Stunde , und für zugendliche Zlr -
bciter unter 17 Jahren ein solcher von 30 Pf . verlangt . Arbeite -
rinnen sollen erhalten während der ersten sechs Wochen 27� Pf . ,
nach weiteren sechs Wochen 30 Pf . Stundenlohn . Außer
der üblichen Zulage für Ueberstunden utrd einer ent -
sprechenden Erhöhung der Löhne für diejenigen Arbeiter , welche
die geforderten Lohnsätze bereits erreicht haben , soll auch eine zeit -
gemäße Regelung des LehrlingSwesenS vorgesehen werden . Stach
längerer Debatte gab die Versammlung diesem Tarifentwurf ihre
Zustimmung und beauftragte die Branchenleitung , dieserhalb Ver «

Handlungen mit den Arbeitgebern anzubahnen .

Die Berliner Photographengehülfen und Gehülfinnen cr -
streben die Schaffung eines TartfeS , der nach ihren Wünschen von
Organisation zu Organisation abzuschließen wäre . Zu diesem
Zwecke hat sich ihre Organisationsleitung an die Berliner Ehest
Organisation , den „Photographischen Verein " gewandt . In einem

für die Porträtphotographen ( die dem „ Photographen - Verein " an -
gehören ) gerade jetzt Tarifverhandlungcn auch von Vorteil sein
dürften . Die Beantwortung wurde seitens des Chefvereins zu -
nächst aufgeschoben , und zwar mit Rücksicht auf eine Delegierten -
Versammlung lGencralversammlung ) des Zentralverbandes der

selbständigen Photographen , die Ende Januar in Berlin tagte .
Jetzt ist nun . wie in der gutbesuchten öffentlichen Ver -

sammlung der Gehülfen und Gehülfinnen am

Donnerstag mitgeteilt wurde , die Antwort eingegangen . Sie ist
ablehnend und geht dahin :

„ In Uebereinstimmung mit dem Beschluß der Delegierten -
bersainmlung des Verbandes am 30 . und 31 . Januar sind wir

( der Vorstand ) nicht in der Lage , mit Ihnen in Tarisverhaud -
lungcn einzutreten , da wir Ihren Verband ider Photographen -
gchülsen und Gehülfinnen Tculschlands ) in seiner jetzigen Zu -
sammensetzung nicht als Vertretung der Gehülfcnschaft ansehen
können . "

Diese Antwort wurde mit Entrüstung aufgenommen . ES

wurde auch von verschiedenen Seiten bezweifelt , daß überhaupt
Beschlüsse der Delegiertenveksammlung der Unternehmervereine
Deutschlands gefaßt seien , auf die sich der Berliner Chesverein

stützen lönne , zumal Erklärungen der Leiter von Arbeitgeber -
vereinen aus München und Dresden vorliegen , wonach man dorl

zu Tarifverhandlungcn bereit ist . Festgestellt wurde übrigens im

Laufe der Versammlung von eingeweihter Seite , daß im Berliner

Chesverein neben tariffeindlichen auch tariffreundliche Gruppen

bestehen . Man betonte mehrfach , daß die organisierten Gchülfen
und Gehülfinnen im geeigneten Moment schon auf dem Posten

sein würden , ihren Wünschen Nachdruck zu verleihen . Jeder müsse

auf Stärkung der Organiiation bedacht sein . — Vorerst werden

von den Photographengehülfen und Gehülfinnen in W a r e n -

Häusern und anderen Großbetrieben positive Vorschläge zur
besseren Regelung der Arbeitsbedingungen unterbreitet werden .
die als Grundlage für Verhandlungen dienen sollen . Die Gehülfen

dieser Betriebe nehmen dazu am Dienstag , den 12. Februar , in

den Jndustriesälen in der Beuthstraße , Stellung .

Veutfebes Reich .

Sämtliche Kohlenarbeiter Münchens traten in den A u S st a n d.

Die Streikenden verlangen Erhöhung des Tagclohnes von 3. 50 auf

3,80 M. Bezeichnend ist wieder das Verhalten der „Christlichen " .
Den llnternehmern wurde vom Handels - , Transport - und Verkehrs -
arbeitcrvcrband ein Tarifentwurf unterbreitet , der einen Tage -

lohn von 3. 80 M. enthielt . Als die . Christlisten " davon Kenntnis

bekamen , traten sie mit dem Syndikus des Arbcitgebervcrbande - ? ,
dem von der letzten MetallarbeiterauSsperrung her sattsam be¬

kannten Scharfmacher Dr . Kuhlo in Verbindung und schlössen
mit diesem auf der Basis eines Tageslohncs von 3,50 M. und

zwar hinter dem Rücken des Handels - und TranSportarbeiterver -
bandes . einen Tarif ab . Dieser Tarif sollte für die gesamten
Münchencr Kohlenfirmcn Geltung haben , den modern organisierten
Arbeitern also aufoktroyiert werden , obgleich von den Kohlen -
arbeitern noch nicht einmal ein Zehntel bei den „Christlichen "

organisiert sind . Ein derartiges unverschämtes Verlangen be -

antworteten die Kohlenarbeiter mit einem allgemeinen Ausstand .

Ihrem schurkischen Verhalten setzen die „Christlichen " dadurch d,e

Krone auf . daß sie für die Unternehmer in ganz Bayern Streik -

brecher suchen . Als dies mißlang , suchte diese christliche Sippschaft

ihren Arbciterverrat dadurch zu beschönigen , daß sie dem Handels -
und Transportarbeiterverband durch Plakatanschlag — Tarifbruch
- um Vorwurf macht . Der Streik hat bereits einen derartigen

umfang angenommen , daß sich feine Folgen schwer bemerkbar

machen . Die Fuhrleute bei den Spediteuren weigern sich nämlich .

Streikarbeit zu verrichten , so daß sich für viele Betriebe die Köhlen -
not empfindlich bemerkbar macht . Sollte der Streik noch längere

Zeit andauern , so müßten unter anderem die Volks -

speischallen ihren Betrieb einstellen . Dre Ver -

antwortung haben dann die Christlichen zu trogen , denn die freie

Gewerkschaft ist unter keinen Umständen gesonnen , sich von einer

Handvoll Christlichen bevormunden zu lassen . — Zuzug von

Kohlenarbeitern nach München ist strengstens fernzuhalten .

BusUmd .

Zu den Aussperrungen in Lodz .

Der „ Verband der Fabrikanten " hat den von der „Gesellschaft

für polnische Kultur " vorgeschlagenen Ausweg , die Entscheidung in

dem Streit mit den Arbeitern einem Schiedsgericht zu übertragen ,

abgelehnt und dadurch in allen Schichten der Bevölkerung starke

Entrüstung erregt . Die Initiatoren der Aussperrungen sind aber

nach dem Ausspruch des Herrn Posnansli voller Glauben an die

gewaltige Kraft des Hungers und an ihren endgültigen Sieg .

Trotz der unerhörtesten Not . trotz Hunger und Kälte halten sich die

Arbeiter tapfer weiter . Gleich Schatten irren die erschöpften

Menschen durch die Straßen . Die Unterstützung , welche von den

Arbeitern der anderen Fabriken erwiesen wird . ,st unzureichend .
und die HülfSkomitees sind einem solchen Umfang der Not gegen -
über völlig machtlos . Nach der von den Parteien abgegebenen Er -

klärung , daß die zahlreichen Morde unter den Arbeitern daS Werk

dunkler Elemente seien , die mit den Lodzcr Arbeiterorganisationen

nicht ? gemein haben , wurde beschlossen , alle Maßregeln zu er -

greifen , um dem brudermordenden Krieg ein Ende zu machen . Das

Ergebnis war , daß die blutigen Zusammenstöße aufhörten , Haupt -

sächlich dank den Bemühungen der P . P . S . Infolgedessen er¬

hielten die Posnanskischen Arbeiter die Erlaubnis . Versamm¬

lungen zur Besprechung ihrer Lage zu veranstalten . In der ersten

Versammlung beschlossen die Arbeiter , unter keinen Umstanden

solche Bedingungen anzunehmen , welche für die Arbeiterklasse er -

nicdrigcnd wären . Indem sie sich einverstanden erklaren . d,e

norniale Arbeit wieder aufzunehmen , sich vor dem Ingenieur

Steffenson zu entschuldigen usw . usw . . weigern sie sich entschieden .

diejenigen Arbeiter , die sich in keiner Weise vergangen haben , „ den

anderen zum warnenden Beispiel " aus ihrer Mitte auszuschließen .

( Bekanntlich wollte die PoSnanSkische Fabrik zuerst jeden fünften

Arbeiter entlassen , hat sich aber dann mit 100 Entlassungen be -

anügt . ) Die Versammlung beschloß , eine Deputation auS 5 Mit -

gliedern nach Berlin zu entsenden , welche dem „ Verband der

Fabrikanten " erklären soll , daß , wenn die in der Proskriptlons -

liste verzeichneten Personen irgend etwas begangen haben solltbi, .

was ihren Kameraden zur Schande gereicht , sie von den Arbeitern

selbst aus ihrer Mitte ausgestoßen werden würden . Widrigenfalls

würden die Arbeiter Nicht zulassen , daß man aus bloßen Rache -

gelüsten Unschuldige bestrafe , und würden weiter bis zum Ende

kämpfen . _ _ _ _ _ _ _

Letzte l�acbricbten und Depcfcben .
Schwerer SchifsSunfall .

Lorient , 8. Februar . ( W. T. B. ) Heute vormittag 11 Uhr

ereignete sich an Bord des Torpedobostes 330 ein Unglück . Neun

Mann wurden getötet , einer verletzt .

Sturmflut .
Catanzaro - Marina . 8. Februar . ( W. T. B. ) Eine sehr starke

Sturmflut auS Osten hat hier Berheerungen angerickstet . Mehrere

Häuser sind zerstört . Eine Person ist getötet , flrbcn sind verwundet .

Tie Behörden und die Truppen besorgen die Rettungsarbeiten und

veranlassen die Räumung der gefährdeten Häuser . Tas Unwetter

dauert noch fort .

Schneestürme in Spanien .

Hendavr , 8. Februar . < W. T. B. ) Die Schneestürme , die seit

Scstcrn
im Norden und den mittleren Teilen Spaniens herrschen ,

aben die Einstellung dcS Bahnverkehrs zur Folge gehabt . Die -

jenigen Züge , die gestern abend von Madrid abgegangen sind , wer -
den durch den Sdm zurückgehalten . Der Exprcßzug von Jrun
ist in Villalba geblieben , der Nordexpreßzug in Torrenobeno , der

Schreiben verwi�"ma�°�au' f,�daß�bcabsicht�t"wVrde,�mit"dcn \ Sübejpreß in tzegovia . Mehrere Güterzuge sind auf offener
Strecke eingeschneit . Der Südcxpretz von Hcndaye nach Paris

1
mußte abfahren , ohne die Post aus Spanien�übcrnchmcn zu können .

Warenhausbcsitzern und sonstigen Großunternehmern in VerHand
lung zu treten , um tarifliche Abmachungen vorzubereiten , und daß _ _ _ . _

_ _ _
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Die Niedergerittenen und die Ordnnngskavallerie .

MgeoränetenKaus .
v. Sitzung . Freitag , den S . Februar ,

vormittags 11 Uhr .
Am Mnistertisch : v. Arnim - Criewen .
Die zweite Beratung des Etats der landivirtschaftlichen Ber -

waltung wird beim Titel „ Minister " fortgesetzt . Eingegangen ist
ei » Antrag B a ch m a n n snatl . ) : Die Regierung möge durch ge -
eignete Matznahmen auf dem Gebiete der inneren Kolonisation
gegen die au « de « Landarbritennangel sich ergebenden Notstände
Abhülfe schaffen .

Slbg . v. SkarcynSIi ( Pole ) wendet sich gegen die preutzische An -
siedelungSpolitil , die insbesondere die Ursache der Steigerung der
Güterpreise im Osten sei .

Wg . Graf Spee sg . ) tritt für die

Erhaltung der Schutzzölle

ein ! MS der Redner im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen
die ReichStagswahlen bespricht und dagegen protestiert , datz das

Zentrum mit den Sozialdemokraten in einen Topf geworfen werde ,
greift Präsident V. K r ö ch e r ein und bittet , nicht auf die Wahlen
einzugehen .

Abg . Eugclmann snatl . ) : Der Vorredner kann nicht bestreiten ,
datz die Zentrumsleute in einer ganzen Reihe von Kreisen für die
Sozialdemokratie gestinnnt haben .

Redner geht aus die Lage deS Weinbaues ein und bittet den
Landwirtschaftsminister , dahin zu wirken , datz möglichst bald dem

Reichstage ein neues Weingesetz vorgelegt werde .

Abg . Heifig ( 3 ) - Was der Borredner dem Zentrum vorwirft ,
haben die RattonaUiberalen in Köln , Mainz , Essen selbst getan .
Der Redner bestreitet im weiteren , daß die Löhne der Landarbeiter zu
niedrig seien l

Abg . v. Reumaun - Großen Borum (k. ) : An der gegen -
wältigen Fleischteueruna ist die Tatsache schuld , datz daS amerikanische
Büchsenfleisch von der Dildfläche verschwunden ist und datz die fleisch -
essende Bevölkerung zugenommen hat . Die Löhne der Landarbeiter
sind völlig ausreichend . An Kuliö denken wir noch lange nicht . —
Wir würden unsere Arbeiter gem ansiedeln , wenn wir Leute hätten .
die angesiedelt sein wollen . In liberalen Zeitungen spricht man
so viel vom „ Bauernlegen " . Derartige Borwürfe sollte man doch
unterlasien . ES war für viele verarmte Leute ein Segen , wenn

ihnen ihre Scholle abgenommen wurde und sie sich für den er -
haltenen Betrag ein kleine « schuldenfreies Besitztum anschaffen
konnten .

Die Debatte wird hierauf geschlossen und da « Ministergehalt
bewilligt .

JnderSpezialdiSkusston befürwortet Abg . Schröder -
Kassel lnatl . ) eine Aufbesierung der Gehälter der GeneralkommissionS -
fekretäre.

Auf eine Anftage de » Abg . Kindler (frs . Vp. ) : wie weit e « mit
der geplanten Umgestaltung der Generalton , Missionen stehe , erwidert
ein RegierungSkommissar , datz der Gesetzentivurs betreffend die

Reorganisation der Generaltominissionen bis jetzt erst im Landwirt -

fchastSministerium ausgearbeitet sei und dem StaatSministerium noch

vorgelegt werden müsse .
Mehrere Abgeordnete bringen noch Wünsche auf Erhöhung der

Gehälter der Beamten an den Gencralkommiisionen vor .
Beim Kapitel „Landwirtschaftliche Lehraiistalten lobt Abg .

». Pappeuheim ( L) , datz die landwirtschaftlichen Hochschulen sich aiif
der Höhe ihrer Aufgaben befinden . Leider stellen sie die theoretische

Ausbildung zu sehr in den Vordergrund , so datz die praktische Bus -

bildung naturgcmätz leiden mutz , vor allem aber dark die Fort -
bildungSschnle der Landwirtschaft keine Arbeitskräfte entziehen .

Landwirtschaftsminister v. Arnim stimm , diesen Anregungen zu.
Auf eine weitere Anfrage des Abgeordneten v. Savigny <Z. )

erklärt Minister ». Arnim , datz er die ländlichen Fortbildungsschulen
fiir daS weibliche Geschlecht — Haushaltungsschulen — aus dein

Fonds für Obstbau und Geflügelzucht unterstützen werde .
Bein , Kapitel „Tierärztliche Hochschulen " tritt Abg . Rogalla

». Birbcrftcin sk. ) für die Entschädigung der den Grundbesitzern in
den Grenzbezirken durch Absperrung gegen die Viehseuchengefahr
entstandene » Verluste ein .

Auf Anregung der Abgg . Graf Gröben ft . ) und Rcwoldt sftk . )
verspricht LandivirtschastSminister v. Arnim die Genehmigung zur

Fortsetzung von Schutzimpfungsversuchen wie der deö Prof . Löffler
m Greifswald nur zu erteilen , wenn hinreichende Sicherheit gegen
die Entstehung von Seuchenherden gegeben sei .

Beim Kapitel „ Förderung der Viehzucht " tritt Abg . Schulzr -
Pelkum ( l ) für d,e Ueberlassung höherer Quoten an die Zucht -
vereine beim Totalisator ein .

Abg . v. Schuckmann (l . ) äutzert seine Freude über die Steigerung
der deutschen Vichproduklio » : Wegen der 2 Proz . de « heimischen
FleischdedarfS , die nicht von der deutschen Viehzucht gedeckt würden ,

brauche man nicht die Grenzen zu öffnen und die deutsche Vieh -
Produktion der Seuchengefahr auszusetzen . ( Beifall rechts . )

Hierauf vertagt sich da » Hau » auf Sonnabend 11 Uhr .
( Nationalliberale Interpellation wegen de « �. emSerlasteS deS Kultus¬

minister «? Wanderarbeitsstättengesetz . )
Schluß 5 Uhr .

parlamentanfcbeso
Di « Budgetkommissioo deö Abgcordnetrnhause »

erledigte in ihrer Donnerstagabendsitzung de » Etat der Bau -
Verwaltung .

Zur Frage der Erhebung vo » SchiffahrtSabgaben führt « ein Ver -
treter der Regierung aus . datz zurzeit mit den Bundesregierungen
Verhandlunge » geführt würden . Die Jittcresicnten am Rhein und
an der Weser hältcn den nützlichen Zweck der SchiffahrtSabgaben ,
das heitzt ihre Verwendung zur Verbesserung der Wasser -
stratzcu , längst anerkannt und seien daher bereit , nntzmvirkcn .
Die Regierung stünde auf de », Standpunkte des ß lg des Wasser «
stratzengesetzes . Eine » Widerspruch mit der Verfaslung könne sie in
der Erhebung von SwiffahrtSabgabe » nicht sehen und werde bi «
zu ihrer Einführung keine weiteren Mittel zur Regulierung künst -
licher Wasierftratzen in den Etat einstellen . In der Diskussion
wurde ausgeführt , datz die Frage , ob durch die SlbiffahrtSabgaben
auch die schon bisher aufgewendeten Summen zur Regulierung von
Wasterstratze » mit verzinst werden „lützien , noch nicht entschiedei , sei .
ES wurde jedoch der Hoffiumg Ausdruck gegeben , datz hier ein zweck«
mätziger Mittelweg gefunden werden möchte . Ferner wurde eine
Erklärung der Regierung über das besonders von Oldenburg und
Bremen betriebene Kanalprojckt Dörpe » —Weser provoziert . Die
Regierung erklärte dazu , datz sich Preutzen zu diesem Projekt voll -
ständig reserviert verhalte und es sich nur angelegen sein lassen
werde , die preuhischt » Interessen , mSbesondere die der EmS «
Häfen , zu sichern . Die Ansticht über die Einrichtungen zum
Schutze der Arbeiter hat die Regierung Beamten übertragen . Sie
erklärte , datz sie Arbeiter zur Mitwirkung in dieser Richtung nicht für
geeignet halte , einmal weil ihnen die Kenntnisse fehlen und sodan »,
weil man die bestehenden Gegensätze zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern nicht noch verschärfen will 1 1

Ueber die Neubauten auf Helgoland gab die Regierung an .
datz sie sich bewährt haben . Wie der Seismograph angebe , werde
Helgoland ständig durch Wind und Seegang erschüttert . Ein Einflutz
des Kanonendonners habe sich „ och nicht nachweisen lassen .

Petitionen .

Im prentzischen Abgeordnetenhause wurde am Freitag ein Ver -
zeichnis der zahlreiche » erneut beim Hauie eingegangenen Petitionen
verteilt . Die meisten entbehren deS öffentlichen Interesse «. Nur

einige behandeln Fragen von gröberer Wichtigkeit . So petitio -
niert eine Massenpetition von Unterbeamtei , um Abschaffung der

Arrcsistrafe für Untcrbramte . — Ein Rentner Sckeffler in
Pinne regt an . arme Knaben mit vorzüglichen Geistesabgabcn
auf Staatskosten zu erziehen . — Die Handelskammer in Halber -
ftadt petitioniert im Auftrage de « Verbandes Mitteldeutscher
Handelskamniern um eine Aenderung des § 14 de « WarenhauS -
steuergcsetzeS dahin , datz der Steuerertrag zur Förderung des Klein -
Handels und deS Handwerks verwendet werben möchte . — Der
Erfurter Kreisverein des Verbandes deutscher HandtungSgchülfe »
verlangt einen beschleunigten Ausbau der sozialen Gesetzgebung für
den HandlnngSgchalfcnstnnd . — Eine Aufhebung de « Z 4 des

Handelskammergcsctzeö . der daS Wahlrecht zu den Handelskammer, ,
an eine bestimmte . Gcwerbcsteuerveranlagung bindet , verlangt der
Zentralverband deutscher Schuhwarenhändler . — Die Handwerks -
kaminer in Licgnitz petttioniert um Beseitigung der Schädigung
deö Handwerks durch die Gefängnis - und ZnchthauS -
arbeit . — Der Magistrat in Breslau wünscht den Erlatz
eineS Gesetzes , wonach die öffentlichen Pfandleibanstalten
die bei ihnen verpfändeten , aus einem Diebstahl herrührenden
Gegenstände nur gegen Bezahlung hcranSzugeben brauchen .
— Der LandeSverei » preußischer BolkSschullehrerinnen hat eine auf
seinem letzten Verbaudsiage beschlossene Petitton um eine Revision
des FürsorgecrzichungSgesetzeS und um Errichtung besonderer Gerichts -
Höfe für Kuidcr und Jugendliche eingebracht . — Ein Herr Klang in

Charlottenburg regt eine Refarmirriing der Jrrrngrietzgrbung an .
und ein Pole auS dem Kreise Marienwerder beschwert sich
über die Versagnng einer AnsiedelungSgenehmigung . — Der

Vorstand deS HebannnenvcreinS in Halle befürwortet eine

gesetzliche Regelung der Einkommens - und Altersversorgung «-
verhällniste der Hebammen . — Der Bund deutscher Franenvereine
fordert die Ausdehnung der FartdildungSschulpflicht aus die gewrrb -
lichcn Arbeiterinnen und der Verein zur Förderung der Obst - und

Gemüsevcrwertung in Deutschland die Einführung de » obligatorischen
hnuSwirtschaftlichen Unterrichts in sämtlichen Mädchenschulen . — Der

Gemeindevorstand zu Borhagen - RunimelSburg verlangt den Erlatz
eines Gesetzes betreffend die Bereinigung der Stadt Berlin

Borortr zu einem Schnyverdand . —

Der Lehrerveretn in Hannover - Linden wünscht die Gleich
und ihrer angrenzenden Borortr zu
Der Lehrerverein in Hannover - Linde

legung der Ferien für Volksschulen und höhere Schulen . — Gegen
die Erhebung von RheinschiffahrtSabgaben wendet sich in einer

Petitio » die Handelskammer in Neutz . — Der Verband mittlerer

Justizbeamten in Köln schlietzlich pettttoniert um Gleichstellung samt -
licher GerichtSsekretäre in Rang und Gehalt mit den Sekretären der

allgemeinen Staatsverwaltung und erklärt sich gegen die Einführung
sogenannter „ gehobener " Stellen .

Die russische Revolution .

Dumawahlen .
Im Laufe dieser Woche werden die Wahlen deö zweite « und

dritten Stadiums vollzogen , d. h. in den verschiedenen Kurien werden
nun die Wahl », ä n n e r gewählt . Die bereits vorliegenden Mcl -

düngen über die Parteigruppierung der Wahlmänner lassen keine »

Erfolg für Herrn Stolvpin voraussehen . Nach der Berechnung der

„Rutzlija Wjedomosti " (5. Februar ) haben die Wahlmänner . d,e in
den städtischen Kreiswahlversammlungen gewählt wurden . 11 extrem
Linke ( darunter 6 Sozialdemokraten . 1 Sozialrevolutionär ) . 61 Oppo -
sitionelle ( darunter 44 Kadetten ) , 26 Rechte ( darunter 13 Oktobristcn )
und 2 Parteilose «rgeben .

Die Wahlmänner von den Grundbesitzerwahlen : 20 Oppositionelle
( darunter 10 Kadetten ) , 49 Rechte ( darunter 2S Oktobristenj und
1 Parteilosen .

Die Wahlmänner , die in den Wolostversannnlungen von den
Bauern geivählt wurde » : 4 extrem Linke , 84 Opposittonelle ( dar -
unter S Kadetten ) , 25 Rechte , 87 Parteilose , unbekannt welcher
Richtung 9.

Die Meldungen aus den einzelnen Orten bestätigen da » all -

gemeine Bild deS Sieges der Opposition , an einigen Stellen sogar
den Sieg der sozialistischen Parteien nicht bloß in der Arbeiterkuric .
So wird zum Beispiel au « Tiflis ( Kaukasus ) telegraphiert , datz
trotz aller Repressionen gegen die Presie und trotz Verhaftungen und

Ausiveisungei , in den Kreisen de « Gouvernements Kutai « die Linke

siegte . AlS Wahlmänner wurden gewählt : in Poti 2 Gozialdemo -
traten , in Osurgeti 5 Sozialdemokraten , in Nowossenaki 5 Sozial -
demokrate » , in Gngdidy 3 Sozialdemokraten und 8 Sozialisten -
Föderalisten , in Kwirily 5 Sozialdemokraten und 3 Sozialisten -
Föderalisten , in Tiflis von den städtischen Wählern und
!>» Kreise 1 Sozialdemokrat . Unter den gewählten Arbeiter -
Vertretern sind 2 Sozialdemokraten . In Kostroma find
von den 6 « Vertretern der Fabrikarbeiter 7 Wahlmänner
zur Gouvcruement » « Wahlversammlung gewählt worden . Mit 49

gegen 17 Stimmen wurden durchweg Sozialdemokraten gewählt !
Baku : Zu Vertretern deS Bakuer RahonS wurden gewählt :
71 Sozialdemokraten . 13 Sozialrevolutionäre und Daschnazakaner
( armenische revolutionäre Partei ) und 8 Parteilose , die zu den

Sozialisten hinneigen . Die Mehrzahl sind Rüsten , etwa 5 sind
Mohammedaner , 10 Armenier .

Selbst daS russische Offiziösentum hat nicht mehr die Stirn , die

Vorwahlresnltate so falsch und schief darzustellen , wie es ihm zuerst
beliebte . Die Petersburger Telegraphenagentur meldet :

Petersburg , 7. Fcbniar . Von den Wahlmänncrwahlen zweiten
Grades liegen bis heute 2336 Ergebnisse vor ; davon sind 568 Mon -

archisten , 414 Gemätzigte , 870 gehören der Linken an , 117 sind
Nationalisten , 230 Parteilose , von 146 ist die Parteistellung nicht be -
kannt . Von den Bauern wurden 1075 Wahlmänner gewählt , davon

sind 40 Prozent Monarchisten und Gemätzigte , während 33 Prozent
der Linken angehören . Die Eigentümer wählten 654 Wahlmänner ,
davon sind 65 Proz . Monarchstten und Gemätzigte . Von den Städten
wurde » 588 Wahlmänner gewählt , von denen 64 Proz . der Linken

angehören . Bon den Wahlinännem der Arbeiter gehören 90 Proz .
der Linken an . —

Immer neue Wahlgaunereien !

Auf Veranlassung deS Ministers Stolypin fordert die russische

Haupt - Post - und Telcgraphcnverwaltung ihre Beamten auf , Wahl -
aufruie und sonstige Drucksachen der nicht leaalisierten Parteien nicht

zu befördern , sie vielmehr umgehend der zuständige » Administrativ -
bchörde zu übermitteln . Zuwiderhandelnde werden mit Dienst -
entlastung , Verlust der Pension usw . bedroht ! —

Attentat .

Pensa , 8. Februar . Gouverneur Alexandrowskl , bekannt al «

Generalbevollmächtigter deö Roten Kreuzes im Kriege mit Japan .
wurde beim Verlassen deö Theaters durch einen Revolverschub

getötet .
Der Attentäter beging darauf Selbstmord . Schwer verwundet

wurde er ins Hospital gebracht , wo er bald verstarb , ohne datz seine

Persönlichkeit festgestellt lverden konnte .

Polizeiküuste .
Die russische Polizei hat ein neues Mittel entdeckt , um Leute

deren sie habhast werden mochte , in ihre Gewalt zu bekommen : ES

erhalten Personen , die sich im Auslände befinden , Telegramme , in

denen die schwere Erkrankung naher Angehöriger mitgeteilt wird I

Natürlich reisen die Betreffenden schleunigst nach der Heimat ab und

werden dann entweder schon an der Grenze oder aber am Wohnorte

verhaftet . Sine ganze Anzahl von Personen wurde bereit « auf diese
Weise in die Falle gelockt.

Diesem Polizeitrick gegenüber ist grotze Vorsicht geboten .

Die ReichStagswahlen in Baden .
Nachdem auch die Stichwahl

Blick auf die verflossene Wahlkampagne zu werfen . Der Aufmarsch
zu den Wahlen vollzog sich hier verhälmiSmätzig rasch . Alle bi «-

herigen Abgeordneten wurden wieder aufgestellt , nur in Mannheim
trat an Stelle unsere » verstorbenen Genossen Dreesbach
Genosie Frank und in Freiburg stellte daö Zentrum für den

bisherigen Abgeordneten Marbe einen anderen Kandidaten auf . Die
liberalen Gruppen . Nationalliberale , Freisinn , Demokraten und

Nationalsoziale , setzten daö Experiment von der Landtagswahl 1905
fort , sie fchlossen sich zu einem liberalen Block zusammen . Nur in
dem bisher von dem »ationalliberalen Abg . Dr . Blankenhorn ver -
treten «» 4. badischen KreiS kam eine Einigung nicht zustande , dort stellten
die Freisinnigen dem Nationalliberalen eine Sonderkandidatnr

entgegen . DaS Blockbündnis ging dahin , datz den Demokraten und

Freisinnigen je eine Kandidatur zugestanden wurde , die übrigen
zwölf Kreise besetzten die Rationalliberalen .

Für die ftcisinnige Kandidatur wurde �
statisch vertretene Karlsruher KreiS genommen , wobei die Erwä

len vorüber sind , lohnt e » sich , einen

Für die fteisinnige Kandidatur wurde der bisher fozialdemo -
ich vertretene Karlsruher KreiS genommen , wobei die Erwägung

vorgewaltet haben mag , datz man damit der Sozialdemokratie
etwaige bürgerlich oppositionelle Mitläufer entziehen könne . Da
der Kandidat Rechtsanwalt und Stadttat Weill trotz einer Gastrolle ,
die er in seiner Jugend als Salonsozialist bei uns gab , eine

„ honette Persönlichkeil " ist , so würden aber auch , also hoffte man .
alle weiter rechts stehenden Elemente sich auf ihn bereinigen . Im
ersten Wahlgana schlug übrigens die Spekulation fehl .

Die Demokratie übertrug die ihr überlassen « Kandidatur einem

wegen seiner agrarischen Neigungen bekannten Profesior , der in
einem rein ländlichen Bezirk aufgestellt wurde , auS dem er stammt
und in dem auch sein LandtagSwahtkreiS liegt .

Gegenüber dem liberalen Block wollte sich ein klerikal - konscr «
vattver Block bilden und zwar auf der Bast » einseitiger Unterstützung
der Konservativen durch das Zentrum . Diese Idee war kurze Zeit
vor der Auflösung des Reichstage » vo » den , badischen Zentrums -
sichrer Wacker eingehend in der Oeffentlichkeit entwickelt
ivorden . Jndestcn bei der Kürze der Zeit und bei der
Bedeutungslosigkeit der Konservattven in Baden ist der Plan
nur halb zur Ausführung gekommen . Im 12. Kreiö ( Heidelberg )
und im 13. Kreis ( Bretten ) verzichtete da » Zenttum auf eigene
Kandidaturen und wählte gleich im erstell Wahlgange konservativ .
obwohl in beiden Kreisen die Konservativen an Zahl wesentlich
hinter dem Zentrum zurückstehen . Der Zweck dieser Taktik

war , die Kreise den Nattonafliberalen abzunehmen . Im



13. Kreis ist das auch gelungen . Weiter beabsichtigte das
Zentrum mit dem ehemaligen Gouverneur L e u t w e i n , der
,ur Zeit in lleberlingen am Bodensee wohnt , ein besonderes
politisches Geschäft zu machen . Der liberale Block und das Zentrum
stehen sich als Todfeinde gegenüber , eine gegenseitige Unterstützung ,
rm etwa den Sozialdemokraten ein Mandat zu entreißen , ist zur -

zeit ausgeschlossen . Nun hat sich das Zentrum gedacht , mit einer
neutralen Kandidatur Leutwein könne man den Sozial -

demokraten Karlsruhe entreißen , aber der Zentrumsführer Fahren -
bach , der Leutwein den Handel vorschlug , holte sich von diesem eine
Absage . Wahrscheinlich hätten die Freisinnigen auch nicht auf die
Ehre des Durchfalls verzichtet .

Der Wahlkampf war ein ungemein heftiger ; speziell in den drei
Kreisen , die wir bisher in Besitz hatten , ist in der
firupellosesten Weise von unseren nationalliberalen Gegnern
agitiert worden . Die Flugblätter des Reichsverbandes bildeten
besonders in , Pforzheimer Bezirk das Hauptagitationsmittel .
Und die Produkte , welche die Aationalliberalen selbst erzeugten .
standen fast noch tiefer . Selbst Bebel wurde wegen seiner Karls -
ruher Rede von einem der Pforzheimer Jämmerlinge als „ Lügner "
beschimpft . Kaum zu erwähnen braucht man , daß die National -
liberalen den ganzen behördlichen Apparat zur
Verfügung hatten . Mit einer Mahnung des Minister -
Präsidenten v. Dusch an die Beamten , zu wählen und
„ national " zu wählen , begann der Tanz und mit der intensiven
Schlepparbeit der Polizeidiener und anderer kommu -
naler Organe am Wahltage endete er . Gegen diese nationalliberale
Wahlmache , die nur in den Faschingswahlen von 1887 ihr Gegen -
stück findet , hat das Zentrum hochanständig gekämpft . In den
Kreisen , wo wir vorerst noch nicht „gefährlich " werden , hat man
übrigens nicht mit dem hier geschilderten Hochdruck gegen uns ge -
arbeitet .

Bon unserer Seite ist mit großer Energie und im allgemeinen
vorzüglich organisiert in den Wahlkampf eingegriffen worden . Es
wurde nicht an Druckschriften gespart und Versammlungen wurden
in außerordentlich großer Zahl abgehalten ; in einzelnen heiß um -
strittenen Kreisen mögen bis zu 200 abgehalten worden sein .

Und der Erfolg ? Wir sind sehr zufrieden damit . Die Zunahme
unserer Stimmen weist uns mit den ersten Platz in Deutschland an .'
Bon 72 300 sind unsere Stimmen auf 03 380 gestiegen , also eine Zu -
nähme von 21 080 , das sind 20,1 Proz . ! Wir sind mehr gestiegen
als das Zentrum und mehr als die Nattonalliberalen mit ihrer
wüsten Aufpeitscherei der wahlfaulen Spießbürger und ihrer behörd -
lichen Beeinflussung . Im einzelnen stellt sich unser Stimmen -
zuwachs wie folgt :

Prozentual haben wir 24 statt 21,0 Proz . der abgegebenen
Stimmen 1003 . Die Wahlbeteiligung stieg von 70 auf 88,3 Proz .

Das Mannheimer Mandat wurde durch Genossen Frank im ersten
Wahlgang erobrrt . Das Zentrum holte im ersten Wahlgang sechs
Mandate und half den Konservativen im 13. Kreise durch . In der

Stichwahl standen wir in Pforzheim und Karlsruhe und Zentrum
bezw . Konservattve hatten in vier Kreisen mit den Liberalen zu
ringen . Zwei Kreise , Donaueschingen und Freiburg , waren
alter Besitzstand des Zenttums , in beiden Kreisen gaben wir den
Ausschlag , wie das Zentrum den Ausschlag gab im Pforzheimer und
Karlsruher Bezirk . Die Stichwahlparole , die das Zentrum wohl
nicht ohne Absicht unmittelbar vor dem Zusammentritt des sozial -
demokratischen Zentrallvahlkomitees ausgab , lautete auf Wahl -
enthalt » ng . Nach der vom Parteivorstande ausgegebenen
Parole : „ Unter allen Umständen gegen die Nationalliberalen l "
konnte auch die sozialdemokratische Parole nicht anders lauten .
Einstimmig hieß es Wahlenthaltung , wo NationaUiberale
mit Zentrum ringen , und die Parole ist glänzend befolgt worden I
Aber auch das Zentrum hat im großen ganzen Parole gehalten ,
die Spekulation der Nationalliberalen auf die Zentrumsstimmen
und die geradezu ekelhafte Bettelei um die Stimmen der viel ver -
achteten Ültramontanen blieb ohne Erfolg : sowohl Genosse Eich -
Horn als Geck wurden mit großen Stimmenmehrheiten in der
Stichwahl gehalten .

Die badische Vertretung im Reichstage besteht nun aus den Ge -
nosien Eichhorn , Geck , Dr . Frank , zlvei Nationalliberalen ,
acht Zeutrumsleuten und einem konservativen Bauernbündler . —

Eue der Partei .
Totenliste . In Crimmitschau starb am 7. Februar die als

tapfere Mitkämpferin weit über Crinnnitschau und Sachsen hinaus
bekannte Genossin Frau Marie Colditz . Ein ganzes Menschen -
alter hindurch hat sie treu mit den Crimmitschauer Genossen im

Kampfe gestanden , und besonders während der sozialistengesetzlichen
Zeit in ihrer Unerschrockenheit der Partei unschätzbare Dienste ge -
leistet . Sie starb im 80 . Lebensjahre . In der Parteigeschichte
Crimmitschaus ist ihr eine bleibende Statt gesichert . Ihr Andenken
lvird von den Genossen und Genossinnen rn ehrender Erinnerung
gehalten werden .

Die Presse vor der Revisionsiiistanz . Wegen Beleidigung eines

katholischen Pfarrers wurde am 17. Oktober der Genosse Sauer -
b e ck von der „ Schwöb . Tagwacht " zu Nürnberg zu einer
Woche Gefängnis verurteilt . Der Pfarrer Dösxr hatte in einer

Predigt die freiorganisierten Arbeiter ehrlose und charakterlose
Menschen genannt . Das war von der „ Tagwacht " scharf kritisiert
worden , ebenso die Tatsache , daß der Pfarrer eine 77 j ä h r i g e

Frau zu fünf Wochen Gefängnis hatte verurteilen lassen .
weil sie ein Gerücht weitererzählt hatte , daß derPfarrer mit seiner Köchin
geschlechtlich verkehrt habe . Der Pfarrer hatte diesen Verkehr unter
Eid bestritten . Er hatte aber auch die Beleidigung der Gewerk -

schaftler bestritten : hinterher hat aber der Redakteur des Göppinger
„Hohenstaufen " , eines bürgerlichen Blattes erklärt , er könne jeder -
zeit beschwören , die Aeußerung in der Predigt des Pfarrers gehört
zu haben . Geschehen ist dem Herrn Döser darob bis jetzt noch
nichts — das Reichsgericht aber hat am 7. Februar die Strafe
für den Genossen Sauerbeck durch Verwerfung der Revision be -

ftättgt .

Ein schweizerischer sozialdemokratischer Kommunaltag findet am
3. März unmittelbar vor dem Parteitag in St . Gallen statt . Auf
der Tagesordming steht ein Referat über die Aufgaben der sozial -
demokratischen Vertreter auf dem Gemeindegebiete .

25 sozialdemokratische Protestversammlungen finde » im Kanton
Bern am 17 . Februar statt gegen den Entwurf zu einem 81 n t i -

jtreikgesetz .

_ _

Kein Prozeß gegen den Exadministrator des „ Avnnti " .

Rom , 5. Februar , ( ©ig . Ber . ) Anfang Dezember des vorigen
Jahres haben wir über die Voruntersuchung in dem Prozeß wegen
unlauterer Börsenitianöver zum Schaden der „ Terni " berichtet und

mitgeteilt , daß die Einleitung des Hauptverfahrens gegen sämtliche

Angeklagte beschlossen worden war . Gegen diesen Entscheid der Vor -
Untersuchung wurde Berufung eingelegt . Die neue Voruntersuchung
hat nun heute ihren Abschluß gefunden und zwar mit dem Beschlutz
der Einstellung des Verfahrens gegen sämtliche An -
geklagte . Wie bekannt , befand sich unter diesen der frühere Marine -
offizier E v a r i st a Armani , der Administtator des „ Avanti " war
und der mit Hülfe von Nachrichten , die er in dieser Eigenschaft er -
hielt , die Baisse der Terniaktien durch unlautere Mittel herbeigeführt
haben sollte . Die Einstellung der Voruntersuchung beweist nun , daß
die gegen Armani erhobenen Beschuldigungen unbegründet waren .

Soziales .
Dr . Bödiker und das Nürnberger Arbeitersekretariat «

Uns wird zur Würdigung des verstorbenen ersten Präsidenten
des Reichsversicherungsamtes aus Nürnberg geschrieben :

„ Im Winter 1801/02 , als die Nürnberger Arbeiterschaft die
Gründung eines Arbeitersekretariats diskutierte , erzählte der ver -
storbene Reichstagsabgeordnete Genosse Grillenbcrger dem Schreiber
dieses gelegentlich einer Unterhaltung , daß er von dem Präsidenten
des Reichsversicherungsamtes Dr . Bödiker im Reichstage aufgesucht
wurde und daß dieser sich sehr eingehend bei ihm über das in Nürn -
berg zu errichtende städtische Arbeitersekretariat erkundigte .

Dr . Bödiker war sehr erstaunt , daß dieses Institut ein städtisches
werden sollte , da doch die Stadtverwaltung Nürnbergs gerade in
keinem hohen sozialpolitischen Rufe stehe . Genosse Grillenbcrger
klärte den Dr . Bödiker dahin auf , daß dieses Institut kein
„städtisches " , sondern ein von Arbeitern geleitetes Institut werde .
( Die Bezeichnung „städtisches Arbeitersekretariat " war auch von uns
ein falscher Ausdruck und der Stadtmagisttat Nürnberg hat auch
diesem „ lapsus linguae " nachttäglich durch ein Sttafmandat ge -
ahndet ) .

Dr . Bödiker war über den Plan der Nürnberger Arbeiterschaft
sehr erfreut und bemerkte : Dieser Weg wäre der allerrichtigste , da
nach der Zusammensetzung des Reichstages und der Richlnng der Rc -
gierung zu schließen ein weiterer Ausbau der Sozialgesetzgebung nicht
zu erwarten sei ; die Arbeiter seien auf Jahre hinaus auf ihre eigene
Kraft angewiesen .

Als nach einigen Jahren mühsamer Vorarbeit dann die Er -
richtung des Nürnberger Arbeitersekretariats möglich war . bekundete
Dr . Bödiker des öfteren dem Genossen Grillenbcrger sein Interesse
für dies ausschließlich von den Arbeitern errichtete sozialpolitische
Institut . "

Der heutige sozialpolitische Kurs geht auf Vernichtung der
wenigen mühsam erstrittenen sozialpolitischen Errungenschaften und
Knebelung der Arbeiterorganisationen . Auf sozialpolitischem Gebiete
werden die kommenden Jahre die heißesten Kämpfe bringen . Die oben
wiedergegebene Mitteilung bestätigt übrigens unsere von scharfmache -
rischer Seite sehr zu Unrecht bestrittene Behauptung , daß der antisoziale
Kurs der Reichspolitik und das Beugen der Wort - Sozialpolitiker unter
das Joch der Scharfmacher den Verstorbenen aus dem Reichs -
versicherungsamt getrieben hat . Das ist uns auch von den Arbeiter -
Vertretern beim Reichsversicherungsamt bestätigt , mit denen Doktor
Bödiker sich wiederholt über seinen Entschluß , zu gehen , unter -
halten hat . _

Sturm gegen die Sonntagsruhe .
Die Braunschlveiger Handelskammer hat an das Staats -

Ministerium eine Eingabe gerichtet , welche nichts weniger als die
Abschaffung der Sonntagsruhe für das ganze
Holzschliffgewerbe des Herzogtums verlangt . Die
Eingabe verlangt :

„ Mit Rücksicht auf 1. die unserer Industrie zur Verfügung
stehenden geringen Wasserkräfte , die ein sorgsames Haus -
halten der lebendigen Kraft des Wassers erforderlich machen ; 2. die
Arbeitskräfte , die bei jeder Verminderung ihres Verdienstes sich
gezivungen sehen , andere Erwerbsmöglichkeiten zu suchen und dadurch
Gefahr laufen , ihre Seßhaftigkeit und Bodenständigkeit zu verlieren ;
3. die schwierige Lage der Industriellen selber , die bei
weiterer Verschlechterung der Rentabilität zum Aufgeben der Be -
triebe sich genöttgt sehen könnten ; 4. das Interesse der
( st a a t l i ch e n ) F o r st v e r w a l t u n g , die in dieser Industrie
einen Abnehmer für ein sonst kaum oder doch nur zu weit geringeren
Preisen verwertbares Produkt findet , bitten wir herzogl . Staats -
Ministerium ganz ergebcnst , die Zahl der Sonntage , an
denen die Beschäftigung von Arbeitern in den
Holzstoffabriken gestattet ist , auf 40 zu erhöhen ,
und nur , wenn sich diesem Wunsche unüberwindliche Schwierigkeiten
in den Weg stellen sollten , es bei der Gestattung der Arbeit an
20 Sonntagen belassen zu wollen . "

Man sieht , die Scharfmacher wittem Morgenluft .

Abfertigung einer Verleumdung ber Leipziger Ortskrankenkassc
durch Unternehmer .

Die „ Leipziger Neuesten Nachrichten " , jenes Blatt , das durch
seine hahnebüchencn Flunkereien und durch die „geistige " Mit -
arbeit eines Liman die ' Partei der schwarzen Hundert in Leipzig
erfreut , hat seine Flunkereien durch Gegner der Sozialdemokratie
am Mittwoch bestätigen lassen müssen . Und das kam so. Am
23 . Januar brachten die „Leipziger Neuesten Nachrichten " unter
anderen Unwahrheiten einen Artikel mit der Ueberschrift „ Die
Sozialdemokratie eine Arbciterparter ? " Darin wurde behauptet ,
daß die Beamten der Ortskrankenkasse , die unter sozialdemokra -
tischer Leitung stehe , schwere Klagen wegen der ihnen auferlegten
Verpflichtungen erhöben , und daß der Redaktion interessante
Schriftstücke von den Beamten der Kasse zugegangen seien , die be- -
wiesen , „ daß die Lage der Beamten in der Tat höchst unerquick -
lich sei . "

Eine vom Kassenvorsitzenden eingesandte Berichtigung nahm
das Limanblatt nicht auf , sondern alberte den Vorsitzenden in einer
Notiz an .

Darauf haben die dem Kassenvorstand angehörenden Unter -
nelMer dem Blatte folgende Berichtigung zugehen lassen , die es
in seiner Ausgabe vom Mittwoch , also zwei Wochen nach seiner
Schwindelnotiz , abdruckt :

„ In Ihrer geschätzten Zeitschrift vom 23 . v. M. haben Sie einen
Artikel mit der Ueberschrift : „ Die Sozialdemokratie eine Arbeiter -
Partei ? " gebracht , in dem u. a. gesagt ist , daß auch bei der Orts -
krankenkasse Leipzig unter den Beamten Klagen laut geworden
seien , die sich gegen allerlei Verpflichtungen richteten , welche man
ihnen auferlegen wolle , es seien sogar der Redaktion verschiedene
interessante Schriftstücke von Beamten der Ortskrankenkasse Leipzig
übersandt worden , die beweisen sollen , daß die Lage dieser Beamten
in der Tat eine äußerst unerquickliche sei , und zwar bedingt durch
die Anforderungen , die die sozialdemokratische Leitung der Kasse
an sie stelle . Diese Ausführungen sind unrichtig und geeignet , das
Ansehen des Kaffenvorstandes — dem bekanntlich 6 Arbeitgeber
angehören = % der Stimmen , von denen keiner der sozialdemo -
kratischen Partei angehört — herabzuwürdigen und die es geradezu
verhindern , bei Neuwahlen Herren aus dem Arbcitgeberkreise zu
finden , die nicht nur ein Verständnis für die sozialpolitische Gesetz -
gebung , sondern auch die nötige Zeit und Lust zu einem solchen
nach dem Gesetze und nach dem Statute vom Gesamtvorstande in
gemeinschaftlicher Sitzung beraten und beschlossen , wobei jedes
Vorstandsmitglied nur eine Stimme hat . Davon aber , daß die

Lage der Beamten eine unerquickliche sei , bedingt durch die An -
forderungen der Leitung der Kasse , wie in dem Artikel behauptet
wurde , ist weder dem Kassenvorstande in seiner Gesamtheit , noch
den ihm angehörenden Arbeitgebern und ihren Borgängern im
Amte oder der Berwaltungsdirektion etwas bekannt , noch sind
diesbezügliche Klagen dem Borstande gegenüber hierüber laut ge -
worden . "

Was sagt hierauf die geistige Führerin des Leipziger
Ordnungsbreis ? Ihr Karlchen Miesnick meint , „ daß es Sache des

Vorstandes sein werde , falls wirklich Mißstände vorliegen sollen ,
diese abzustellen . " Es gibt damit also selbst zu , daß es elend ge -
flunkert hat und daß es gar kein Material besitzt , das es zwei
Tag « vor der Wahl zu haben behauptete . Bon perfider Verdächti -

gung der Arbeiter und der Sozialdemokratie wird trotzalledem das
edle Leipziger Organ nicht ablassen — fein Lebenselement unter -
bindet es sich nicht .

Anklage wegen Aussperrung gegen die schlefifchen Metall -
industriellen abgelehnt !

Dem Breslauer Krawallprozeß und der Polizeischlacht am
Stricgauer Platz lag bekanntlich die Aussperrung aller organi -
sierten Metallarbeiter durch die Unternehmer zu Grunde . Da
diese Aussperrung unter Zugrundelegung der gegen Arbeiter
angewendeten bedauerlichen Judikatur sich als Erpressung dar -
stellt , beantragten die Arbeiter gegen die Leiter des Schlesischcn
Metallindustriellenverbandes , dem Direktor der Waggonfabrik
Linke , Regierungsrat Glasenapp und N e u m a n n ein Ver -

fahren wegen Vergehens gegen die Gewerbeordnung ( § 153 )
und wegen Erpressung . Wie wir am 24 . Oktober mitteilten , lehnte
die Staatsanwaltschaft beim Landgericht Breslau die Strafver -
folgung ab , weil in dem Schreiben der Metallinduftriellen , in dem
die Aussperrung angedroht wurde , lediglich eine Mitttilung an die

Arbeitnehmer und keine Drohung zu erblicken sei . Die Staats -

anwaltschaft beim Oberlandesgericht schloß sich der Ablehnung an .

Gegen diese Entscheidung hatte Rechtsanwalt Heine beim Ober -

landesgericht Beschwerde eingelegt , das im Oktober 1000 entschied :
» Die Erhebung der öffentlichen Anklage wird angeordnet , da die

Beschuldigten Glasenapp und Neumann sowie die noch zu er -
mittelnden Teilnehmer an dem Beschluß , der die Generalaus -
spcrrung über alle organisierten Breslauer Metallarbeiter ver -

hängte , hinreichend verdächtig erscheinen , andere durch Drohungen
zu verhindern versucht zu haben , an einer Verabredung zur Er -

langung besserer Lohn - und Arbeitsbedingungen teilzunehmen . "
In der Begründung zu diesem Beschluß weist das Oberlandesgericht
darauf hin , daß der � 153 der G. - O. in allen Fällen Anwen -

dung zu finden habe , rn denen im gewerblichen Leben ein unzu -
lässiger Zwang auf die Willensentschließung eines anderen aus -

geübt werde . Die Absicht der beschuldigten Arbeitgeber ging nach
dem Entscheide des Oberlandesgerichts unzweifelhaft dahin , durch

ihre Ankündigung , die von den Arbeitern als Hebel aufgenommen
werden mußte , in unzulässiger Weise auf diese einzuwirken . Die

Bekanntmachung , daß eine Generalaussperrung in Kraft tteten

würde , wenn die streikenden Former und Gießer die Arbeit nicht
wieder aufnähmen , beschränkte diese in ihrer freien Willens -

bestimmung und verschlechterte ihre Lage . Denn einerseits konnten

sie von den Ausgesperrten die ihnen sonst sicher zuteil gewordene

finanzielle Unterstützung im Lohnkampfe nicht mehr erwarten .

andererseits wurden sie überhaupt durch die Aussperrung beem -

slußt , die Arbeit zu den alten Bedingungen wieder auszunehmen ,
was im Interesse der Beschuldigten lag . "

Die Staatsanwaltschaft bat in Versolg dieses Beschlüsse » die

Anklage beim Landgerickit Breslau erhoben . Das Landgericht
Breslau hat aber dieser Tage die Erhebung der Anklage abgelehnt ,
die Gründe sind uns unbekannt . Hat das Landgericht die gerade
in Breslau in Prozessen gegen Arbeiter geübte Praxis betätigt
— und hieran zu zweifeln liegt kein Grund vor — so kann die .

Erhebung der Anklage nur durch die Annahme abgelehnt sein , dem

Regierungsrat Glasenapp und Genossen fehle es an dem erforder -

lichen Dolus , das heißt , an dem Bewußtsein der Tragweite ihrer

Handlungen . Eine solche Ansicht würde die angeklagten Unter -

nehmcr moralisch und intellektuell tiefer als die Arbeiter stellen .

freilich sie vor einer Verurteilung schützen . Hofsentlich legt dia

Staatsanwaltschaft Beschwerde ein , damit endlich eine Anklage er -

folgt und ein reichsgerichtliches Urteil über die rechtliche Natur der

erpresserischen , bisher anklagefrei gebliebenen Matznahmen von

Unternehmerverbänden gefällt werden kann .

Hud Industrie und Kandel .

Durch den Zusammenbruch des Nordischen Elektrizitäts - und

Stahlwerkes ist der Arbeitsmarkt in Danzig nicht unerheblich in

Mitleidenschaft gezogen worden . Noch unter dem ftüheren Ober -

Präsidenten v. Goßler wurde das Werk auf der Holnnnsel gegründet .

Aus einer Reihe von Gründen konnte man voraussagen , daß dieses

Werk nicht lebenösähig werden würde . Von Ansang an hat es auch

nur immer finanzielle Opfer erheischt . Immer und immer wurde

saniert , aber der Erfolg blieb aus . Seit August 1006 war man

abermals im Interesse des Fortbestehens des Werkes auf der Suche

nach neuen Geldmitteln , aber nirgends war Hülfe zu erlangen . So

mußte denn der Konkurs angemeldet werden , der am 2. Februar

gerichtlich eröffnet wurde . Nicht weniger als 8' / » Millionen Mark

Schulden sind vorhanden , während die Attiva verschwindend germg

sein sollen . Zunächst sind einige hundert Arbeiter brotlos geworden .
aber daS ist nicht die einzige Folge . ES verlautet vielmehr , daß

noch ein anderes großes industrielles Werk in Danzig in Mitleiden -

schaft gezogen sei und voraussichtlich auch zusammenbrechen werde .

In dem Bestreben , den preußischen Osten industrialisieren zu wollen ,

ließ man sich zu der Verwirklichung von Plänen verleiten , die jeder

Geschäftskundige als völlig verfehlt bezeichnet hätte .

Flcischpreise . Die Schweinepreise haben gegenwärtig wieder

einen Stand erreicht , der nur wenig über dem Durchschnittspreis

früherer Jahre steht . Im allgemeinen halten sich die Preise auf

dem Stande von 1003 . Mit etwas mehr Elastizität als in früheren

Perioden sind die Schweinefleischpreise der Abwärtsbewegung an :

Schweinemarkt gefolgt , aber immer noch lange nicht schnell genug ,

um die Spannung zwischen den Vieh - und Fleischpreisen hinreichend

herabzumindern . In einer Anzahl Städte , für die die Bewegung
der Lebensmittelpreise monatlich verfolgt wird , stehen die Preise für

Schweinefleisch gegenwärtig unter den vorjährigen ; das Niveau des

Jahres 100S ist aber trotz des Rückganges der Schwemepreise noch

nicht wieder erreicht . Zieht man einen Vergleich zwischen Preis -

bewegung bei Schweinen und bei Schweinefleisch , so kommt man zu
dem Resultat , daß die Spannung zwischen Vieh - und Fleischpreisen

gegenwärtig noch entschieden stärker ist als in den Borjahren .

Zwangsverglcich außerhalb des Konkurses ? Der Verein der

Großhändler der Manufakturwaren - und verwandten Branchen in

Hamburg nimmt in einer Broschüre Stellung zu der vorstehenden

Frage und spricht sich in bejahendem Sinne aus und macht prakttsche

Vorschläge , die sowohl dem Interesse des Gläubigers wie dem des

Schuldners dienen sollen . Die Broschüre ist von dem genannten
Verein kostenlos zu beziehen .

Zum Wahlfonds
gingen in unserer Expedition Lindenstt . 60 folgende Beiträge ein :

W. K. Rixdorf ( Bessermacher ) 15,00 . W. S . 1 . —. Aus der

warmen Stube Frankjurter Allee 74 4, —. Zeniralverb . der Maurer .

Zweigverein Wittstock a. D. 10 . —. Filiale Trebbin der Töpfer
Deutschlands d. Kassierer Liese 3 . —. Rest der Kranzspende des

Kollegen Werner . Eichstation A. E. - G. , Ackerstraße 5 . —. Arb . der

Eisengießerei L. Gehrs u. Co. . Wienerstraße 33 . —. Verein der

Zimmerer f. Teltow u. Umgegend d. Th . ScherinSky 10, —. Holz -
arbeiterverband . Zahlstelle Schönwalde . Otto Bannert 10, —. Tonnen -

brüder b. Wochhcitz , Gotzkowsky - u. Zwinglistraßen - Ecke 3,60 . Deutsche
Bierbrauereien ( Flaschenkeller ) 8,65 . WerkstubeW . Heufelder . Nixdorf4,10 .
11 Böttcher d. Schultheiß - Brauerei . Abt . IV 11 . —. Vom Gesamt -

personal Buchdruckerei Maurer u. Dimmick . V. Rate 7,50 . Personal
der Buchdruckerei Bollfraß u. Apel , Ueberschuß einer Silberhochzeit
2,55 . M. H. W. 20 2, —. Von Arbeitern der Gasanstalt Rixdorf
o' 20. Schirmer , Kietz 3, —. Vier Gesinnungsgenossen aus Bukarest :

C. Dobrogeann - Gherca 12, —. Dr . C. Rakovsli 8, —. Prof . Dr . C.

10, —. Prof . Dr . V. 12 . —. Gutenberg durch P. , Schluß 5, —.
Summa 195,00 M. Bereits quittiert 21 245,26 M. Summa

21 440 . 86 M.

Weitere Beiträge werden nicht mehr entgegengenommen .



Unsere Serien beginnen heute .

Nach beendeter Inventur haben wir von ungeren Warenlägera grössere Posten aussortiert nnd kommen diese zu drei Serienpreise zum Verkauf .

W bieten diesmol etvll ! mi Besonderes und dauert der Serien - OerKauf nur Kurze Zeit.

Serie I : SS Pf .

3 Pfd . Emaille - Geschirr , d - , » » . . -

ans Kochgeschirr . Kaffeekann . , Wasserkrügen etc . etc

I Posten Wasserkessel ,
I Posten ftliiekkannen ,

. . . . .. . . . . .. . . . .

f Posten Kaffeekannen , Emam » . . r . stact

i FiSCilStänder mit Olas und » GoIdHichoa . . . .

f eleg . Blumentopf

. . . . . . . . .
. . . . .

I Brotkorb , vemiokelt . . .

I Likörservice mit «Wk- Itadiet

12 Stück Britannia - Teelöffe !

6 Stück Wischtücher , Panama . 60X60 . . . .

4 Stück Küchenhandtücher , Dr . u

. . . . .

3 Stück GerstenkornhandtUcher mitücrdor «

3 Meter Hemdenflaneli

. . . . . . .. . . .

2 Meter Piquetbarchend
2Vz Meter Rockvelour . . . . . . . 6 . .

4 Stück Drellstuben - Handtücher

. . . . .

I Barchendbettiaken

. . . . . . . . . . . .

3 Meter Tennisflanell *nVte?lMen"phir ' dlTe,S0

2VS Meter karierten Stoff ÄifenVÄ,1 :
Gestreifte Tennisstoffe woV. : FUnell' Mcur
Einsegnungsstoffe , Cheviot « Sfe TÄ
BallStOffe , dopxaUdreit , xlatt nnd e«mn»t «rt . . Alter

I Damenachselschlusshemd päi,�nd. K*9ti.ck. t�
I Damenpriesen - oder Kniebeinkleid .'

'
!

I DamennaChtjaCke , Barehend oder oimlti . . .

I Barchend - Damenhemd

. . . . .. . . . .

I Barchend Herrenhemd

. . . . . . . . . .

i Kopfkissen mit Einsatz

. . . . . . . . .

i weisser Oamenunterrock Langaetua . .

95 p .

95 pl

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pt .

Ein Transport

Sei! - oder Winken stck . SS Pf .

I Tischläufer mit eingewebtem Master . . . . . .05 Pf .

Damenblusen , sebSne Haster . . . . . . . . Et &ok 05 Pt

I Seidenball - Shawls

. . . . . . . . . . . . .

05 Pt

2 Korsetschoner u. I Paar buntgeringelteDamenstrümpfe 95 pt

i Paar lange Spitzenhandschuhe . . . . .95 Pf .

I Normal - Herrenhemd . . . . . . . . .. . . 95 Pf .

I Kinderröckchen and i Eindektrn - ot . . � . . . » 05 pt

2 Paar Damenstrümpfe , to - u». xiatuert . . . 05 Pf .

3 bunte Kinderhängeschürzen . . . . . .95 pi .

I DamOn - ReiSeplaid 1» modernen Farben « . t . 95 Pf .

4 Damenkragen Mit Stiekerei

. . . . . . . . .

05 Pf .

3 Stehumlegekragen oder «Btebkragea , dir . Fassons 95 Pf .

I Herren - oder Damen - Regenschirm . 95Pf .

I ZephlrgamitUr , bnnt Seniteor nnd Maniehettes . 95 Pt

1 Paar . Än- Giacahandschuhe , 5 ? �. ? d 95 pt

i MarkttaSChe , extra gross , mit Deekel . . . . .95 Pt

I Knaben - oder Mädchen - Tornister
100 Stück prima Papierservletten
12 Stück dek . Salonkerzen . . . . .

I Karton prima Biumenseife , - stcek

2 Perser - Vorleger , imiuert

. . . . . . .

I Knabenstoftblusa m » - • Jahre . .

t Knabenstoffhose mr s —• Jahre . . , ,

Cristaliinseide , fetzt # Nenbeit . . .

dlUSenVelVOt , glatt , diverse Farben ,

3 Meter Flourisette , rem # Beide

2' / . Meter eleg , breiten Spachtelbesatz 95 Pf

I Federfächer

. . . . . . . . . . . . . . . .

95 p »

I Paar Damen Kamelhaar - Pantoffel . . . 95 Pf

i Paar Damen - Lasting - Schuhe aitFieek . . 95 pi .

« <

95 Pt

95 Pt

95 Pt

95 Pt

95 Pf .

95 Pt

96 Pt

95 Pt

95 Pt

95 Pf .

Serie II :

des .

Tafelaufsatz

. . . . . . . .
. ; . .

Cigarren - Schrank

. . . . . .. . . .
Vogelkäfii

. . . . . . . . . . . . .
. .

WirtSChaftSWage , regnllerbar . . . . i

eleg . Tischlampe , hi , mit des sobirm ,

ßrOtbÜChSe . extragross .

. . . . . . . . .

Paar eleg . Tee - od. Kaffeetassen

eleg . Porzellan - Suppenterrine , des . . . .

Stück eleg . Porzellan - Speiseteller . .

Porzellan - Bratenplatte , de #

. . . . . . . .

Zeitungsmappe , unecmsta

teisetasche , brann mit Nlebelgarnitor . . . . . .

fucksack mit breiton Jjcderrlemon , .

. . . . . .

elenantes P . üschalbum

. . . . . . .

.

brauner Reisekoffer so cm gross

. . . . .

Damen - Gummigürtel mit mahipoint , aiv. Färb .

geringelte Itzrm - llM zel (g u. 1 Norinal - HsRenhose

gesti Ickten Damen- Unterrock u, ! woli . Korsatschorer

gestrickte Herrenweste

. . . . . . . .

schwarze u. I weisse Kinderhängeschürza
Damenvelour - Unterrock

. . . . . . . .

Damen - Fiackkorset und ) Paar Strumpfhalter
i Paar Herrensocken ohne Naht , dir . Färb . .

steifer Herrenhut , tcbwan mit Atiasmtter .

Herrencbsrhemd mit weich . Falten , weiss od. bnnt

halbseid . Herreh - od . Dam: n - Regenschirm
I bunte GamitUren , Ssrvltevr und Msmehetten . .

Paar Damen Lederhausschuhe mit Ficck

Paar Damen - Tanzschuhe ,
Paar Herren - Lederpantoffei

Laoktuoh .

1 . 95 m.

1 . 95 m

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m

1 . 95 m.

1 95 m

1 . 95 m

1 . 95 m.

1 . 95 u

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m

1 . 95 u .

1 . 95 m

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m

1 . 95 u .

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m

1 . 95 m.

1 . 95 m

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

Serie III : 2 . 95 M.

Reinseidene Louisines , gestreut n. kariert Meter

Seiden ' Chilie , aparto Blnsennenbelt . ; . . Meter

Reinseidene Foulards , FrahlabrsneQbelt Meter

Schwarze Damasse - Brautseide . . Meter

Weisse Damasse - Brautseide . . . . Meter

3 Meter Kleiderstoff ,
3 Meter Kostümstoff , meliert . . . . . . .

Dam6nb ! U86n , diverse Farben

. . . . . . .

Stack

Kostümröcke , engl Stoffe , mit Garniemng . Stack

I WaffelbettdeCkS . weiss oder tarbig

6 Stück Jacquard - Servietten

. . . . . . .

6 Meter Bettkattun oder Züchen . . .

3' / . Meter Damast od . Dimiti , rar eKepfkism

6 Stück Oamast - StubenhandtQcher . » .

Kaffeegedeck mit 6 serTietten . . . . . . . .

Jacquard - Tischtuch , med. Muster

eleg . Abenddecke

. . . . . . . . .. . .

Darmstädter Künstler - Tischläufer . .

eleg . Damenachselschlusshemd gtI�rei
Damen - Barchendunterrock oÄitti1
weisses Herrenhemd

I

I

I

I

I

I

I

I eleg. Damen- Priesen - oder Kniebeinkleid ettäU
6 weisse Herren-Batisttaschentlicher mit buter gute

1 Knabenstoffhose rar s - « j - br # . . . . . .

1 Herren - Fantasieweste . . . . . . . . .

I Köper - Monteur - Jacke

. . . . . . .

I Köper - Monteur - Hose

. . . . . . . . . . .

I Malerkittel

. . . . . . . . . . .

* « . . .

I Fell - Vorleqer

. . . . . . . . . . . . . . . .

4 Meter Läuferstoff , prima Qaaiitit j . .

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m

1 . 95 m

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

I eleg . Tischlampe , uessisgrats mit dec. sewm 2 . 95
I Bauerntisch

. . . . . . . . .. . . . . . .
2 . 95

I eleg . Leuchter , s Am #

. . . . . . . . . .
2 . 95

i eleg . Bowle mit veckei . < . ;

. . . . . . .
2 . 95

I Rauchservice

. . . . . . . . . . . . . . .
2 . 95

I vernickelte Plätte mit Bötzen

. . . . . . .
2 . 95

I Emailleeimer , dec. , mit ueasincbagei . . . . . 2 . 95
12 Stück gute Alpaka - Teelöffel . . . . 2 . 95
6 Paar gute Solinger Essbestecks . . 2 . 95
I Wandbild mit Ferlmntt - Flnlage , echt Elche « . . 2 95
I eleg . Dam m- Ballhemd mit Bpitze oder Band 2 . 95
I Damen Nachthl ' md . . . . .. . . . . .. 2 . 95
I Herren - Nachthemd mit bnntem Be«at ( . . . . 2 . 95
I eleg . Damen - Satist - Unterrock ÄiS 2 . 95
4 Mtr . Louisianatuch , Dookbettbieite . . . . 2 . 95
4 Mtr , Bettinlet , Deckbettbreite

. . . . . . .

2,95
I Waffeibettdecke , extra «ibwer

. . . . . . .

2,95
I reinlein . Damasttischtuch Bordat"e.hb.n,?h' . 2 . 95
I Teegedeck mit 6 Servietten

. . . . . . . . . .

2 . 95
6 Stück Orellhandtücher , extra - ° bwer . . . 2 . 95
6 Stück Dtmasthandtücher , prima Qnaiim 2 . 95
I Darmstädter Künstler - Decke . . . . .2 . 95
I eleg . Pointlace - Läufer

. . . . . . . . . .

2 . 95
i eleg Nähkorb - Ständer

. . . . . . . . .

2 . 95
I Robe , » Meter Kleiderstoff , div . Deee. . . . . . . . 2 . 95
2 Mtr . rr Wascht Uli Z. , Ä8Ärna ! 2 . 95
I Paar Damen Rossledar-Schnöpstlelel , Mr " " " 2 . 95
1 Paar Damen- Tennis - Schuhe oder >Stleiel 2 . 95
1 Paar Heiren - Radfahrer Sandalen. Kommerse tuu 2 . 95
I Paar Herren - Leder - Hausschuhe . . . 2 . 95

Ein Transport grosse

fllexander - Fimge stck . 2 . 95
Reinseidene Louisineschotten . . . Meter 2 . 95 M

Reinseidene Blusen - Chine . . . . .Meter 2 . 95 M-

Reinseidene Louisinestreifen . . . . Meter 2 . 95 M-

Reinseidene Brokates , FarbSiMgen Meter 2 . 95 M'

Chine - Sfreifen , aparte Nenbeit . . . . . Meter 2 . 95
I Damen - BIU86n, aparte Master . . . . . . BtQck 2 . 95 �

Damen - Matlne , aparte Master . . . . . . Stock 2 . 95

Costumes - Faltenröcke . . . . . . . . stock 2 . 95 u .

Kinderkleidchen , cbeviot oder veioor . . . . . .2 95 �a

i graue Herrenweste mit seideneirektea . . . 2 . 95 M-

I buntes Zephir - Oberhemd , »ene umter . . 2 . 95

I Paar weisse lange Glacehandschuhe 2 . 95 M

I italienischer Haarhut mit eieg seideniatter 2 . 95 M-

I Herren - u . I Knaben - Sweater . . . . .2 . 95 u .

I Herren - Normalhemd u. 3 Paar Schweisssocken 2 . 95 » •

I Oamen - Umschlagetuch , modern « Farben . . 2 . 95 M

< Damen - Clothunterrock mit Berpentiavoiast . 2 . 95 �

3 Paar gemust . Damenstrümpfe , 2 . 95 M-

! schwarze Panama- Damen- RetormschQrze mit voiant 2 . 95

I eleg . Damen - Korset 2 . 95 m.

I Knaben - Stoffanzug » r jabr . . . . . . .2 . 95 m.

i Kammgarnhose . . .. . .. . . . .

. . . . . . . .

2 . 95 m

i Monteur - Anzug , prim » BiMtaeb . . . . . . . 2,95
I Friseur - Jacke

. . . . . . . . . . . . . . .

2 . 95 m.

I Herren - Stoffhose . . . . . .. . . . . .2 . 95 m,

I eleg . Reisedecke

. . . . . . . . . . . . .

2 . 95 m.

5 Mtr . Fenster - Gardinen , er «me oder wei » 2 95 m

Madrasstores , «leg . Mn«t «r . . . . . . . sraok 2 95

Eleg , Sofakissen mit . . . . . . . . . .. . . . .stock 2 . 95 m.

I Remontoir - Herrentaschenuhr , 1sjagÄ 2 . 95 m.
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Heute Sonnabend : Grosses Bockbier �Fest mit verstäyktei » Kapelle I

Warenhaus Jacob Gebrüder Nacht .
Cbarlottenburg * , Strasse 55 * 66 , Ecke Festalozsi - Strasse .



Zahlstelle Berlin .

Sonnabend , 9. Februar 1907, in der 9,Neiiexi Weltes Hasenheide :

Oroßes Sommer - Fest
( Eine Fahrt nach dem Riesengebirge ) .

Um HVa Uhr ;

S? GrolZer fcftzvg
wnter Mtuvirkung hervorragender Personen .

Billett 50 Pfennige .

Anfang 8V , Uhr . Tanz frei ( Doppel - Orchester ) .
Um zaUreichen Besuch bittet Da « Komitee .

| NB. Es wird gebeten , in Sommertoilette zu erscheinen . |
Billett « sind ani allen Zahlstellea , im Bureau und ständig in folgenden Lokalen

zuhaben : O. ; Lorenz , Koppenstr . 28. SO . : MOhle , Mariannenstr . 41. S . : Donath ,
Schönleinstr . 6. Erbe , Hasenheido 9. 79/11 «

3iC aic

Spezial- Hut -Engroslager. Ziteueste Äoäsn der Saison
in rilzhliton , Jagdhüten , Zylindorhüten u. Chapeau olaquet .

Einzelverkaiif zu aüßergswohnlich

Mbilligen und streng festen Preisen!

f ! �rne0tT� Neue KönigstraBe 4L , I

Weltbekannt sind � R« « ' en ' >wer Bri " en '

Ratbenover Augengläser .
Pincenez ( echt Nickel ) M. 1. 50

„ Double ' . . . 5,00
.. Gold . . . . 12,00
„ Schildpatt . . 4,50

Opern - u. Reisegläser v. 6,00 au

Barometer, 00 »

Jl . GfÜn , Optiker.
Brunnen - Straße 4

—— am Rosonthaler Tor . ——

Treppe , ,lrme8 Hau8 ¥om
Alexanderplatz .

Kraft - RotbwelD
für Blutarme

u. Kranke .
ärztlich
empfohlen

Fl . 1,50
u . 2M .
überall
Käuflich

In Apotheken , Drogen - u. Delikat -
Gesch . , steht unt . ständ . Kontrollo
dos ehem . Laborat . Dr . C. Bischoff

Unwiderrufliclier Schluß
des

Sonder = Verkauf
am

S

Montag, dem 11. Februar.
Das größte Publikum sollte diese wirklich

günstige Kaufgelegenheit wahrnehmen .

Viele Hunderte Herren - Anzüge von 8 Mk . 65 an

Viele Hunderte Herren - Hosen von 2 Mk . 25 an

Viele Hunderte Herren - Westen von 1 Mk . 50 an

Knahcn - u . Iflnalinas - IUIeldunfl spottbillig .
Die Preise sind teilweise bis unter

die Hälfte der früheren herabgesetzt .

Baer Sohn
Spezial - Haus grössten Masestabee .

Chausseestrasse 24 * 125 « 11 BrQckenstraese tY
Gr . Frähkfurterstr . 20 .

a äS, ©Ihayssoestip . >K □

Veiiauf an W lede nro rk luf er findet nicht statt ,

" Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber . Berlin . Für den Anleratenf - N «»- - - " t " ' - * * rt "" - »» on —� � » - - ■ Vuckdruckerei u. BerlazSanstait Paul Änger k Co. . Berlin SW .
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Partei - ?Zngelegendeiten .
Znr Lokalliste . Am 10. d. MtS . veranstaltet die HI . Jugend »

adteilung der . Turngemeinde Berlin " im . Ostbahn » Restaurant " ,
Küstriner Platz , ihr Stiftungsfest . Da dos genannte Lokal der
Arbeiterschaft nicht zur Verfügung steht , weise man alle etwa an »
gebotenen Billetts entschieden zurück .

Im V. KreiS steht uns das Lokal von Paul Müller ( Logen -
Restaurant ) zu den bekamiten Bedingungen zur Verfügung .

Die Lokalkontmisfion .
Pankow . Billetts zu dem am Sonnabend , den 16. d. M. . in

den Kurfürstensälen , Berlinerstr . 162 , vom Wahlverein veranstalteten
Pankower Fliederfest geben die Bezirkslassierer aus
( Herren SO Pf . . Damen 30 Pf . )

Berliner JVachricbtene

Etz weht ein

Bor dem Depot .

schneidend kalter Wind .
Depot « der städtischen Strabenreinigung warten viele Männer ,
und junge , mit und ohne Paletot . Es ist kurz vor sechs

Bor dem Tor « eine »
alte

. Uhr
morgens . Auch ich trete zu ihnen , vielleicht gibt es heute Arbeit .

„ Heute ist ' s kälter wie jcstern . " sagt einer auS der Menge .
. Haste denn heite Handschuh ?"

„ Ja , ick Hab ' mcr jestern welche jekooft . Verdammt , die Ohren .
heit ' mutz man die Mütze drieber ziehen . "

Du , det last ' man sin . nachher schwitzte Dir die Mütze von de
Ohren fort und weg sin se . "

„ Wo mutz man sich denn hier melden ? " fragt einer , der auch
heute zmn erstenmal da ist .

„ Na . wenn wat ist . wirste schon sehn, " ruft ihm ein anderer zu .
, . JS ' dem « noch nich t ' echse ?"
„ Nee , noch fünf Minuten . "
Jetzt kommen die Aufseher .
. Wer gestern bei mir gearbeitet hat . stelle sich hierher an die

Laterne, " ruft der eine .
. Ja . ick weetz nich , waren wir bei dem ? '
. Na . det mutzte doch wissen , wir müssen drüben hin bei den

Kleenen . "
So bilden sich drei Abteilungen . Die Aufseher verlesen die

Namen , hier und da fehlt noch einer . Bor dem Tore stehen noch
» bis 30 Laute .

„ Na für uns wird ' S wohl nichts geben ?" meint einer .
. Ich kann niemand mehr brauchen , meine Zahl ist voll, " sagt

der Kontrolleur , der eben herauskommt .
. Ra , wat wird meine Olle sagen , die hat jestern schon gesagt :

Wat , Du kriegst kerne Arbeet , janz Berlin is ja noch voller Schnee l "
Eben kommt noch einer , der sich verspätet hat , und nennt seinen

Namen .
. Ra . Du kommst wohl morgen um fieben, " neckt ihn einer ,

und verlaugst doch Deinen Daler ! "
Die drei Abteilungen marschieren ab , der Kontrolleur geht

tvieder hinein , die Nichteingestellten folgen ihm bis an sein Pult .
„ Gibt ' « denn heute wullich kerne Arbret ?"
„ Na jeht man , na jeht man " , tröstet der Kontrolleur .
Fester knöpft mancher seinen Rock zu und schiebt loS , auch ich

mache kehrt und gehe mit schnellen Schritten vorwärts , um meine
steif gefrorenen Fütze zu erwärmen , während mir beständig die
Worte durch den Kopf gehen , die bei meinem Weggehen meine Frau
zu unserem Aeltesten sagte :

. Wird Vater heute Glück haben ? "

« eun Schüler kneipen wollenl

In Berlin - Südost war von Schülern der dort gelegenen
siebenten Realschule ( Mariannenstratze ) eine geheime
Bereinigung gegründet worden , die den einzigen Zweck hatte , schon
unter der Realschuljugend daö Verständnis für die edle Kunst
studentischer Kneiperei zu fördern . Dem Direktor der Anstalt
gelang es , diese Verbrüderung zu ermitteln und die bierfreudigen
Hungen in ihrer Kneipe zu überraschen . Das Ende vom Liede
war , daß neun Schülern der beiden obersten JaHreSkurse die Strafe
dar Verweisung aus der Schule zudiktiert werden mutzte .

In der bürgerlichen Presse wird diese Affäre viel besprochen .
Ma » lätzt durchblicken , datz die Strafe eigentlich doch ein bißchen
hart ausgefallen sei . Nun ist die Verweisung aus der Schule gewiß
sehr schmerzlich , wenn nicht für die hoffnungsvollen Herrn Söhne ,
so doch für die bedauernswerten Eltern , die allerdings mitunter

nicht ganz unschuldig an solchem Treiben sind . Schmerzlich genug
sind aber derartige Borkommnisse und die notwendig gewordene
Verweisung in der Regel auch den Lehrern . Nur ist das Lehrer -
kollegium da an Borschriften gebunden , zu deren Milderung cS

wenig oder nichts tun kann . Der Direktor der siebenten Real

schule hat den Vertreter eines hiesigen Blattes , der ihn aufsuchte ,
mit dankenswerter Ausführlichkeit darüber belehrt , warum die

Schule der Meinung ist . daß sie gegen geheime Schülerverbindungen
dieser Art nachdrülÄich einschreiten müsse . Für diejenigen unserer
Leser , die mit dem Wesen der Realschule nicht vertraut sind , wollen
wir hinzufügen , daß sie nur sechs Jahreskurse hat und ihre Schüler
nur bis zum Einjährigen - Zeugnis fördert . In den meisten Real -

schulen Berlins beträgt das durchschnittliche Alter der Schüler im

obersten JahreSkursu » weniger als 17 Jahre , im nächstfolgenden
JahreSkursu » weniger al » 16 Jahre , während da » Minimalalter
im obersten JahreSkursu ? sogar bis zu 16 Jahren , im nächstfolgenden
bi » zu 14 Jahren hinabreicht .

Wir glaubten zunächst , kaum einen Anlaß zu haben , uns an
der Erörterung dieses Vorkommnisses zu beteiligen . Uns fällt aber

auf . daß die bürgerliche Presse gegenüber dem Treiben dieser jungen
Leute bisher kein deutliche » Wort der Mißbilligung
gefunden hat . Wenn Schüler kneipen wollen , dann gilt das der

bürgerlichen Presse , so scheint eS. als ein harmloses Vergnügen .
Möge sie eS unsertwegen dafür ansehen ! Wenn wir unS aber des

wüsten Geschimpfes erinnern , das sich dort drüben erhob , als die

freien Jugendorganisationen für den proletarischen
Nachwuchs gegründet wurden , dann müssen wir uns doch sehr
über die rasche Bereitwilligkeit wundern , mit der jetzt den Schüler -
Verbindungen Verzeihung gewährt wird . Die bürgerliche Presse
war nicht wenig stolz auf daS Heldenstück , jene Jugendorganisationen
als . LauSbubenvereine " zu brandmarken . Wenn Handwerks -
lehrlinge und jugendliche Arbeiter unter dem Beirat reifer Männer
in vollster Oeffentlichkeit zusammentreten , um gemeinsame AuS -

spräche über ernste Fragen zu pflegen , dann ist das ein . Lausbuben -
verein " ! Wenn aber Schüler desselben Alters eine geheime Per -

cinigung gründen , um in dem verschwiegenen Hinterzimmer eines

abgelegenen Lokals dem Gambrinus und vielleicht auch schon der

Venus zu huldigen , dann ist das selbstverständlich kein „ LauS -
bubenverein " I

Jene tapferen Federhelden könnten es sich mal hinter ihre

Ohren schreiben : In diesen Organisationen deS proletarischen
Nachwuchses steckt bei aller Unfcrtigkeit doch soviel ehrliches Streben
uud heißes Ringen nach Weiterbildung , daß es sie b e s ch i ur p f c n

hieße , wenn wir sie in Parallele stellen wollten mit den Sauf -

Ii

Verbindungen von Studenten oder nachäffender Schuljungen . Der
giftige Haß , mit dem von dort aus die freien Jugendorganisationen
verfolgt werden , erklärt sich aus einem Klasseninstinkt der bürger
liehen Zeitungsschreiber . Von dem proletarischen Nachwuchs , der
zu den freien Jugendorganisationen sich hingezogen fühlt , befürchtet
da ? Bürgertum , daß er dermaleinst die Reihen der Sozial
demokratie verstärken werde . Die Schuljungen aber und die
Studenten , die in Saufverbindungen ihre Jugendkraft ausschäumen .
entwickeln sich in der Regel zu wertvollsten Stützen der bürger
lichen Gesellschaft .

Bon . Wahlmogeleien "
wird in der bürgerlichen Presse allemal dann erzählt , wenn bei
einer Wahl die Sozialdemokratie den Sieg davongetragen hat und
die bürgerlichen Parteien unterlegen sind . Besonders von der
Presse des Berliner Freisinns wird seit langem der Sport
getrieben , sich über „ Wahlmogeleien " zu entrüsten . Dabei läßt sie
dann mehr oder minder deutlich durchblicken , daß die . Mogler '
selbstverständlich nur im Lager der Sozialdemokratie �
suchen seien . Diesmal aber hat nach den Wahlen die FreisinnSpre
über das Mogelthema nicht viel zu sagen gewußt . Darüber mutz
man sich eigentlich wundern ; denn da der Freisinn in Berlin nur
seinen ersten KreiS zu behaupten vermocht hat . so hätten die Kenner
deS MogelnS allen Grund , wieder nach berühmten Muster die
Freifinnsnicderlagen im zweiten , dritten und fünften Kreis als
«in Ergebnis sozialdemokratischer EngroSmogelei hinzustellen .

Aufgefallen ist unS besonder ? die Schweigsamkeit über ein
hierher gehöriges Vorkommnis , das amtlich festgestellt und pro
tokolliert worden ist und daS von der Freisinnspresse zweifellos
als „ Mogelei " denunziert worden wäre , wenn es sich dabei um
einen Arbeiter handelte . Da bisher kein bürgerliches Blatt sich
dieses Falles hat annehmen wollen , so wollen jetzt wir ihn einer
breiteren Oeffentlichkeit zur Kenntnisnahme vorlegen . Im e r st e n
KreiS , im Wahllokal deS 23 . Bezirks — desselben , in dem
der Reichskanzler wohnt und seine Stimme für den Herrn Kämp
in die Wagschale werfen durfte — erschien am Tage der Haupt
wohl ein Herr von aristokratischem Aussehen , nannte den Namen
des in der Wählerliste verzeichneten Grafenvon Perponcher »
Schlitz Ii ( Wilhelmstraße 66 ) und gab einen Stimmzettel ab.
Al « das Kuvert samt dem Zettel bereit ? im Schlitz der Wahlurne
verschwunden war , erkannte der Wahlvorstand aus einer Aeußerung
dieses Herrn , daß er gar nicht der Graf von Perponcher - Sedlitzki
war , auf dessen Namen er gewählt hatte . Man hat uns mitgeteilt ,
de r Herr habe sich jetzt als einen Sohn dieses Wählers bezeichnet
und habe erklärt , schon öfter für seinen Vater gewählt zu haben .
Wir wissen nicht , ob diese Angaben deS PseudowählerS zutreffen .
Wenn sie aber der Wahrheit entsprechen , so haben wir hier einen
sehr interessanten Beitrag zu dem Thema der ., Wahlmogeleien
Wir müssen eS der bürgerlichen Presse überlassen , ob sie den
„ Stellvertreter " als bewußten „ Mogler " einschätzen will oder nicht .
W i r sind überzeugt , daß der Herr nur auS Unkenntnis ge
handelt hat , und wir würden selbst bei dem in der Wählerliste der -
zeichneten Grafen Unkenntnis annehmen , wenn der „ Stell
Vertreter " etwa gar mit dessen Einwilligung gehandelt haben sollte .
Wir haben keinerlei Neigung , gegen den Grafen und seinen „Stell -
Vertreter " raschfertig jenen Vorwurf zu erheben , mit dem die
bürgerliche Presse sofort bei der Hand ist , wenn es sich um einen
Arbeiter handelt . ES ist unS nicht zweifelhaft , daß eS in allen
Schichten der Bevölkerung Leute gibt , die über die Rechte des
Wählers im unklaren sind .

Wir sind übrigens neugierig , zu erfahren , ob gegen den Pseudo
Wähler bereits Anzeige erstattet worden ist , ob die Staatsanwalts
schaft die Untersuchung gegen ihn einleiten will und was schließ .
lich dabei herauskommen wird . Wie solche Affären
enden , daS erfährt allerdings die Oeffentlichkeit in der Regel nur
dann , wenn der vermeintliche „ Mogler " ein Sozialdemokrat ist
und ein Gericht ihn schuldig spricht .

Ei « empfindlicher Kälterückschlag ist während der letzten Nacht
erfolgt . Während vorgestern schon ein gelindes Tauwetter einsetzte ,

rrschte heute früh strenger Frost . Das Thermometer zeigte um
8 Uhr morgens — 9 Grad CelfiuS . Die Kälte setzte gegen Mitter -
nacht ein und bewirkte , daß Bäume , Sträucher , Drähte usw . in den
Morgenstunden mit prächtigem Rauhreif bedeckt waren . Bielfach
zeigten die Sträucher in den öffentlichen Barls und Anlagen eine
kristallhelle Eisrinde , die auch die kleinsten Zweige „kandiert " er »
scheinen ließ . Der plötzliche Uebergang vom Tauwetter zum Frost
hat auch vielfach die Bildung von Eiszapfen in ganz außerordentlich
großen Dimensionen zur Folge aehabr . An manchen Hausdächern ,
wo der Schnee im Tauen begriffen war . sieht man dicke Eiszapfen
von fast anderthalb Meter Lange herabhängen . Für die Hausbesitzer
bedeutet dieses interessante Naturschauspiel eine recht erhebliche
Gefahr , denn Eiszapfen in dieser Stärke können beim Herabfallen
ganz beträchtliche Verletzungen anrichten , für die der Hauswirt
dann haftbar wäre .

Die Bockbiersaison will trotz der gewaltigsten Reklame nicht so
recht in Fluß kommen . DaS Mißvergnügen . vaS in den weitesten
Kreisen der Gastwirte über den immer früheren Anfang dieser
Saison empfunden wird , hat sich in recht bemerkenswerter Weise
auch auf das Publikum übertragen . Es „ macht nicht mit " . So
kommt es , daß die Brauereien ihr diesjähriges Bockbier mehr und
mehr unter anderem Namen absetzen müssen . Bezeichnend für die
Bockbierverhältnisse in diesem Jahre ist die riesige Reklame einiger
Gastwirte , die in ihren Räumen den . Bockbier - Jubel und - Trubel "
um jeden Preis haben wollen . Sie künden auf mächtigen Plakaten
an , daß jeder , der in der Zeit vom 1. bis lö . Februar 75 Glas
Bockbier bei ihnen vertilge , eine „gutgehende Taschenuhr " gratis
erhalte .

Lange Hochvahnzüge . Die starke Benutzung der Hoch - und Unter
arundbahn und in ihrem Gefolge die Uebcrfüllung der Wagen hat
schon längst zur Erörterung der Frage geführt , in welcher Weise der

Hochbahnbetrieb dein wachsenden GerkeHrsbedürfniS Rechnung zu
tragen in der Lage wäre . Wie Oberingenicur Burkhardt von der
Hoch - und tlnterarundbahngesellschast auf Anfrage mitteilt , soll eine
schnellere Folge der Hochbahnzüge aus betriebstechnischen Gründen
unmöglich sein . Dagegen werde sich bald die Notwendigkeit heraus -
stellen , die einzelnen Hochbahnzüge zu verlängern ; während jetzt die

Züge meist nur auS drei Wagen bestehen , werde man bei einem
weiteren Wachstum de » Verkehrs Zuge von 5 —8 Wagen einstellen
müssen . Die Bahnhöfe würden dann allerdings entsprechend der -
längert werden müssen .

Zur Erleichterung der Güter - Aa - und - Mfuhr . Nach Mitteilung
der kgl . Eisenbahndirektion Berlin sind die Berliner Güterabferti -
gungen angewiesen , im Jntereffe deS verkehrstreibenden Publikums
auch am S o n n t a g , den 10. d. M. F r a ch t st ü ck g ü t e r in der
Zeit von morgen « 8 Uhr bis abend » 7 Uhr auszuliefern sowie die
Be - und Entladung von Eisenbahnwagen auf den Güterbahnhöfen
— wie an den Wochentagen — zu gestatten . — Von der zwangs¬
weisen Abrollung von Frachtstückgütern und von der Erhebung von
Lagergeld zur Erleichterung der Abfuhr von WagenladnngSgütern
wird auch am 9. und 10. Februar noch Abstand genommen werden .

Die Besetzung der Straßenbahn über die Stormalzahl . Zu
unserer kürzlich gebrachten Mitteilung über die Ber -

ügung deS Polizeipräsidenten , nach der einige Personen über die in
den Wagen angeschriebene Zahl hinaus mitgenommen werden
dürfen , erfahren wir , daß diese Verfügung nur vorläufigen Charakter
besitzt und nur mit Rücksicht auf die gegenwärtigen schwierigen Ver -
kehrSverhältnisse erlassen wurde . Die endgültige Entscheidung über
die zulässige Personenzahl steht noch au ». Ueber die in der Ver¬

fügung angegebene Zahl der mehr mitzunehmenden Fahrgäste ( drei
im Mittelgang und je eine auf beiden Plattformen ) darf keinenfallS

hinausgegangen werden . Die Verwaltung der Großen Berliner

Straßenbahn hat den Schaffnern strengste Beachtung dieser Vor -

schrift zur Pflicht gemacht .

Die Schnerbeseitigung bettifft ein Antrag des Stadtv . Haber¬
land , der folgenden von mehreren Stadtverordneten unterstützten
Antrag bei der Stadtverordnetenversammlung eingebracht hat : „ Die
Versammlung ersucht den Magistrat , zu erwägen , in welcher Weise
bei größeren Schneefällen eine schnellere Beseitigung der Schnee -
massen herbeigeführt werden kann . "

Er war zu alt . Weil er von seinem Arbeitgeber entlaffen
worden war , hat sich gestern abend der 64 Jahre alte Fabrikarbeiter
August Saager auS der Emdenerstr . 6 da » Leben genommen . S .
war schon viele Jahre hindurch in einem Fabrikbetriebe in Moabit

tätig gewesen , als ihm jetzt plötzlich die Stellung gekündigt wurde .
Der alte Mann nahm sich dies derart zu Herzen , daß er den Eni -

schluß faßte , au » dem Leben zu scheiden . Gestern abend wurde er
in einem Kellerverschlag seines Wohnhauses erhängt aufgefunden .
Ein hinzugerufener Arzt vermochte nichts mehr auszurichten .

Genickstarre bei den Garde - Kürafsicren . Von den Garde -
Kürassieren ist gestern ein Mann an Genickstarre erkrankt und in daS

Garnisonlazarett in Tenchelhof eingeliefert worden . ES ist der
Rekrut Meinke von der ersten Schwadron . M. erkrankte unter ver -

dächrigen Begleitumständen und wurde vorgestern abend von zwei
Aerzten untersucht . Sie konstatierten beide Genickstarre und unter
den «öligen Vorsichtsmaßregeln wurde der Erkrankte nach dem

Lazarett gebracht .

Aufsehen erregte . eS gestern in den Straßen Berlin », daß
militärische Gespanne zu Vorfpannzwecken für SpedittonSwagen be -

nutzt wurden . Das Garde - Train - Bataillon hatte Pferde und Leute

zur Verfügung gestellt . Wie cö heißt , loar in der Abfuhr der Güter
, „ folge der schlechten Wegeverhältnisse eine Stockung eingetreten und

Interessenten hatten sich deshalb um Hülfe an die Militär -

Verwaltung gewendet , die denn auch in der bereitwilligsten Weise
gewährt wurde .

Zu lvclchen Zwecken daS Militär dienen muß . ist kaum glaub -
lich I An der einen Stelle muffen Soldaten Landarbeiter spielen , an
einer anderen streikenden Arbeitern in den Rücken fallen , an wieder
anderen Umzüge bewerkstelligen , als Schneeschipper fungieren und
schließlich Kutscher spiele ». Und da erzählt man uns immer , daß
die zweijährige Dienstzeit nicht ausreiche , um die Leute im Kriegs -
Handwerk gehörig auszubilden . Die obige Tatsache scheint unS eher
das Gegenteil zu beweisen .

In der Rauiaffaire auf der Fürstenwalder Chaussee ist gestern
eine zweite Verhaftung erfolgt , und man hofft , daß man nun die
beiden Täter hinter Schloß und Riegel hat . Auf dem Bahnhof in
Frankfurt a. O. wurde ein Mann unter dem Verdacht der Mittäter -
schast festgenommen . Die Beschreibung , die über einen der Räuber

gegeben worden ist , paßt genau auf den Verhafteten . ES ist ein

Schlossergeselle und bei seiner Vernehmung behauptete er , dem Ueber -
fallenen bereits schon einmal gegenübergestellt worden zu sein , worauf
seine Freilassung wieder erfolgt sei . Der Verdächtige wurde in Haft
behalten .

Erfroren aufgefunden wurde in der vergangenen Nacht vor dem
Grundstück Engelufer 20 eine unbekannte etwa 50 Jahre alte Frau .
Ein Schutzmann brachte die Bedauernswerte nach der Unfallstation ,
wo ber Arzt jedoch nur noch den Tod feststellen konnte . Die Leiche
wurde dem Schauhause zugeführt . Die Tote war mit schwarzer
Bluse , grauem Rock , dunklem Umfchlagetuch , schwarzen Strümpfen
und Halbschuhen bekleidet . In dem Portemonnaie wurden 4,22 M.
und zwei Schlüssel gefunden .

Die Krsseldiebe auf der „Geschäftsreise " . Beim . Verschärfen "
sind gestern Einbrecher verhaftet worden . Am Donnerstag war auf
das Grundstück Prinzen Allee 54/56 , aus dem sich die Gerberei und
Lederfabrik von Meyer befindet , eine Diebesbande gedrungen und
hatte fünf schwere Kessel ausgebrochen und dapongefchleppt . Die
Täter nahmen dann ein Fuhrloerk an und machten sich nun daran ,
ihre Beute zu „verschärfen " . Sie fuhren von einem Trödelkellcr

zum anderen und landeten schließlich mit dem letzten Kessel vor
einem Produktenleller in der Bremerstraße in Moabit . Die Kriminal -
Polizei war den Burschen jedoch bereits auf der Spur und während
die Bande noch mit dem Trödler in Unterhandlung stand , erschienen
plötzlich mehrere Beamte auf der Bildfläche und verhafteten zwei
der Täter . Zwei Komplicen , die auf der Straße auf der Lauer
gelegen hatten , entkamen . Die beiden Verhafteten wurden in das
Polizeipräsidium eingeliefert .

In daS Brrbandsdureau der Bauarbeiter , Engel - Ufer 16, wurde ,
wie uns erst jetzt berichtet wird , in der Nacht vom 1. zum 2. Februar
ein Einbruch verübt . Der Geldschrank wurde erbrochen und der
Inhalt nebst einer Kassette mit 5953,93 M. geraubt . Bis jetzt ist
es nicht gelungen , den oder die Täter zu ermitteln . Der Schaden
ist durch Versicherung gedeckt.

Ei « Opfer der Glätte wurde gestern abend der 7g jährige
Almosenempfänger Franz Mender aus der Grllnthalerftraße 5. Der
alte Mann kam beim Passieren der Badstraße ins Rutschen , ver -
mochte sich nicht auf den Beinen zu halten und stürzte nieder . Er
zog sich einen komplizierten Oberschenlelbruch zu und fand im
Lazarus - Kranlenhause Aufnahme .

Großfeuer in einer Lederfabrik . Gestern früh wurde die Feuer -
wehr in großer Stärke nach dem Grundstück Thaerstraße 29/30
gerufen , wo die Lederfabrik von Gebrüder Steinlein in Flamme »
stand . DaS Feuer war in einem isoliert stehenden zweistöckigen Ge -
bände durch Ueberheizung in den Unterräumen entstanden , in denen
größere Vorräte von Eichen - und Kiefernrinde in Säcken lagerten .
Von hier hatten sich die Flammen dem Obergeschoß mitgeteilt und
waren auf den sogenannten Trockenraum übergesprungen , wo
ferttge Lederhäute zum Trocknen aufgehängt waren . Die Feuerwehr
ging sofort mit sechs Schlauchleitungen , die an Dampfspritze » an -
beschlossen waren , vor . Branddirellor Reichel Übernahm selbst die

teitung . Die Löscharbeiten gestalteten sich aber insofern recht
chwierig , als das Gebäude inwendig verbaut ist und die

Sappeure nicht von allen Seiten an den Brandherd gelangen
konnten . Bis Mittag waren noch vier Dampffpritzen in Tätigkeit .
Der ganze oberste Stock brannte total aus , ebenso ist der Dachstnhl
vernichtet . Der Schaden ist ganz bedeutend , da viele wertvolle Häute
mit verbrannt sind .

Da » Passage - Theater bringt in seinem Februarprogramm eine
zweiaktige Posse von Leopold Elh : . Mal was Anderes ! "
Der Inhalt ist kurz und erbaulich . Auf seinen Irrfahrten als Don
Juan trifft der Schwiegervater mit seinem nicht minder als Lebe -
mann sich betätigenden Schwiegersohn zusammen und jeder hat sich,
ohne daß einer vom anderen weiß , dieselbe polnische ZirkuSdireltoriir
als Ziel seiner Wünsche erkoren . ES gibt drollige Szenen und tolle ,
mitunter haarsträubende Späße , die erst durch das famose Spiel der
Josefine Dora als Zirkusdirektorin und der Herren Georg
Kaiser und M a r t i n B e » d i x als „ Tiger " nird „ Löwe " eine
durchschlagende Wirkung erzielten . So ganz m ihrem Element war
die Dora wieder in ihrem Couplet : „ Maxe , Du mein zuckersüßer
Maxe l " Außer dieser Posse enthätt da » Programm noch zahlreiche
Spezialitätennummeni , von denen besonders eine pikante Eilt -
lletdungsszene stark beklatscht wurde .

Im Wintergarten wirkt neben der S a h a r e t als Tänzerin
noch immer Otto Rentier mit seinen humoristischen Einfällen
und prickelnden Witzen . Daneben produzierte sich eine Japanertruppc
in der vollendetsten Weise auf dem Gebiete der Lntipodenspiele



Dressierte Eeelowen flhrt der Matrose Weiter bor .
und eS ist erstaunlich , wie geschickt diese Tiere sich als Jongleure
zeigen . Morien und Eliot treten als Jnstrumentalisten und

Papiermanipulatoren auf , während die vier SisterS L e a m l> in der

Gymnastik Tüchtiges leisten . Als altes Inventar ist die Trillcrtruppe
noch beibehalten .

Feuerdericht . Ein Kellerbrand kam gestem in der Frankfurter
Allee aus . Dichter Qualm drang aus dem Hause Nr . St . Durch
kräftiges Wassergeben mit mehreren Rohren gelang es , den Brand

zu lokalisieren . Gleichzeitig hatte der 17. Zug in der Jerusalemer - -
strahe SS zu tun . wo das Zwischengebälk u. a. in Brand geraten
war und der Fußboden usw . aufgerissen werden mußte , um an den
Brandherd zu gelangen . Ferner hatte die Wehr in der Eisenbahn -
straße S zu tun , wo das Dach brannte . Wohnungsbrände wurden
ans der Bernburgerstr . 32 , vom Grünen Weg 10ö und anderen
Stellen gemeldet . Fenster , Säcke usw . brannten außerdem in der
Bandlerstr . 19 , Fußböden usw . in der Klosterstr . 84/86 . Dreimal
wurde die Wehr nach der Wilhelmstr . 43a gerufen , wo Ecke der

Zimmerstraße ein Schornstein brannte . Außerdem hatte die Wehr
noch in der Weißenburgerstr . 58. Wassertorstr . 21 und verschiedenen
anderen Orten Berkehrshindernisie zu beseitigen .

Vorort . sVzcbricbten .
Lichtenberg .

Geradezu beneidenswert sind heute die Arbeiter , deren Ein -
kommen , wie Herr Architekt Bleekmann im Grundbefitzerverein
Lichtenberg ausführte , pro Tag bis 10 M. und bei Akkord bis 14 M.

beträgt . Der bekannte Rentier T i e d k e ging noch etwas weiter , er
sagte' : „ Für die Kneipen lange das Geld , nicht aber zum Steuern

zahlen , dafür aber seien gerade die Nichtsteuerzahler die größten
Schreier " . Zu diesen „ Herzensergüssen " gab Veranlassung die Mit -

teilnng eines Grundbesitzers , daß ein Tagarbeiter sich über die Ver -

anlagung zu 12 M. und ein Maurer zu IS M. Einkommensteuer
beschwert haben . Gerade die „ Maurer " erfreuen sich eiueS Ein -
kommenS , das ihnen den angezogenen Steuersatz zu zahlen ver -

pflichte , meinte der Borsitzende Herr Kielblock . — Es verlautet in
allem Ernste , daß die drei Herren übereingekommen sein sollen , ihrem
jammervollen Dasein endlich ein Ende zu bereiten und in die von

Herrn Bleekmann bezeichneten Arbeitsstellen eintreten wollen . Auch
die „ Bürgervereinler " sind mit ihrem „ elenden Lose " nicht mehr zu -
frieden . Die „ Dienstboten " und das „ Gesinde " sind eS, die den
Neid der Herrschaften erweckt haben . Auf einem Abend soll „ver -
suchsweise " die Rollenvertauschung vorgenommen werden . Ein
Gesinde - und Dienstbotenball " soll den Herrschaften den Uebergang
erleichtern . Die Haussklaven unserer guten Gesellschaft wünschen

sicherlich , daß die Herrschaften die Segnungen unserer herrlichen
Gesindeordnung und das „patriarchalische " Dienstbotenleben einmal
in ihrer ganzen Glorie zu kosten bekommen , vielleicht verginge dann
der Hohn !

Die Grundbesitzer des westlichcv OrtSteils suchen die BerfasiungS -
änderung unserer Landgemeinde mit einer Zähigkeit hintan zu halten , die
einer besseren Sache würdig wäre . Der Gruudbesitzerverein Friedrichs -
berg - Boxhagen , der eigens zu dem Zwecke geschaffen ist , die Trennung
des westlichen Ortsteils von der Gemeinde und Einverleibung desselben
in Berlin zu betreiben , hat unter Leitung des „ GcmeindevertreterS "
Plonz nunmehr alle in Betracht kommenden staatlichen und städtischen
Behörden und Körperschaften mit Petitionen bedacht und rechnet
nach einer Mitteilung , die Herr Plonz in einer der letzten Versamm -

lungen machte , aus Erfolg . Angeblich soll die Frage der „ Ein -

verleibung " der Vororte „ marschieren " ! Selbst Schöneberg sei jetzt „ein -
verleibungslustig " , abgesehen von den 7000 RummelSburger Petenten .
Der Genieindevorsteher von Lichtenberg habe sich bedingungsweise
für eine teilweise Einverleibung ausgesprochen . Hoffentlich werden
die Verhandlungen des Provinziallaudtages , der am 18. Februar
seine Beratungen beginnt , endlich Klarheit bringen .

Weitzensee .
Dr . Pape hat . wie wir auS der „ Weißenseer Zeitung " ersehen ,

eine Postkarte folgenden Inhalts an das Blatt gerichtet :

Weißensee , den 7. 2. 07 .
Der „ Weißenseer Zeitung " teile ich zur Beruhigung ihrer Leser

mit , daß ich nach wie vor in der gewohnten Weise meinen Dienst
in der Gemeindeverwaltung versehe , da nickt Herr Schmutz und sein

Freund Rathmann über eine Amtsentsetzung zu entscheiden haben ,
sondern der Herr Landrat des Kreises . Einige Strafanträge werden

jedenfalls endlich die nötige Klärung bringen .
Dr . M. Pape , Besoldeter Schöffe .

Obigen Drohungen können die Beteiligten mit Ruhe entgegen -
sehen , sie geben ihnen sogar die erwünschte Gelegenheit , vor der

Oeffentlichkeit mit Dr . Pape abzurechnen .

Friedrich sfelde .
Die Gründung eines Arieitertnrnvereinö bezweckt eine zu morgen

Vormittag 10 Uhr nach dem Lokale von Bube . Prinzen Allee .
einberufene Versammlung . Der Einberufer ersucht die Genossen
und deren erwachsene Söhne zahlreich zu erscheinen .

Tegel .
In einer öffentlichen Frauenversammlung wird am Montag , den

11 . Februar , abends 8' / ? Uhr bei Trapp Genosse Fritz Zubeil
über „ Warum dürfen die Frauen nicht wählen "
sprechen . Es wird alsdann die Vertrauensperson für Tegel und

Borsigwalde den Bericht über ihre Tätigkeit geben ; außerdem steht
Neuwahl auf der Tagesordnung . Die Genossinnen und Genossen
werden deshalb ersucht , für regen Besuch Sorge zu tragen .

Blaukenburg ( Mark ) .
Uuhaltdare Zustände herrschen auf dem an der Bahnstrecke

Stettiner Bahnhof —Bernau gelegenen Bahnhof Blankenburg . Hier
finden wir auf dem Bahnsteig weder ein Schutzdach noch eine Warte

halle . Bei der jetzigen Jahreszeit und der unangenehmen Witterung
wird das selbstverständlich namentlich am frühen Morgen sehr un -

angenehm empfunden . Wer sich nun der unangenehmen Witterung
nicht aussetzen will , muß sich in den außerhalb der Bahnhofsschranken
befindlichen Warterauin begeben . In der Zeit von S> Uhr bis
bis 718 Uhr morgens fahren in der Richtung Berlin sechs

Züge , mit denen zirka 360 in Französisch - Buchholz und

Blankenburg wohnhafte Arbeiter nach ihren Arbeilsstätten fahren .
Läuft nun ein - Zug ein , so entsteht am Bahneingang ein großer An

drang , den der Bahnsteigschaffner — noch dazu beider unzulänglichen
Beleuchtung — nur schwer zu bewältigen vermag . „Vorsichtige

begeben sich schon etwas ftüher auf den Bahnsteig und ziehen sich
bei schlechter Witterung in den Kasten eines jenseits des toten
Gleises stehenden Viehwagens zurück . Nur allzu oft lagern in einem

solchen Wagen Petroleumfässer , so daß für die unwissenden sich in
solchen: Wagen mit brennender Zigarre aufhaltenden Fahrgäste
Explosionsgefahr besteht . Daß die Bahnverwaltung von diesen un -

haltbaren Zuständen nicht unterrichtet ist, vermögen wir kaum anzu -
nehmen . Man hält eS wahrscheinlich , da ja die Mehrzahl der Fahr -

?Me
Arbeiter sind , nicht für notwendig , die Uebelstände zu be -

eitigen . Würde sich in der Nähe ein sürstliches Schloß befinden ,
so wäre der Bahnhof sicher schon längst modern eingerichtet .
Hoffentlich nimmt die Bahnverwaltung Veranlaffimg , dem unhalt -
baren Zustande zu steuern .

Spattda « .
AuS der Stadtverordnetenversammlung . Eingeheftet wurde die

Sitzung mit der Bewilligung eines Unterstützungsbectrages von 500 M.

für die vom Reedener Grubenunglück Betroffenen . Es wurde dann
der Stadtverordnete Kaufmann Herm . Schulze zum unbesoldeten
Stadtrat gewählt und der von der 1. Abteilung neugewählte Stadt -
verordnete Kaufmann Otto P r a g e r in sein Amt eingeführt . War
die Sitzung bis hierher würdig und ordnungsmäßig verlaufen , so
nahm sie Eingangs der Beratung des Hanptetats eine Wendung an ,

die quafi eine Verhöhnung des geschlagenen Feindes sei » sollte .
Vor Eintritt in die Beratung des HauptetatS erstattete Oberbürger -
meister K o e I tz e den Verwaltungsbericht . Er schilderte die Finanz -
läge der Stadt trotz der großen kostspieligen Unternehmungen und

trotz der Erhöhung der Gehälter und Löhne der städtischen Beamten
und Arbeiter als sehr günstig , so daß man die Personalsteuer von
180 auf 166 Proz . herabsetzen konnte , wozu der Verkauf
eines Teiles des Stadtwaldes allerdings nicht unwesentlich
beigettagen habe . Plötzlich ging der Oberbürgermeister
auf die bewegten Tage der letzten Zett über und
verlas zum Erstaunen aus einem sozialdemokratischen Wahlflugblatt
eine Stelle , in welcher gesagt ist , daß durch das Eingreifen des
Stadtverordneten Genossen Pieck die Arbeitszeit der Feuerleute der
städtischen Gasanstalt von zehn auf acht Stunden ermäßigt und der

Lohn von 40 auf 66 Pf . pro Stunde erhöht wurde . Er bezeichnete
das als unrichtig , da der GaSanstaltsdirektor , noch ehe Pieck davon
Kenntnis hatte , den Antrag auf Herabsetzung der Arbeitszeit und

Erhöhung des Lohnes gestellt . So wenig wie die Angelegenheit in
den Verwaltungsbericht hineingehört , wurde sie doch von den braven

Spießern mit wiehernder Freude begrüßt . Der Oberbürgermeister
kehrte nach diesem Salto mortale wieder zu seinem Verwaltungs -
bericht zurück . Er erörterte , daß Spandau ein Grundvermögen von
43 Millionen Mark und ein K a p it a l v erm ö g e n von 2' /� Mil¬
lionen Mark habe . Außerdem habe die Sparkaffe ein Guthaben von
20 Millionen Mark . Die Schulden bettagen dagegen nur 11 Millionen
Mark . Genosse Pieck erwiderte dem Oberbürgermeister , daß er
vorläufig auf den eigentümlichen Verwaltungsbericht nicht eingehen
wolle . Es scheine ihm aber , als wenn die sozialdemokratischen Wahl¬
flugblätter dem Oberbürgermeister schwer im Magen liegen . Wenn sein
Name in einem der Wahlflugblätter genannt , so könne er jedenfalls nichts
dafür und der Oberbürgermeister hätte jedenfalls besser getan , sich
an den Unterzeichner des Wahlflugblattes zu wenden . Genosse
Pieck schilderte nun ausführlich den Borgang mit den Feuerleuten ,
die zu ihm gekommen und die er durch ein Schreiben an den

Magistrat von einem Stteik abgehalten , zu dem sie wegen des ge «
ringen Lohnes und der langen Arbeitszeit bei der schweren
Arbeit fest entschlossen waren . Zum Schluß konnte es sich der konser -
vative Stadtverordnete und Landtagsabgeordnete Rechtsanwalt

L ü d i ck e nicht verkneifen , auch noch in höhnischer Weise
auf den Genossen Pieck einzuhauen , indem er meinte , die sozial -
demokratische Fraktion sei zu ziemlicher Einflußlosigkeit verurieilt .
Wenn der Herr sich das Wahlergebnis der letzten Reichstagswahl für
Spandau vergegenwärtigte , so würde er finden , daß die Sozial -
demokratie noch bedeutend größeren — Einfluß auf die Spandauer Be -

völkenmg hat als Herr Lüdicke und Konsorten . Die nächsten Stadtverord -

netenwahlcn werden dem Herrn die Augen vielleicht noch mehr öffnen .
Der Etat schließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 4 729 000 M.
Das ist gegenüber dem Vorjahre ein Mehr von 694 000 M. ES
sollen an Gemeindesteuern folgende Zuschläge erhoben werden :
165 Proz . zur Siaatseinlommenstener . 210 Proz . zur staatlichen Grund - ,
Gebäude - und Gewerbesteuer und 60 Proz . zur staatlichen BettiebS -
steuer . Die Stadtverordneten und Hauseigentümer Dr . Baumert
und Engelhardt bedauern , daß die Zuschläge zur Grund - und

Gebäudesteuer nicht noch mehr heruntergesetzt sind . Auf Antrag deS

Genossen Pieck wird beschlossen , den Magistrat zu ersuchen , bald de »
Bau einer Badeanstalt in der Wilhelmstadt vorzunehmen . Dem
Etat wird , nachdem noch die Dauerredner Dr . Baumert , Dr . Engel -
Hardt und Bender die übrigen Stadtverordneten gelangweilt , schließ-
lich allseitig zugestimmt .

Vermischtes .
Infolge Einatmens von Kohlengas ist . wie aus Bromberg be -

richtet wird , der Lehrer Haupt in Dreidorf erstickt . In diesem
Winter sind allein im Bromberger Bezirke bisher etwa 20 Personen
an Kohlengasvergiftung gestorben . — Nach einer Meldung aus
Breslau sind auf dem Dominium Tarnitze im Kreise Falkenberg drei

galizische Arbeiterinnen infolge Einatmens von Kohlengas erstickt .
Die Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos .

Furchtbare Kälte herrscht in den verschiedensten Teilen deS Aus¬
landes . Ein Telegramm aus Paris meldet : In den Pyrenäen
herrscht furchtbare Kälte . Die Temperatur ist verschiedentllch bis aus
29 Grad gesunken . Der Hafen von VendreS ist zugefroren . Zahl¬
reiche Unfälle werden berichtet . Im Paris — Belforter

Schnellzug verstarb ein französischer Kaufmann infolge der

furchtbaren Kälte . — Nack einem Telegramm aus Mailand dauert
der Schneefall in ganz Oberitalien fort . Besonders in M o d e n a
und Parma liegt der Schnee sehr hoch . In den Provinzen mußten
die Kleinbahnen und Tramways den Verkehr einstellen . — Aus

Madrid wird gemeldet : Die anhaltende kalte Witterung ver -

schli »,n,ert die bereits vorhandene Arbeitönot in hohem Maße . Man

befürchtet Ausschreitungen seitens der Arbeitslosen .

Im patriotischen Rausch . In Longwy begingen Militär -

Pflichtige , die an der Aushebung teilgenommen hatten , in einer

Gastwirtschaft Ausschreitungen und töteten die Inhaberin der Wirt -

schaft , die sich geweigert , ihnen wegen Trunkenheit etwas zu ver -

abfolgen . Darauf flohen die Leute , es gelang jedoch , zwei zu ver °

haften .

Ein heftiger Erdstoß wurde gestern in Kingston wahrgenommen ;
die See ist aufgeregt und es herrscht Sturm .

Gestrandet . An der Küste von AntibeS ist , wie auS Paris ge -
meldet wird . daS griechische Schiff „Angelia " bei starkem Seegang

gestrandet . Die wertvolle Ladung ist verloren , die Besatzung konnte

gerettet werden .

In Paris stießen gestern auf dem Boulevard Menilmontant

zwei Stratzenbahi , wagen zusammen , wobei 12 Personen mehr oder
minder schwere Verletzungen erlitten .

Selbstmord begangen hat , wie ein Telegramm auS Konstatttinopel
berichtet , ein Mitglied des amerikanischen Konsulats , indem es sich

300 Meter Hoheit Felsen ins Meer stürzte .von einem

Oeffeutliche Bibliotvek und Lesehalle zu unentgeltlicher Be -
nuvung für jcdennailn , SW. , SNcxandrincnftt . 26. Geöffnet taglich von
S' /z —10 Uhr abends , an Sonn , lind Feiertagen von 9 —1 und 3 —6 Uhr .
Ii , den Lesesälen liegen zurzeit 516 Zeitungen und Zettlchristen i - der Att
und Richtung aus .

Kreireltgiösc Gemeinde . Sonntag , den 10. Februar , vormittags
8»/ . Uhr , im Rathaufe ( Eingang Jüdenstraße ) . Saal 109 ; Versammlung .
Freireligiöse Vorlesung . � Vormittags lO3/ * Uhr in der Schulaula , Kleine
Franksurterftr . 6 : Vortrag von Herrn Professor Dr . 91. Gehrle über : „ Die
Faust - Idee " . — Herren und Damen als Gäste sehr willkommen . — Mon¬
tag , den 11. Februar , abends 8- / , Uhr , S- basttanstr . 39 : Beschließende Ver -
sammlung . ( Weiße Mitgliedskarte legitimiert . ) Tagesordnung : Bau »
angelegenheit . Freie Jugend u. a.

Sozialdemokratischer Tiskutierklub „ Freie Zusammenkunft " .
Ritterstt . l23 bei Sttamm . Sitzung fällt heute abend auS .

Verein ehemaliger Giitergover und Bucher . Heute abends 8' / , Uhr
im Musikerhaus , Kaiser Wilhclmstt . 18w .

Zlllgemeine Kranken , und Sterbekasie der Metallarbeiter .
( E. H. 29, Hamburg ) . Filiale Berlin 5. Mitgliederversammlung am Sonn¬
abend , den 9. Februar , abends 8' / , Uhr . bei Patt . Dragonerstr . IS.

Verein der Lehrlinge , jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen
Berlins und Umgegend . ( Abteilung Charlottenburg . ) Sonntag , den
lO. Februar , nachmittags 3 Uhr , im Restaurant Bartsch , Sesenheimerstt . 11.
Nachher : Geselliges Beisammensein . Gä' ie willkommen .

Verein der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter . Abt . 1k .
Sonntag , den 10. Februar : Mitglied erversammlllllg um S Uhr bei Bollmann .
Alte Cofobftr . 68.

Wasierftand am 8. Februar . Elbe bei Aussig — Meter , bei
Dresden — 1. 29 Sp. — Elbe bei Magdeburg -f- 1,48 Meter , Eisgang . —
Elbe bei Sttaußsurt — , — Meier . — Oder bei Ratibor + 1,34 Meter .
O d e r bei Breslau Oberpegel — 0,84 Meter . Neitzemundung ff- 2,46 Meter .
Oder bei Brieg - f 3,02 Meter . —

ßrUfftaltai der Redaktion .
Die juristische Sprechstunde findet Friedrichstr . 16 , Aufgang 4.

eine Treppe ( chandelsstätte Bellealliance , Turchgang auch Lindenstr . IUI ) ,
wochentäglich von ?>/ , dt « »' / - Uhr adcilds statt . Geöfinet 7 Uhr .
Sonnabends beginnt die Sprechstunde NM « Uhr . Jeder Anfrage ist em
Buchstabe » nd eine Zahl als Merkzeichen bei , »füge ». Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man «n der Sprechstunde vor .

999 . Bis Ende Februar . — M . I . 34 . Wenden Sie sich an eine
ihnen am nächsten gelegene städtische Säuglingsfürsorgestelle . Für Char »
lottenbtirg befinden sich diese an folgenden Stellen : Am Lützow 12s .
Sprechstunden : Dienstag und Freitag 2 —3 . Schillerstraße 42 , Sprech -
stunden : Montag und Donnerstag 2 —3 . Kirchplatz 5, Sprechstunden :
Dienstag und Donnerstag 1 —2 . Nehringstt . 11, Sprechstunden : Montag ,
Mittwoch und Freitag 2 —3 . — P . S . IVO . „Korrespondent für die
Arbeiter und Arbeiterinnen der Hut - und Filzwarenindustrie . " Menburg ,
Wilhelmstr . 2.

F . B . 78 . Eine 24 Pf . Marke ist bei einem Jahresarbeitsverdienst von
550 bis 850 M. , eine 30 Ps. Marke bei einem JahresarbeilSverdienst von
850 bis 1150 M. zu kleben . 9Ils JahrcsarbeitSveroienst gitt der 300sache
Bettag des ottsüblichen Tagelohnes im Sinne des § 8 des Kranken¬
versicherungsgesetzes . Diese Berechnung gitt auch für die Mitglieder freier
Hülsskassen . Für Sie wird also mit Recht eine 24 Ps. Marke geklebt . Für
die Mitglieder einer Orts - , Bettiebs - , Fabttk - , Bau - oder Jnnungsttanlen -
tassc gilt als Jahresarbeitsverdienst der 300sache Bettag des für ihre
Krankenkassenbeiträge maßgebenden durchschnittlichen TagelohneS oder
wirklichen Arbeitsverdienstes . Der Arbeitgeber hat also recht . L. 99 . Ja .
— A. 5k. 499 . Sie können für den Januar Miete verlangen . —
H. T. 38 . 1. Die Rentenhöhe kann dem Gesetz entsprechen . 2. Wer
50 Proz . Unsallrente erhält , erhält höchstens 50 Proz . von ' I, des Jahres «
arbeitSverdicnstcs , der für die Berechnung maßgebend ist. — D. 51. 63 .
1 , 2. und 4. Ja . 3. Der 1500 M. übersteigende Lohn ist pfändbar . —
G. 18 . Wenden Sie sich an einen Musiker oder an einen Geigenhändler .
— A. I . 199 . Die Frau hat in der Regel für die Schulden ihreZ
Manne » nicht zu hasten . Soweit ersichtlich , ist die Forderung , sowctt sie
aus dem Jahre 1902 stammt , verjähtt . Den Einwand der Zahlung müßte
die Frau für den Fall einer Klage beweisen . — Zl. S . 82 . Ja . —
R. L. 84 . Wenden Sie sich an einen Arzt . — R. D. 197 . Sie müssen ,
soweit ersichtlich , die Forderung zahlen und auch die Gerichts «
und Anwaltskosten ttagen . — Einigen Sie sich vor dem Termin . Zur
Annahme von Ratenzahlungen kann der Gläubiger nicht gezwungen werden
— C. I . 199 . Sie müssen Ihre Forderungen durch einen Llnwalt ein »
klagen lassen . Je länger Sic warten , desto schwieriger wird der Prozeß
für Sie . Die von Ihrem Schuldner vorgenommene Schenkung kann an -
gefachten werden . — Ehe . 1. Das Kind steht dem Vater und der Mutter
zu. Sic haben kein Recht , ohne Grund sich von Ihrer Frau zu trennen
und Ihr das Kind zu nehmen . Die Frau könnte mit Erfolg daS Gericht
anrufen . 2. Die Wohnung können Sie Ihren Verschwägerten vermieten .
Hält sich Ihre Frau ohne gesetzlichen Grund und ohne Ihre Zustimmung
außerhalb der Ehewohnung aus . so sind Sie nicht verbunden , Ihr Unierbalt
zu gewähren . Das Kind bleibt dann Ihnen . — P . L » 69 . § 1 des
Wahlgesetzes lautet : Wähler für den deutschen Reichstag ist jeder Deutsche ,
welcher das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat , in dem Bundesstaate , wo er
seinen Wohnsitz hat . Wahrscheinlich ist angenommen , Sie find kein Deutscher .
— M. A. W. 1. Sie können beim Gcwerbegericht aus Zahlung
klagen , die Klage hätte aber wenig Aussicht auf Erfolg . — W. B.
1. und 2. Leider bestehen keine gesetzlichen Einschränkungen . Sie können
aber in dem Lehrlingsverttag die BcichästtgungSdauer ulw . ausdrücklich
seftsetzen . 3. und 4. Ja . — H. K. 1999 . Die Bertragsstrase kann mit
' Aussicht aus Erfolg eingeklagt werden . — H. V. 59 . V K. 1879 . Nein .
— A. K. 98 . Die VcriährungSsrist beträgt süns Jahre . — F . X. ,
SehcringstrastQ . Ist in Ihrem Vettrage das Halten eines TieieS von
der Erlaubnis deS Wirtes abhängig gemacht , so ist der Wirt im Recht . —
A. K. 87 . Ist nichts anderes vereinbart , so beträgt die Kündigungs -
srist bei Dienstboten sechs Wochen zum Ersten des Ouattals . —
K. L. Ja , soweit nicht örtliche Polizciverordnungen entgegenstehen .
— Elli . Der Mictsftcmpcl beträgt bei einer Miete bis 500 M. SO Pf. , bei
mein , als 500 bis 1000 M. 1 M. bei mehr als 1000 bis 1500 M. 1,50 M.
Der MictSstempcl wird für das Kalenderjahr von Januar bis Januar be -
zahlt , er muß auch entrichtet werden , wenn die Mietezeit weniger als ein
Jahr gedauert hat . Wahrscheinlich wird bei Ihnen für das 4. Quartal 1906
und für die ersten drei Quartale 1907 je 50 Pf . verlangt : das Verlangen
entspricht dem Gesetz . — I . R. 23 . Sie können die nicht unentbehrlichen
Sachen einbchaltcn . Dieselben gehen aber durch Zeitlaus keineswegs in
Ihr Eigentum über . Sie müßten Ihre Forderung cinllagen und dann die
Zachen durch einen Gerichtsvollzieher versteigern lassen . — R. K. 24 .
t. Wenn Sie kein Testament erttchten und keine Kinder hinterlassen , so
würde Ihre Frau nur zur Halste erben , im voraus allerdings die Haus -
Haltungsgegenstände und die Hochzeitsgeschenke verlangen können . Mache »
Sie ein wechselscittgcs Testament , in dem Sie sich gegenseittg und Ihre zu
erwartenden Kinder als Erben einsetzen . Anleitung und Beispiele zu einem
solchen Testament finden Sie aus den letzten Seiten des dem Arbciterrecht
beigefügten Führers . Das Buch liegt in den östcnllichen Bibliotheken auS . 2. Senn
die Form beobachtet ist, nein . 3. Nein . 4, Wenn die Form nicht beobachtet ist .

Verline » Marktpreise . AuS dem amtlichen Bericht der städtischen
MarklhallcnSdircktion . ( Großhandel ) Rindsteisch I » 69 — 74 pr . 100 Pfd . ,
IIa 63 6� aia 57 - 62 , IVa 49 - 55 , dän . Bullen 60 - 65 , Holl. 0,00 .
Kalbfleisch , Doppelländer 110 — 125, la 82 —90, IIa 72 —80 , ETIa 54 —68 ,
Holl. 58 —62 , dän . 60 —68 . Hammelfleisch la 66 —74 , IIa 50 —64 .
Schwrinesteisch 52 —60. Rebwild , plonrb . per Pfd . 0,00 , la 0,00 ,
Rotwild la 0. 40 - 0. 45 . IIa 0. 33 - 0,38 . do. Kälber 0,30 —0,45 .
Damwild 0,40 - 0,60 . do. Kälber 0,40 - 0,70 . Wildschweine 0,00 .
Frischlinge 0,50 —0,60 . Hasen , plonib . per Stück 3,00 —3,50 , do. IIa 1,59
bis 1,75 . Kaninchen per Stück 0,80 —1,10 . Wildenten per Stück 0,00 .
Hi' biier , alte per Stück 1. 50 —3,50 , do. IIa 1,20 —1. 4h, do. junge ver
Stück 0,70 —1,50 . Tauben per Stück 0,60 —0,70 , junge kleine 0,00 , italienische
0,95 —1,00 . Ente » per Stück 2,00 —2. 80 . Hamburger junge per Slück
3,25 — 3,70 . Gänle . Hamburger per Psd . 0,90 — 1,10 , Eis - 0,55 — 0,62 .
Hechte per 100 Psd . 86 - 101 , groß 55 —72 , mittel 79. Zander 136,
matt 0,00 . Schleie , unsortiert 84 —92 , groß 80 —88 . Bleie matt 0,00 .
Aale , groß 0,00 , mittel 0,00 , klein und mittel 82 —91 . Plötzen 44 — 17,
klein 0,00 , groß 51 —56 , . Karpfen . 50 —60er 63 —66 , do. 35 — 40er 64 —66 .
Bunte Fische 30 —31 . Barse , matt 63 —69 , do. 0,00 , Karauschen III ,
WelS 0. 00. Quappen 0,00 . Blcifilche 0,00 . WmeritrmUibrr LiAmerikanischer Lachs
neuer per 100 Psd . IlO —130, do. IIa neuer 90 —100 , do. lila »

m i «
W . I neuer 75.

Seelachs 20 —25 . Sprotten , Kieler , Wall 0,75 —1,25 , Danziger , Wall
0,50 —0,60 . Flundern , Kieler . Stiege la 3 —4 , do. mittel ver Kiste 2 —3 , Hamb .
Stiege 4 —5 , halbe Kiste 1,50 —2. Bücklinge , per Wall Kieler ' 3,50 —5. 00 ,
Scrayunder 6,00 . ' Aale, groß per Psd . 1,lO —1,30 , mittelgroß 0,80 —1,00 ,
klein 0,50 — 0,60 . Heringe per Schock 4— 5. Schellfische Kiste 3 — 1, do,
' / , Kiste 2,00 . Kablia ». p. 100 Psd . 20 —25 . Heilbutt 0,00 . Sardellen . 1902 «
per Anker 93, >904er 93, 1905er 90, 1906er 73 —75 . Schollische Vollheringe
1905 0,00 , large 40 —44 , füll . 36 —38 , med . 35 —42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue MatjeS , per To. 60 —t20 . Sardinen , rust . , Faß
t . 50 —1,60. Bralhettnge , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen ,
Schockfaß l t , kleme 5 —6, Riesen - 14. Eier , Land - , per Schock 4,75 —5,70 . Butter
per 100 Psd . la U4 — 120, IIa 110 - 115 , Nla 108 - 112 , abfallende 90 - 100 .
Saure ( Surfen Schock 3,50 — 4,00 , Psesfergurken 3,50 — 4,00 . Kartoffeln
per 100 Psd . 0,00 , magnum bonnm 2,26 —2,50 , Dabersche 2,25 — 2,50 ,
Rosen 0,00 . weiße 1,00 —2,26 , Salatkartoffeln 5,00 —6,00 . Spinat
per 100 Pfund 15 —20 . Karotten per 100 Pfund 10 —12 .
Sellerie , hiesige , per Schock 3,00 —7,00 , do. pommeriche 5,00 —6,00 . Zwiebel »
große , per 100 Psd . 2. 75 —4,00 . do. kleine 2,75 —3,00 . do. hiesige ( Bett - )
0,00 . Charlotten 0,00 . Petersilie , grün , Schockbund 1 —2 . Kohlrabi
per Schock 0,00 . Nettig , bahr . , per Schock 2,40 —4,80 . Mohrrüben per 100 Pfund
4,00 —8,00 . Teltowcr Rüben per tOO Psd . 7 —10. Weiße Rüben , große 2 bis
2,50 , kleines —3. Note Rüben 2,00 —2,50 . Blumenkohl ital . p. Kops 0,16 —0,45 .
Kohlrüben ' per Schock 2—2,50 . Wirsingkohl ver Schock 3,00 —6. 00 . Rotkohl
per Schock 3,00 - 8,00 . Weißkohl 100 Psd . 2. 00 - 3. 00 . Rosenkohl p. 100 Psd .
25 —35 . Grünkohl per 100 Psd . 4 —5 . Schnittlauch 12 Töpse 2,00 —3,00 .
Birnen , per 100 Psd . hiesige 0,00 , böhm , 8 —20 , ital . 35 —38 . Aepfel , per
100 Psd . , hiesige 6 —23 , Graoensteiner 0,00 . Tiroler in Fässern 0,00 , Kiste
32 —60 , Amettk . 15 —30 . Zittonen , Messina , 300 Stück 7,00 —9. 00 , 360 Stück
7,00 - 9,00 , 200 Stück 9 - 13 . Apfelsinen , Jaffa , per Kiste 0,00 . Murcia
200er Kiste 8 —tO, do. 300er 8 —10 , Valencia 420er Kiste 12 —18,00 ,
do. 714 « 16 - 22 , Mesfina . Blut - 100er 8 - 10 , do. 150er 7,50 - 11 .
do. 80 « 9,00 —11 . Mandattnen , Kiste 0,75 —2 , 00, do. in Körben per
100 Psd . 17 - 24 .

WitterunasliderNitit vom 8. Februar >9 » 7 . ,noraens 8 » Hr .
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Wetter - Prognose für Sonnabend , den 9. Februar 1007 .

Zeitweise aufklarend , vorwiegend nebelig bei ziemlich strengem Frost
und mäßigen Wichen Binden ; keine erheblichen Niederschläge .

Berliner Wetterburea » .



Anr Den Jnlialt der Jnieratr
übernimmt die Redattion dem
Pnblitnm gegenüber keinerlei

Berniiiwortnng .

Zhcatcr .
Sonnabend , S. Februar .

Ansang T' /o Uhr .
Kgl . Opernhaus . Carmen .
Kgl . Schauspielhaus . Klein Dornt .
Deutsches . Romeo und Julia .
Weste » . Cousin Bobbq .

Nachm . 3 Uhr : Der Freischütz .
Lorising . Zar und Zimmermann .

Ansang 8 Uhr .
EchlHer O. iWnlIner »Theater . )

Minna von Barnhelm .
Schiller - Dheater Charlottcnburg .

Die Räuber .
Schiller X. ( Friedrich Wilhelm -

städtilckeS Theater ) . Der Fa -
milicntag .

Lessing . Die Jungsern von Bischofs -
berg .

Komische Oper . Hoffmanns Er -
Zählungen .

Bertiner . Der Hund von Basier -
ville .

Neues Schauspielhaus . Herthas
Hochzeit .

Kleines . Zu den Sternen .
NeneS . Meitzner Porzellan .
Residenz , » aben Sie nichts zu

verzollen ?
Lustspiel l, n us . Husarenfieber .
Luisen . Der Raub der Sabinerinnen .

Nachmittags 4 Uhr : Der gestiefelte
Kater .

Zentral . Künstlerblut .
Deutsch - Amerikanisches . Der

Sorgenbrecher .
Dbalia . Eine lustige Doppelehe .

Nachm . 3 Uhr : Othello .
Bernhard Rose . Die Tochter des

Herrn Fabrieius .
Nachm . 4 Uhr : Frau Holle .

Driano » . Frl . Joselte — meine

Mriropol . Der Teuscl lacht dazu .
Gebr . Herrnfeld . Ein verrücktes

Hotel .
Wi » irrgarte « . Saharet . Spezia -

litäten .
Apollo . Die schöne Vestalin . Epe -

zialitäten .
Kasino . Ledige Leute . Spezialität .
Folies Capriee . Im Cafö AbelleS .

Em KlabriaSprozetz . Soiree bei
Löwy .

Passage . Mal was Anderes I Epe -
zialitäten .

Prater - Dheater . Die Else vom
Erlenhos .

Figaro . Hochzeitsnacht . Sein Ideal .
Katastrophe . Unterm Bett . ( An-
sang 81/ , Uhr. )

Walhalla . Spezialitäten .
Karl Haverland . Spezialitäten .
Retchshalleu . Stettiner Sänger .
Ilrmtin . Tn»l >c »slr »f,e 4H/4 » .

Nachm . 4 Uhr : Frühlingstage an
der Riviera .

Abends 8 Uhr : Die Feuergewalten
der Erde .

Hörsaal 8 Uhr : Dr . B. Donald :
Die Lichtstrahlen . ( II Teil . )

Sternwarte . Jnvalidenstr . S7,K2.

Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Ansang 8 Uhr .

Sonnabend , Sonntag , Montag :

Der r > und

von ßaekcrvillc ,

Theater des Westens
Station Zoolog . Garten , Kantstr . 12.

Durchschlagender Operetten » Ersolg l

SV Allabendlich VI , Uhr : " VS
Gastspiel Fritz Werner

Coufin Bobby «

Neues Schausplelaus
Sonnabend , den 9. Februar 1907 :

Herthas Hochzeit .
Morgen :

Herthas Hochzeit .
Amana o unr

Heues Theater .
Anfang 8 Uhr .

Meißner forzellan .
Sonntag , Montag :

Hclßner Porzellan .

Schiller
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater )
Sonnabend , abends 8 Uhr :

minnn von Barnhelm .
Lustspiel in 5 Auszügen v. Gotthold

Ephraim Lessing .
Sonntag , nach m. 3 U h r :

TIaria Stnart .
Sonntag , abends 8 U b rt

» as « litele im Kinkel .
Montag , abends 8 Uhr :

Der Bal�er� - iixer .

Theater .
Schiller - Theater Charlettenburg ,

Sonnabend , abends 8 U h r:
Idie Niinlder .

Schauspiel in ö Auszügen von
Friedrich Schiller .

Sonntag , nachm . 3 U b r :
Der Pfarrer v . Kirch feld .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Gygca nnd sein Ring . :

Montag , abends 8 Uhr
Die Kiinber .

astans PanoP " ™! ? ,
Friedrichstraße I6SC: Größte Sehenswürdigkeit Berlins .

Von abends k' /z Uhr ab :

Famiiiens Biers Kabarett .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

4 Uhr :
Frühlingstage an der Riviera .

8 Uhr ;
Die Feuergewalten der Erde .

Hörsaal 8 Uhr : Dr . B. Donath :
Die Lichtstrahlen . ( II . Teil . )

Lustspieihaus .
Täglich abends 8 Uhr :

Hufarenfieber .
Ientral - Theater .

( Operette . ) 8 Uhr : Kiiilstlerblut .
Sonntag 3 Uhr : Boceaceio .

Wends 7- , 2 Uhr : Küustlerblut .

Litisen -Iii safer
Reichenbergerstr . 34 .

Nachmittags 4 Uhr : Kindervorstellung
zu lleinen Preisen , zum erstenmal :

Der gestiefelte Kater .
Abends 8 Uhr :

Her Raub der Sabinerinnen .
Sonntag 3 Uhr : Tell . 8 Uhr : Zu -

vorgelommen od. : Der lange Kerl .

Rrliilttü -Thriittt .
Direktion Richard Alexander .

Heute zum 1. Male ( Ansang 8 Uhr ) :

Raben Sie nieiife zu verzollen ?
Schwank in 3 Akten v. M. Hennequiil

und Pierre Peber .
Morgen und solgcndc Tage :

Habe » Sie nichis zu verzollen ?
Sonntag nachmittag 3 Uhr : ' Der

Stellvertreter .

MMMIlM
ittr . Frnnksnrterstr 132.

Nachm . 4 Uhr : Kinder¬
vorstellung bei kl. Preisen :

Frau Holle .
Abends 8 Uhr : llio Tochter Cos

Herrn Fabrieius . — Sonntag 3 Uhr
bei ermätz . Pr . : Die Schule des Lebens .

Kleines Theater .
Abends 8 Uhr :

3 « den Sternen .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Nachtasyl .

Abends 8 Uhr : Zu den Sternen .
Montag : Eine triviale Komödie

sür seriöse Leute . ( Bunbury . ) _

Komisehe Oper.
Abends 8 Uhr :

Hoffmanns Erzählungen .

LortzingTheater
Belleallianeestr . 7/8 .

Sonnabend . 9. Februar , 7J/ä Uhr :

Zar und Zimmermann .
Abonnements gültig .

Sonntag nachm . 3 Uhr : FraDiavcl ».
Abends 7' / , Uhr : Die lustigen Weiber
von Windsör ,

Schiller - Theater N.
Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater .

Abends 8 Uhr :
Der Famllientag .

10 Uhr ! 10 Uhr k

Bernhard Mörbitz
Charakter - Komiker .
Außerdem 9 Uhr :

Die neue » Attrnhtitmen .
Vorh . 8 Uhr : Die schöne Vestalin .

Metropol - Theater
Abends 8 Ihr :

Große Jahresrevue in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor Hollaender . Dirigent Max
Roth . In Szene gesetzt von

Direktor Eichard Schultz .

Massary. WollT. Bender ,

Giampietro. Josephi .
Rauchen überall ffestattefc .

Morgen Sonntag , den 10. Februar ,
nachmittags 8 Uhr :

Auf in ' s Metropol .
Deotsch - Amcrikanisches

THE ATKR . Köponickerstr 67/68 .
Jeden Abend 8 Uhr Gastspiel

Ad . Philipp sowie Sonnabend

50 . Haie :zum

Der Sorgenbrecher .
Sonntagnachm . 3 Uhr halbe Preise :
„ IJeber ' n gpoQen Tclch . "

tf . Noacks Theater .
Direktion : Hob. Dill . Brunn enftr . 16.

Gesindeball
arrangiert o. Kaiserschen Männerchcr .

Ansang S Uhr . Ende ??
Sonntag : Eine Familie , oder :

Die feindlichen Brüder .
Ansang 7' l , Uhr .

Passage-Theater.
Heute Sonnabend , den 9. Februar ,

zum 5. Male i |

Mal was Anderes! !
Posse von Levp . Elh .

'

Josefine Dora , Georg Kaiser , ,
Martin Bendix , Ernst Kettner . t

Ferner : Die glänzenden »

& AJHA . RRT .

Otto Kentter
Neues Programm .

Riogocu - Familie , Japan . Truppe .
Rudinoff , Universalkünstler .
Saelöwen , vorgef . v. Matros . Walter .
Addis Hitchel , kreolische Sängerin .
4 Sisters Leamy , gymn . Produktion .
Leonard Gautier in der Szene „ Ein

Spielwarenladen " .
Morton und Ellioi , Instrnmentalisten

und Papiormampulatoren .
Auf dem Balle , Tanzszene , ausgef .

von der Tiller - Truppe , London .
Oer Biograph .

Ende 11 Uhr :

IFebrnawwmwmw
Februar - Spezialitäten .

Folies Capriee §
Linlenstr . 132

Ecke Friedrichstraße .

Anfang 8 Uhr . — •

Lotte Sebus .
Im Cnfc Abeles .

I Ein Klabriaisproxcß . |
Borisch und Aalbach
in den Hauptrollen .

Brunnen- Theater
Gesundbrunnen . Badstraste 58.

Direktion : Bernhard Rose .
Sonntag , den 10. Februar 1907,

nachmittags 3 Uhr ( volkstüml . Preise ) :

Sodomund Gomorrha
Abends 7 Uhr :

Die Herren Söhne .
Rommel . . . . Bernh . Rose .
Montag , 11. Febr . : Ausgewiesen .

Gebr. Herrnfeld-
Theater fsg

57 Kommandantenstr . 57 .

Neuer großer durch¬

schlagender Lach - Erfolg !

init dem Vorspiel :

„ Hayfiscb gebt zur Jagd "
Komödie in 3 Akten

von Anton u. Donat Herrnseld
Vorverl . 11 - 2 Uhr( Theaterkaffc )
Sonntag , beul » . Februar ,
nachmittags 3' / » Uhr b. halben

Kassenprciscn :
Endlich « Hein .

Eall Blumentopf .

itznam ? !
B! Variefe - Theater

Weiubergsweg 19/20 , RoientH . Tor .
Heute abend 8 Uhr :

Anno Hüller - IEincke
Gesangs . Soubrette v. Metropol -

Theater in Berlin .
Econhurd Haskel

der allbeliebte Bolks - Komiker .
Hax Franklin ■ Trnpj

15 neue luftige
Februar - Spezi » litäten .

Otto Pritzkow . Mllnzstr . 16,
tfelt-insstellniigs-

Biograph-(st. >. °uis )

Tbeater lebender
Photographien .

Auf Wunsch Vorführung
_ in Vereinen jederzeit .

Verbindung mit größter Füms -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

nsuoste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

e otosseum
Dresdenerstraste 97.

Täglich : Großer

Bockbier ' lubel .
OTlufit : — Gesang : — Humor :

Allerlei tteberraschuugeu .

Zweigverein Serlin .

INoatax , den II . Februar 1907 , abends S' /s Uhr «
im gesamten Zweigverein :

Stichwahlen für die Delegierten zum 9. Verbandslage .

Versammlung der Maurer
( Zahlstelle Berlin )

Bei ? reyer ( früher Keller ) , Koppenstr . 29 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Viivell über das Thema : Der Kulturwert gewerkschaftlicher

Arbeit . 3. Wahl der Delegierten . 4. Wahl des Schriftführers für die Zahlstelle Berlin .

Versammliiiig der Sektion der Gips- und Zementbrancho
in den Armin Sailen , Kommandantenstr . 20 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen III « ek über das Thema : Zur EntWickelung der Gewerkschaften .

2. Diskussion . 3. Wahl der Delegierten . 4. Verschiedenes . 136/14

Verbandsbuch resp . Legitimationskarte legitimiert .

Kollegen ' �5? i5 erwarten vollzähliges und püuktlichesErscheinen . Agitiert für gute »
Besuch der Versammlungen ! Kein Kollege darf fehlen .

NB . Die Versammlttug der Gruppe der Zementierer findet
am Sonntag , den 10 . Febrnar , vormittags 10 Uhr , im

Gewerkschaftshause statt nnd ersuchen wir alle Kollegen
der Gruppe , diese Versammlung zu besuchen .

HeR ' Zweagvereinwvor . ' iitanii . I . A. : E. Th5n « .

Holzbildhauer !
Montag , den 11 . Februar , abends 8 Uhr , im GewerkschaftShause , Engel - Ufer 15, Saal 3 :

Vertvauensmänner ' Versamtntimg .
SjV Jede Werkstatt mnß vertreten sfln . - WK

(6 Die Agitationskommission . _

Zirkus Sciinmann
Heute abend präzise VI , Uhr :

XVIII . Grande Soirdc High Life .
Gala - Programm und ( Neu !) Möns .
H » bert Eooke . Ferner : Nur kurzes
Gastspiel Mr . Richard SawadeS
einzig dastehende , wunderbar dressierte

gemischie

Raubtier - Gruppe ,
be' tehend auS Königstigern , Löwen ,
Eisbären , Kragenbären , alles Pracht -
exemplare . Dir . Alb . Schümanns
neue und moderne Dressuren und

sämtliche Spezialitäten .
Um 9 Uhr zum 51. Male : Die gröstte

Pracht - Ausstattungspantomime

8t. Hubertus .
Sonntag : Zwei Gala - Vorftellungen .

Zirkus Busch . I
Sonnabend , 9. Februar 1907 ,

abends 71/, Uhr .
Um 8' / , Uhr : Fortsetzung der

Engl . Boxkämpfe .
Ehrenpreis ; gr . siluerner Pokal
( ausgest . 6. Herren Gebr . Fried -
länder , Hosjuw . , U. d. Linden 28) .

- ÄV . bom .
Gr. Orig . - Manege - Ailsstattungs -

Pantomime in 7 Bildern .
Manello Marnitz - Truppe , Akrob .

Ferner : The ISoTelloa
( Indien in Gnropa ) .

Dieberühmt . Reitersam . Leeusson .
Sonntags : 2 Vorstellungen .

Kssine - I ' hea ' ter
Lothringerftr . 37. Täglich 8 Uhr .

Ledige Leute .
Komödie in 3 Akten v. Felix Dörmann .
Borher das vollständig neue erst »

klafsige bunte Februarprogramm .
Sonntag 4 Uhr : Mutter Gräbert .

Vereinigung Musikinstrumenten -

Arbeiter Berlins «n« Umgegend.
Montag , den 11 . Februar 1907 , abends 6 Uhr , in dem Lokale

von Franz Merkowski , Andreasstrafte 26 :

WtlilstMeltglkckii -DkchMlnng
TageS - Ordnungi

1. Die Aussperrung in der Holzindustrie . Referent : Kollege
Haffner . 2. Die Verbreitung unserer Presse . 3. Werkstatt -
angelegenheiten . 141/4

_
Der Borstand .

Acht - mgt MitglixZtxxt Achtung !

Heute Sonnabend , den 9 , Februar :

Gr. Aiener Maskenball
in Schnegelsbergs Festsälen , Hasenheide 21

( Ecke Jahnstrafte ) .

O Originelle Ueherraschungen . O
Anfang S' /j Nhr . — Billett 50 tvfenntg .

Demaskierung 12 Uhr .

Zu zahlreichem Besuche ladet ein

Triamm - Thealei ' .
Ansang 8 Uhr .

Fränieiii Josette - meine Frau.
Sonntag nachm . : Wo ist der Papa ?

und Die SchloSkellerei .

Sanssouci ThÄ
Direktion Wilhelm Reimer .
Sonnt . ,Montg . ,Donnerst . :

Hoflraanns Nordd. Sänger
Sonnt . , Moni . u . DonnerSt .

Gr. Elitk - Soireen .
( Durchweg neues Progr . )
Sonnr . Bg. 5, Wochent . 8 U.

Jeden Dienstag : Theaterabend .

kustav

Behrens

Theater ,
Berlin O. ,

Frankfurter
Alle » 85.

Das einzig dastehende

Me- Ftbrnar - Programm .
Ä4 Nummern .

Ansang VI , Uhr . GonntazS l1!-. Uhr

Reicbslialien - Tbeater .

Stettioer Sänger .
Ansang

Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr .

Relchehallen - Restaurant
iV Bockbier - Fest .

_ _ _ _ _p . o .

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7 —9 .

W Heute geschloffe «. - MU
Morgen Sonntag . nachniittagS 3 Uhr :

Die Kauber .
Abends VI , Uhr :

Die junge Garde .

Palast . Theater .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Bfirae .

Täglich abends 8 Uhr
Sonntags ab 4 Uhr

Grofie Münchener
Bockbierfeste .

Karl Kamherger
mit seinen drei Kapellen : „Original
Oberlandler " , „DWildschützen - und
. D' Schlievsecr " . Schuhplattler , Sänger

und Sängerinnen .
Liederbücher zum Mitsingen gratis .'

;c eigene Dekoration .Gro .
Entree an ochentagrn 30 Pfennige .
SS » « « « « « » » « » » « « » » » « »

| ZTeue Welt
Halenheide 108 —114 .

Gr . Münchener

Bockbierfest .
Muckl ' s neueste Schlager |

Tiroler Meistersinger
Lina vom Heede "

■ Jodlerkönigin
SO bayerische Kadi .

Anfang 7 Uhr _ Entree 30 Pf .

Dienstag , 12. Februar 1907 ;
Prilmllernnsr des

größten Dlckkopfes .

llfutifdifiiiniigen .
Die Sozialdemokratie im Lichte

der Kultnrentwickelung . Bon
Paul Kampssmeyer . Eme Führung
durch die sozialdemokratische Bewe -
gung und Literatur . Dritte ver -
mehrte Auslage .

PreiS 60 Pf .
In besserer Ausstattung 1,20 M.

Die Grundbedingungen des
WirtschaftSlebenS,W » rtschafts -
Wesens »nt ( WirtschnftSwerden .
II . Ein Vortrag , gehalten vor
Berliner Arbeitern von Eduard
Bernstein .

Preis 20 Ps . ,
In besserer Ausstattung SO Pf .

Sozialdemokratische Philosophie .
Eine Artikelserie von Joses Diepgen .
Mit einem Vowort von E. Diepgen .

Preis 30 Ps.
In besserer Ausstattung 7S Ps.

Das Ende des Reichs . Deutsch -
land und Preußen im Zettalter der
großen Revolutton . Bon Kurt
Eisner .

Breis brosch . 4 M. , geb . 6 M.

Das persönliche Regiment . Reden
und sonstige öficnllichc Aeußerurrge »
WilbelmS JX Zusammengestellt von
Wiih . Schröder .

PreiS 1 M.

rxpeöttlonüesVorvSrts
Berlin BW. 68, I - lndenstr . 60 ,
233/4 * Laden .



H. Menhoaen flothf .
Brunnenstr . 17 - 18 . o Veteranenstr . 1 - 2 .

Lebensfnittel t

Eine grosse Partie

Feinster Ital . Tafel - Aepfel Pfd .

Ein grosser Posten Blumenkohl
zum Aussuchen , Kopf

Pf .

Pf .

18

16

Apfelsinen , Süss und dünnschalig QQ pf
4 Dutzend

w

Feinsle Brech - u . Schnittbohnen 24 Pf .
2 - Pfund - Dose

Prima sächsische Rotwurst pm 55 Pf .

Prima pomm . Leberwurst Pfd . 55 Pf.

Prima Land - Mettwurst Pfd . yR pfi
venSglich im OeMhm» ek

Haushalt-Schokolade Pfd . 75 -

Pr . Räucher - Lachs , w suiei . «, . Pfd . 80 Pf -

Braunschw . Schinkenspeck Pfd 98 Pf-

Prima Suppenhühner 1 . 95 Pf .

Haushalt - Kakao ™ 90 -

Unerreicht
an

Wohlgeschmack�

tff '
Cigarette

Cigareffen &brik TUOOR . Dresden . gegr1676 .

Größte

Neuheit ! Trompeten -tart-Zliier-Hania
Größte

Neuheit !

mit3R «gistern . wodilrch
man die Btnstt be¬
liebig zum Zitier »
iTremolicreni bringen
kann , ähnlich wie bei
einer italienischen
Drehorgel . Dieser
Zitterapparat ist vom
kajserl . Patentamt
unler D. R. M .
SSS ldS >,eschüht und
ist deshalb von keiner
Airma zu liefern .
Dieses Prachtiilstru -
mcnihal Harmonium .
artige Musik mit SO
haltbaren Stimmen ,
10 Taste », offene Nickel -
klaoiatur , Z Reihen
brillante Tiro » .
peten . 2 Doppelbälgc
mit Schuhecketl , zwei

Konterbässe . Größe zirka 35 Zent meter . Nur der riesig « Umsa « ,
macht « s mir mäglich . diese Pracht . K « W # zu Utfenu Mi :

Harmonika zum Spottpreise von * * meinem neuesten
Glockenspiel X. R. G. M . 277 102 nur 30 Ps. mehr . Illustrierten Pracht .
katalog gratis� Bersand gegen Nachnahme . Nur zu beziehen von�ber�grehen
HarawRfu -
Fabrik von

SV Achtung ! Da noch ein ähnltchlautendeS ve rsandgeschäft
hier am Platze ist , so bitte auf « eine gstrma zu achten . 7jtf

s. Vecjanv cjLijen qu

Robert Husberg , Neueurade No. 101 Ta"»:

I . Ziehung 2. Kl . 216 . Kgl . Preuss . Lotterie .

Zlebung Tom ». Februar 190*, TonnltUg «.
Nur die Gewinne Aber »« Mark »inil den betreffenden

Nummern in Klammern beigefügt .
( Ohne Gewahr . )

�
( Nachdruck verbeten . )

] OSO 23C0 671 114 90S 3771 805 4890 [100] 5509 701
909 6158 950 7890 594 818 8473 89 805 51 »155 418 76
10414 963 11045 101 753 1 2033 731 968 1 3805 1 4310
403 «10 15510 41 10040 [300] 17344 18011 58 9« 535
701 92 566 9oO 19076 Sil 48 794 911 20 . 88 521 54 99 ,
21000 [300] 177 771 22075 IIS 786 311 23334 813 2450 »
792 830 37 2 5005 014 2 6007 600 787 75 2 7014 54 428
518 9« 335 UDO] 41 28271 317 531 845 779 0,9 1200]
29157 540 077 733 30114 391 593 »00 300 31180 l . « . |
59 32353 798 809 918 33011 491 880 940 34244 35290
455 766 71 890 3 6020 76 710 70 [ 100] 37155 113 790
38550 751 945 39157 454

40134 [100] 195 378 41384 875 42010 105 490 98!
43081 053 888 44205 925 46173 199 47040 144 581
485 48357 411 714 86 40541 047 45 50511 19 51003 135
41 611 518 703 62101 301 955 53039 305 433 813 54004
63 593 55075 508 56083 517 931 57030 154 17« 749
58387 902 6 5 9784 IlOO) «77 941 6 0214 309 28 402 1400]
553 876 61197 513 814 *3 971 62072 10? 9 87 [200] 396
402 318 63138 238 87 429 697 6 4028 97 788 998 6 5017
08 [100] 701 66776 81 [200] 80 07051 316 853 68144
305 «17 34 SM 89313 [300] 304 697 [200] 733 331 900
70153 «5 341 13 694 790 984 71184 13« 653 72060 98
73084 390 394 535 55 701 35 74190 5 » 893 76051
.111 [ 300] 40« «08 30 [300] 76070 817 77141 82 458 «98
78476 534 ««3 79055 80 431 35 [300] 657

8 0300 79 43« [400] 711 933 8 1 00« 91 303 991 82037
«Ol 824 83349 493 774 84289 85341 915 80103 469 997
87113 «9« 88719 815 90051 1300] 19« 4,5 9100 } 58
240 445 5>0 334 (100] 891 988 92016 751 Oll 013 93480
94073 064 914 95565 38« 507 040 07 9 6553 313 358
97395 404 98405 943 N [100] 99108 485 97 577 829 33
10O2N2 «52 «54 74 85« 101039 44« »49 102783 820
103 002 108 373 554 713 [IVO] 839 104448 60 751
105003 71 88 14» 705 7 906 1 06528 [300] 107575 734

40 934 81 108355 802 1 09 201 75« 93« 11035 « 111290
540 740 1 12040 «7 81 947 113652 114310 783 33 95«
115147 679 76« [ 50 000] 116,18 503 821 53 831 117084
101 3« 334 897 118231 [200] 490 98 518 001 8«7 119 477

1202S1 417 43 48 359 1 22783 945 81 123308 9
*23 »9 1 2 5651 94 75« 126535 127004 347 500 713 25
128037 115 «88 ( 10 27 129165 15 159 [100] 818 49
130195 301 OOO VI 131198 72«' 957 132,13 87! »3 953
93 133,44 40 ,91 134489 135114 58 311 443 766 843
054 13603 « »1 414 «9 803 3« 74 90 137343 40» [400]
«8 87« 138065 177 300 401 ««3 139087 14« 871 321 3« |
983 140415 <61 711 31 [100] 14 1 201 354 69« 142053 733
143070 181 95 533 815 799 929 1 4681 « 57 815 161 813
JlOO] 44 148100 883 147815 31 912 3« «1 148131 13»
340 524 884 94« 149447 «15 848 «0 [ MO] 92« 15O0U
515 830 161125 152031 603 «04 18 15311 ! 241 325 445
[200] «81 706 (400] 164117 »2 18« 414 «1« 155171 »SO
«48 55 »41 15613 « 79 504 157114 903 13 158431 34«
»41 159053 180 355

1 « OS« 0 161 >1« 50» [100] 1)3 0« «DO 733 «90
162851 [100] 183069 113 [ WO] 705 384 164193 165011
25 1 39 317 715 1 66208 545 5«, 711 16 ,14 . 5. » 1 <ol »
418 »35 187 907 8« 169740 170221 447 171030 152
172133 14« 573 173710 174361 «12 957 175U5 »88
823 782 17011 « »11 «2« 18 177050 99 [100] 475 75»
178003 17919 « 501 «43 79« 180805 18105 » 58« 882
»17 71 182016 316 410 [304) 00] 37 183007 [100] »47
18 4 789 374 791 858 1 85475 531 «3» 81« 186117 «3» 781
M8 lo73lt 18847 » »56 «79 18912 » 500 710 347 »85
190111 34« 19 1 204 71 494 80, 192270 435 544 [2 8)
193065 327 19411 » 19 531 739 1953 « , 407 705 81«
196187 111 348 442 531 «60 19734 « [ 100] 1984 « ! 728
199184 470 78«

200140 411 «89 20121 « 46« «73 937 202049 516
«83 813 2 03150 314 410 9« 748 330 905 » . 107 157
»84 35« 920 5? 205910 «9 206081 «9 «39 «13 34 774
207151 745 81)1 [3"0] 20 ) 95 4) 210508 3' , 843 91
211014 41 M7 870 «58 9! 212 : 91 «03 18 «t 770 213480
214304 «41 794 2 1 502 « 810 53 41» 594 850 2100 5
IM Tl» 218011 337 724 306 219180 117 [15 000] 72«
• 3« 220 ) 2 « 71 314 44 441 22 1 049 ->«» TU »45 77
222141 540 9*18 223215 [300 ] 82 99 791 850 224 11
793 225504 [100] 11 «19 50 226383 498 «28 227000
«93 323 22827 « 40« «0 «41 229134 190 565 22O0 « 4
• 43 231124 634 70» 232477 5 « 23301 « 11 Ml 234155
»30 717 235414 238159 426 »15 92» 237551 801 9 51
238050 74 805 *46 9« 239455 74 81»

240409 108 241233 49» 242,04 43« 8* 24311 »
» 5 »15 [150] 44» »«» [ 100] 913 244071 245000 109 331
248117 51 435 [ 309] «60 70 247634 755 814 248037
911 249270 435 97« »5« 260108 504 «5 »11 251099
27 IM 878 2 5 2104 140 85 »3» 551 750 2 5 3499 85 95»
»7 25410 « 255123 41 »56 256040 117 72» [ 700] 40 517
(Tool «84 [ TOO] 267041 «14 2 5 8333 484 (290] »90
25910 « 260014 480 190»] 54« «70 281404 [200] 55
534 757 2 82129 312 92 472 548 3) 5 2 6314 « 305 54 3»4
264150 «07 265151 444 «31 26SI1 » 71 730 477 500
«08 »57 237804 »34 26808 » 780 »00 3« 269023 193
»4« «3» »4« 27O048 10« »3« 271758 54» 791 272271
17, (2001 44? «3» 273071 415 274 ? « » »9N 275050 777
; . : 3 276787 277408 3» 588 278411 279137 7» [ 100]
127 37 »1« 4«« 868 977

280111 32 114 535 700 *«8 281307 41« 7» »1» «12

80 870 »13 «3 282050 364 815 50 [300] 283081 «37
405 516 078 28454 « 711 52 285243 510 28S010 «00
77 689 750 816 »36 28787 » «10 »8 [ 800]

IT . Teil
887 1 770 787 838 2207 [200] 583 307 81 3004 5! 488

555 «13 69 784 [ 300] 5211 6052 105 - 08 B, ,4.1 81 49» 544
836 [300] 7000 215 304 563 67 836 99 8103 347 733 98
9004 33 121 III 481 [100] 87 «08 ilOOl «II 10213 413
«87 11104 10 706 1 2088 303 «71 915 1 3105 17 451 901
95 14015 70 438 859 15661 989 1014 « 233 50 784 1 7143
831 18293 734 77 930 1 9137 81 412 86 963 2 0279 318
473 606 767 2 1 434 «4 501 660 22840 23040 48 107 851
433 783 2 4458 72« 41 2511 « »03 20113 »84 27013 250
28321 551 745 849 »48 29217 850 499 82» 30108 351
610 738 903 | 5C0j 18 3 1 448 513 57 »5 «41 32758 [100]
73 913 33111 303 414 »T »56 34511 45 35064 540 87»
981 3000 « 10« 884 37018 801 »0« 38144 887 41 478 «18
39238 508 20

40580 70« 11 41018 IM IM 508 818 «1 17 84 42544
«70 735 849 4 3021 168 620 07« »0 797 44 »» 14« 448 »0»
46321 461 999 4050 « «30 7«3 88 4715 » 330 619 [ 800]
044 60 48511 800 »92 937 4 9060 87 322 [200] 8» 633
5031 « 52 38 581 858 [300] 5 1 153 188 «76 904 5 2487 880
[200] 53633 717 54573 1200] 618 »1» [2001 55712
50371 415 33 77« »00 57088 08 303 «4 908 [400] 58163
477 502 00100 491 MO 75 01080 97 SM 533 63 854
02024 287 305 702 63340 57 880 64167 408 48 77 745
814 05051 417 53 581 »68 66 135 [200] 11» 535 66 67108
110 05 0827 « 705 54 OOS 09223 14 8U 81 91 501 788
914 41 «7 70157 [200] 557 7 2492 644 708 7 3517 77»
»14 7 4000 17 240 77« 851 75407 «84 70402 48 7M 818
»07 7 7316 42» 865 78658 844 79542 «41

8017 » 81223 95 [400] 703 (300] 82 13» 148 83530
84149 46« 85140 «14 983 80009 186 704 87115 7»
»92 ,,0 504 8 8003 330 541 «33 977 8 9444 [200] 90535
87 91108 14 210 348 438 «4« «3 9 2034 251 [200] 378
»04 93103 229 «94 983 9 4074 325 943 9 507 « 19« 218 34
«99 843 9 0331 330 «9 97107 984 98034 194 141 906
99151 113 58 74 345 573 88 «87 948 1 00692 78« 1O1108
102205 532 80 «53 723 103058 78 [209] 9« «70 17«
104439 802 49 105965 10033 ! »91 107018 [ 100] 731
811 10 8368 780 1 09153 764 836 110072 403 714 iloo ]
»08 111041 531 11246 « 813 902 113188 371 475 537 8*
»7 ««1 981 11457 « »72 115,11 588 34» 9! 110180 778
117438 78 8« 811 ,71 80 118281 751 119418 813 33

120378 75« *51 12 1 097 135 463 931 122304 674
123564 803 12419 » «4« 125063 81 [300] 811 1« 561
«24 1 2 6044 141 510 SS 6»! 12797 ! 12 8344 414 539 955
[4001 129074 180 343 81 528 73} 33» 82 130074 353 493
13 1 304 443 530 [100] 13238 » 79» 133491 M» 13408 »
113 469 1 3 5756 75 (200] 136 ) 4 ! «8 130 8« 977 1375 «
41 «9 988 13831 « [200] 758 1 39053 439 501 140WU
7M 8 813 141107 702 876 142911 1» 143154 144796
93» 14 5335 499 581 11« 81 818 140421 147372 148392
149227 534 «45 388 1 5 0299 442 ( 1t 151 - 39 41 33»
152014 1»« 513 »11 IT [100] 153018 731 [100] 154064
431 16 5031 101 474 754 1 50603 377 1 57350 814 »7
15826 « 307 699 «IG [200] 159034 «6 886 78« [ 100]

160105 «1 Od, 16 1 404 86* »7, 162193 350 4 «
«>» 711 163410 318 »4, 104085 [ TMl 143 354 486 74«
83 , » 988 1 05870 790 160447 « 8 167018 7 » 5« 825
168083 579 747 *4» 169771 731 17074 * 87» 171454
«l 173118 an« 734 ,1 » 174133 ,80 44t 65* 713 ITSkt
170554 38 177 * 99 178144 16, 314 17914 « III 40
528 »48 180194 17« 181047 «, 18» 323 [**) ] 480 50»
(400) 14 871 803 « 991 182M4 1*0 [ MO) 1837 * 4 n 455
775 312 184063 285 971 186035 117 187110 5M »40
188027 561 1200] 8*7 189017 *7 IM 21» 383 «Ol 19 " Mi!
771 191 ) 45 843 » U 192 * 87 19337 « «1» 37 75 (3301
»1 78« MO 194059 157 534 «1 731 1950 ) 8 1( 6 «71 81
888 190367 667 819 19757 » «1« 99« 198473 109503
812 57

200932 9« SOll « 47« 8 « 927 20247 « 8 « 944
2O3303 ,9 » 204 * 14 287 [ MO] 311 41« f * s >5«4,
200134 404 334 207365 44« 991 208217 2 10 145 415
77 619 76 MI 21V 4 71 «09 211510 21213 « 38«
213443 35 537 303 214 * 30 47« [ Mo] 718 943 215439
»31 216731 $2* fseoT 217543 798 218 ) 93 2*8 341 74
[ 103] 219 ) 85 22003 » IM 54« 714 318 M 221871 M
kl «»] 222147 MS 65! 223 ) 63 4M ««8 ,18 224 « M
777 80 « 7 225107 45, 70 581 220117 870 97 543 97
227 ) 59 ,57 6, 41» 228637 974 229164 [400] 37» 909
230 - 1 * 231040 57 «• 154 133 «23 94 731 232 ) 1 » 2) ,
»78 44* 522 »41 26615 , 84« « 3 fSne] 234728 19 7*0
235 ) 57 113 380 230558 «33 237 * 1 * 238004 311 48»
( 1 230on tu

S40e — 4*5 37 73». » �1* 42 )• - " 0 «"* —7
73-7 13 243198 »47 2441 * 0 51* [ MO] M 97« 245023
74 »19 [900] «73 98 14* 994 2406 5 77» 2477 * 5 8»«
248 ) 2 » «90 741 »1, [ 299] 249915 ,5 39 91 245 103 663
8) 1 25015 « ««4 [200] 2510 * 4 252955 860 523 767
253090 851 3» 480 800 90, 254 * 7 , 208 2« *<1 25 * ! 21
«2 2) 7 411 2580 ) 3 »42 25787 : *25 [299] 258 ) 61
259 ) 57 «l TO 2) 5 67 7 » 200 : ) : flOnl «07 74 261 ) M
»4 240 485 262 ) « 654 Ml 720 3«) 2635 - 5 00» [ MO]
93 204 ) 57 139 265027 >10 7» l »? 505 22 »43 200193
423 207157 435 «30 268154 515 2090 » , 341 7«2 77
27O304 74 [ IM] MS «48 SM [ IM] 271093 501 34 335
3» »2» 27214 * 273 ) « « »41 520 «77 304 7, 97« 2T41S !
«, 4»* 5** »• • 27Ke » 4 [. *00) *77 « 7G09 * »» 4- s fl - Ol
617 915 277029 42 2,2 5,9 «47 «#6 930 278171 570
«39 700 *00 «1 27900 « 797 905

280054 S«9 441 301 28 1 22) 46, «97 28239 «
2830 * 9 1*4 292 33« 545 33 "03 284,3 « 62« 2s
[100] 617 84 9,5 280943 287149 «5 6- 4 71 740

I . Ziehung 2. Kl . 216 . Kgl . Preuss . Lotterie .

Ziehung vom 8. Februar 1907, nachmittag ».
Kot die Gewinne Uber 9» Mark eind den betreffenden

Nummera in Klammern beigefügt .
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ßcricbta - Zeitung .
„Orffentliche Angelegenheiten . "

Fm FeVnmr ISOS hatte in Königsberg der Angestellte deS Bau »
Hülfsarbeiter - Verbandes wegen verloren gegangener Beitragsmarken
die Mitglieder vom Tragheimer Ausbau nach einem Lokal zu einer
Besprechung eingeladen und bei dieser Gelegenheit an die Mitglieder
Kontrollmarken und Verbandszeitungen verteilt . Beim Glase Bier
hat dann der Angestellte noch die Bemerkung einflicken lassen , dag
e « wünschenswert wäre , dast der Verband gestärkt würde . Dieser
Satz brachte ihnt ein polizeiliches Strafmandat von 30 Mark ein .
Er sollte in einer nicht angemeldeten Versammlung öffent -
liche Angelegenheiten erörtert haben . Nun sprachen soivohl
das Schöffengericht wie die Strafkammer den Genossen frei ,
weil beide Instanzen der Meinung waren , dasj die Versammlung
nur zur Erörterung interner Vereinsangelegenhciten einberufen war .
Anders entschied aber das Kammergericht . ES hob das
freisprechende Urteil mit der Beg iindung auf . daß die
in Frage stehende Bemerkung des Angeklagten als eine Erörterung
öffentlicher Angelegenheiten zu erachten sei . und daß durch die Be -
merkung die Versammlung zu einer anmeldepflichtigen , zu einer ,
in der öffentliche Angelegenheiten erörtert werden sollen , ge -
worden sei . Das Reden in solchen Versammlungen ist
in dem Falle strafbar , wenn die Versamnilung nicht an »
gemeldet ist . In diesen Tagen hatte sich nun wieder die Königs -
berger Strafkammer mit der Angelegenheit zu befassen .
In der Beweisaufnahme blieb es zweifelhaft , ob die Venannnlungs -
besucher unter »der wünschenswerten Stärkung des Verbandes ' , die
der Angeklagte ausgesprochen bat , verstanden haben , daß sie dem
Verbände neue Mitglieder zuführen sollen , oder ob sie dafür sorgen
sollten , dah die schon vorhandenen Mitglieder ihren Pflichten gegen -
über dem Verbände nachkämen und mit den Beitragszahlungen nicht
im Rückstände blieben . Der Angeklagte erklärte , das letztere gemeint
zu haben .

Da » Gericht kam zu einer Verurteilung ; es erkannte auf
1ö Mark Geldstrafe , während der Staatsanwalt 30 M, be -
antragt hatte . In der Urteilsbegründung heißt eS : Der Bau -
hülfsarbeiterverband bezwecke die soziale Besserstellung seiner Mit -
glicder ; das fei eine öffentliche Angelegenheit . Der Augeklagte habe
mit seiner Bemerkung die Mitglieder aufgefordert , den Verband zu
stärken , um den sozialen Zweck desselben zu fördern . Da » sei eine
Erörterung sozialer , d. h. öffentlicher Angelegenheiten , Nicht
erst durch diese Erörterung , sondern schon mit den ? Augenblick , in
dem der Angeklagte den Entschluß zu dieser Erörterung faßte ,
sei die Ncriammlung anmeldepflichtig geworden , und der Angeklagte
habe sich deshalb durch diese Erörterung strafbar gemacht , —

DaS Urteil basiert auf der durchaus falschen Entscheidung deS
Kammergerichts . Wäre die Ansicht deS Kammergerichts über den
Begriff einer „ Versammlung ' und einer „öffentlichen Angelegenheit '
zutreffend , so müßten Tausende des OrdnungsbreieS und viele Unter -

nehmer unter Anklage gestellt werden , die in der Kneipe sich über
politische Gegenstände , zum Beispiel über den Kampf gegen die
Sozialdemokratie unterhalten . Sollte nicht auch einmal ein Kammer -

genchrSiiiitglied sich am Biertische über politische Dinge unter -
hallen haben ? Die Drangsalierung des kümmerlichen preußischen
VereinSrechtS geht weit über die m den fünfziger Jahren hinaus ,
Ist das Gesetz aber vom Kammergericht zutreffend ausgelegt , so ist
schlechterdings nicht abzusehen , weshalb das Gesetz nicht gegen
Unternehmer und bürgerliche politische Kannegießer Anwendung
sindet . Freilich bleiben ja selbst . . ordnungsparteiliche ' öffentliche
Aufzüge und Reden unter freien » Himmel entgegen der kammcr -
gcrichtlichen Auffassung anklagefrei . Die Verfassung behauptet , alle
Preußen seien vor dem Gesetze gleich, und das Reichsrecht legt der
Anklagebehörde die Pflicht auf , alle Straftaten ohne Ansehen der
Person zu verfolgen . _

Scheuen eine « Pferdes durch ein vorLberrafende « Motorrad « ad
Haftung deS Tierhalters .

E » sei zu diesem Fall folgendes mitgeteilt : Am S. Juli 1S04
hielt der M i l ch h ä n d l e r H. in D o m m e r n ' ( Westfalen ) vor
einer Wirtschast . Während sich H. im Hause befand , fuhr ein Motor -
rad an seinem Fuhrwerk vorüber . Sein Pferd wurde hierdurch
scheu und ging mit dem Wagen in der Richtung nach Witten , wo
die Straße bergab geht , durch . An einer anderen Wirtschast wollte
ein Fuhnmternehmer S , das Pferd aufhalten und knallte ihm mit der
Peitsche eirtgegen . Infolgedessen bog das durchgehende Tier links ab
und überfuhr den stüheren Walzer W,, welcher einen Beinbruch
erlitt und l »un 100 M. Schmerzensgeld , 464,50 M, Pflegekosten und
50 M. monatlich Unterhaltörente wegen verminderter Erwerbsfähig -
kest von den » Fuhrhalter H. verlangt . Der Beklagte beruft sich
darauf , daß das Motorrad in rasender Geschwindigkeit und unter
starkem Geräusch an dem Pferde , das abgesträngt vor der Wirtschaft
gestanden habe , vorbeigefahren sei , wodurch da ? Pferd erst scheu
geworden » md durchgegangen sei . Sodann liege ein Miwerschulden
des betrunken gewesenen Klägers vor . Auch würde das Pferd den

Kläger nicht umgerannt haben , wenn nicht S . mit der Peitsche ge -
knallt und es dadurch zum Abbiegen gezwungen hätte .

Das Landgericht B o ch » nn erkannte den Klageanspruch dem
Grunde nach als gerechtfertigt an . Die gegen das . land -

gerichtliche Urteil eingelegte Berufung wurde vom Ober -
landeZgericht Hamm zurückgewiesen . Das Berufungs¬
gericht sagt : Wird durch ein Tier ein Mensch verletzt , so ist nach
§ 883 des Bürgerlichen Gesetzbuchs derjenige , loelcher das Tier hält ,
verpflichtet , dem Verletzten den daraus entstehenden Schaden zu
ersetzen . Darüber , daß der Beklagte das Pferd , mit dem der Milch -

wagen bespannt war , hielt , herrscht unter den Parteien kein Streit .
Ein Schade sei . führt das Berufungsgericht weiter aus , nicht
mehr als » durch ein Tier " verursacht anzusehen . wenn

�daS Tun deS Tieres ein unwillkürliches gewesen sei .

, Das liege vor , wenn ein äußeres Ereignis mit solch un -
widerstehlicher Gewalt auf den Körper oder die Sinne deS Tieres
eingewirkt habe , daß es nach physiologischen Gesetzen gar nicht
anders habe handeln können , wenn — mit andern Worten — das

eigentliche tierische Tun ausgeschaltet werde und eS sich um eine
rein mechanische Bewegung handle , DaS Vorbeifahren
eines Motorrades sei ein solches Ereignis nicht .
Das dadurch bewirkte Scheuwerden und Durchgehen eines
Pferdes sei gerade in der tierischen Natur begründet und
eine Verwirklichung der eigentlichen Tiergefahr , wie der
Z 833 des Bürgerlichen Geletzbuches sie im Auge habe .
Aber auch das Eingreifen des S . steht das BerufungS -
gericht nicht als unterbrechend für den Kausalzusammenhang zwischen
dem Durchgehen deS Pferdes und dem Unfall des Klägers an . Ein
dem Pferde aufgezwungener Wille könne nicht in Betracht kommen ,
den » S . habe nicht den Willen gehabt , daß das Pferd links abbiege ,
sondern daß es stehen bleibe .

Die gegen daS oberlandesgerichtliche Urteil eingelegte Revision
hatte keinen Erfolg und wurde vom IV . Zivilsenat deS Reichs -
gerichtS zurückgewiesen .

Der Fall zeigt , wie dringend erforderlich die gesetzliche Haftung
der Motor - und Automobilhalter ist .

Fahrlässige Tötung .

Vom Landgericht Münster i. W. ist am 7. September v. I .
der Landwirt und Ziegeleibesitzer August Hubbert
wegen fahrlässiger Tötung zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt worden . Bei einem Abbau stürzte eine Wand ein und
tötete einen Arbeiter . Durch die Gewcrbeinspcktoren und kurz vor -
her noch durch seinen Ziegelmeister war er gewarnt worden , an
so gefährlichen Stellen arbeite » zu lassen . Dem Ziegelmeister hatte
er erwidert , die Arbeiter sollten sich nur vorsehen .

Trotzdem die leichtfertige Rücksichtslosigkeit deS Ziegeleibesitzers
gegen das Leben seiner Mitmenschen an vorsätzlicher Tötung
( unter zutreffender Annahme des dolus eventualis ) grenzt und die
erkannte Strafe eine außerordentlich niedrige ist , legte der Verurteilte
Revision ein . Diese wurde am Donnerstag vom Reichs -
gericht verworfen . _

Ein Dresdener Urteil .

Am 6, und 7. Februar kam vor der Beckerkanimer des Drcs -
dener Landgerichts ein Strafprozeß zur Verhandlung , der in seinem
Verlauf unsere Auffassung über die gegenwärtige Strastechlspflege
wiederum nn vollen Umfange rechtfertigt und der selbst dem schwer -
fälligsten Dickschädel zu Gemüte führt , ob Justiz und Gerechtigkeit
dasselbe ist .

Der gefährlichen Körperverletzung angeklagt , nahm vor der
Anklagebant , am Verteidigertisch , der Rittergutsbesitzer
Dr . jur . Johann Heinrich Hermann Freiherr
von Friesen auf Schleinitz bei Lommatzsch Platz .
Die zwei Tage in Anspruch nehmende Verhandlung ergab folgendes :
Am 22 . November machte der Freiherr eine Ausfahrt nach der nahe -
gelegenen Stadt und kehrte im Hotel zum goldenen Faß ein . Er hatte
ein Paar Pferde angespannt , die sehr leicht scheuten . Trotzdem hatte er
seinem Kutscher verboten , jemanden anders diePferde
halten zu lassen . Nun hatte der Kutscher das Unglück , daß
ihm die Pferde plötzlich durchgingen , während er sich
nicht auf dem Bock befand . Sie rasten die Straße entlang und
wurden dort aufgehalten und zurückgebracht . Die Pferde
selbst waren unverletzt , der Wagen aber beschädigt . Als
der Freiherr dazu kam , schlug er n, it einem
Knüppel von 8 ' /t Zentimeter Umfang dem
Kutscher über denKopf , daß daS Blut herunterlief
und dieser in ärztliche Behandlung gehe » mußte .
Der Kutscher behauptet glaubhaft , noch heute von dem Schlage
Schmerzen zu empfinden , während der ihn behandelnde Kassenarzt
Dr . Lehmann vor Gericht behauptete , der Zeuge sei ein Simulant .
Er habe ihn am zweiten Tage der Behandlung gewöhnlichen Zucker
anstatt einer Medizin verabreicht , und der Kutscher habe darauf erklärt ,
daß es ihm besser gehe . Allem Anschein nach hängt die Sache
aber anders zusammen . ES wurde nämlich festgestellt , daß der Arzt
zu dem Freiherrn gegangen war und ihm daraufhin — wie er be -
hauptet — den Zucker gegeben hat . Ferner hat der Zeuge nicht
positiv erklärt , daß eS » hm auf das scheinbare Pulver hin besser
gehe, sondern daß er immer noch Schmerzen habe , daß eS nur
nicht so schlimm gegenwärtig sei wie sonst . DaS maA aber
darauf beruhen , weil der Patient einen längeren Spazier -
gang an der frischen Lust hinter sich hatte , der ihm
ctivaS Erleichterung gebracht hatte . Der angeklagte Freiherr
versuchte nun die Tat selbst als einen Akt der N o t w e h r hinzu -
stellen . Die Zeugenaussagen sollten jedoch seine Angaben
Lügen strafen . Nach der Darstellung eines Schutzmannes , der
zufallig Zeuge des Vorfalles war , trat der Freiherr an den zurück -
gebrachten Wagen heran und äußerte sich mißbilligend über den
Kutscher . Dann kam eS zu einer Auseinandersetzung zwischen
ihm und seinein Kutscher , in dessen Verlauf der letztere
zu seinem . Herrn ' sagte : „ Der gnädige Herr hat ja
verboten , daß jemand ander ? die Pferde halten darf , dann
kann daS Unglück eben passieren . " Darauf ging der Freiherr
mit den , Stock in der Hand auf den Kutscher zu, der Kutscher erhielt
damit einen wuchtigen Schlag auf denKopf und der
Sckutzman » habe dann mir noch bemerkt , daß der Kutscher das
Gesicht deS Freiberrn angefaßt hielt » md ihn so etwa 3 Schritt zurück -
drängte , worauf er die beiden anSeinaiidergebracht habe . Darauf
wandte sich der Freiherr sofort zu den umstehenden Zeugen deS Vor¬
falles und sagte : » Sie haben doch gesehen , daß er angefangen hat . "
Einstimurig wurde ihm die Antwort : „ Nein ,

enliie haben angefang » Vier weitere Zeugen gaben unter

Eid übereinstimmend und in ganz klarer Weise den Tatbestand in
folgender Weise wieder : » Der Angeklagte ging nach der
Antivort deS Kutschers mit erhobenem Stock aus
diesen zu und faßte ihn mit den Worten : „ Was , Du willst wohl
noch . . an der Schulter . Der Kutscher drehte sich ihm unwill -
lürlich zu und im nächsten Augenblick sanste der Knüppel auf seinen
Kopf . Schon erhob der Angeklagte den Knüppel zum zweiten
Schlag , als der Angegriffene die Hände abwehrend gegen ihn aus -
streckte , ihm dabei ins Gesicht griff und ihn so etwa drei Schritt zurück
drängte . Dann wurden beide auseinandergebracht . Diese AuSsageir
wurden mit aller Bestimmtheit gemach » und deckten sich bollständig .
Alle Zeugen sagten ferner , daß der Freiherr der Angreifer
gewesen sei . Die Darstellung deS Angeklagten , wo -
nach er zuerst angegriffen worden sei , wurde durch keinen Zeugen
bestätigt .

Der Staatsanwalt beantragte nach dem gravierenden Er -
gebnis der Beweisaufnahme Bestrafung des Angeklagten . DaS
Gericht erlannte unter Vorsitz deS Dr . Becker auf Frei «
sprrchnng mit der Motivierung , daß der Angeklagte das
Gefühl gehabt hätte , er dürfte sich die Worte seines
Dieners nicht gefallen lassen . Die Zeugenaussagen wichen
von einander ab . Der Kutscher sei sofort auf ihn eingedrungen ,
dann habe er erst den Schlag erhalten . Das aggressive Bor -
geben des Kutschers gegen den Angeklagten müßte als An «
griff aufgefaßt werden .

Die Auffassung des Gerichts über die Tat - und Rechtslage
gegenüber den Zeugenaussagen beweist , wie dringend notwendig der
Eriatz gelehrter Richter durch aus allen Teilen der Bevölkerung ent -
uomineue , durch das Boll gewählte Laienrichter ist .

Eine Warnung für Radfahrer .

Wegen fahrlässiger Tötung ist am 18 . September v. I . von »

Landgericht Metz der Schloffcr Josef Hergat zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt worden . Er fuhr von N. nach R. auf
seinem Rade zur Arbeit . Trotz Nebels fuhr er sehr schnell den Berg
hinunter und fuhr von drei Italienern zwei um . von denen der eine
sofort starb . Der Angeklagte hatte kein Klingelzeichen gegeben .
Möglicherweise war der Getötete etwas krank oder schwäcklich . Aber
der Stoß des Angeklagten war doch die Ursache des Tode » . Bei
langsamem und vorsichtigem Fahren wäre das Unglück vermieden
worden . — Die Revision des Angeklagten , der die Ursächlichkeit
bestritt , wurde am Donnerstag vom Reichsgericht verworfen .

Bater und Sohn wegen Mordes verurteilt .

Das Schwurgericht in Amberg ( Oberpfalz ) verurteilte den
38 Jahre alten Tagelöhner Johann Schönberger wegen Ermordung
seines Kindes zum Tode und den 14 Jahre alten Stiefsohn des
Schönberger wegen Beihülfe zum Mord zu 7 Jahren Gefängnis .

Wieder einer !

Bor der ersten Strafkammer de » Landgerichts I stand gestern
wieder einmal einer jener Blutsauger , die es verstehen , aus der
Existenz des § 175 Kapital zu schlagen , indem sie ihn zum AuS -
gangSpunkt für ErprcssuugSvcrsuche machen . In dem gestern ver -
handelten Falle hat der Angeklagte , „ Arbeiter " Ernst Ren twig ,
ganz besonders dreist gehandelt . Er hat an einen außerhalb
Berlins wohnenden aristokratischen Herrn , der mit dem Gelichter .
dein der Angeklagte angehört , absolut nicht « zu tun hat . brieflich
daS Ansinnen gestellt , ihm 100 M. zu schicken , widrigenfalls er
einigie angebliche Sünden des Adressaten auf dem Gebiete des
8 175 zur Anzeige bringen würde . Beigefügt waren einige
Namen , die angeblich die Behauphmgen deS BckiefschreiberS be¬

stätigen würden . Der Adressat , dessen Gewissen absolut rein ist .
übergab den Brief sofort der Kriminalpolizei . Der Angeklagte
gab im Termin zu , daß seine Behauptungen erfunden und die
von ihm augeführten Namen fingiert waren . Der Gerichtshof
verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis .

Der sündige Bischof .
Eine volle TageSsitzung beschäftigte die zweite Strafkammer

deS Landgerichts I mit dem in Bermiihlers Verlag erschienenen
Buche „ Der sündige Bischof " , das dem Verleger eine Anklage wegen
Verbreitung einer unsittlichen Schrift eingetragen hat . DaS Buch
behandelt die Frage des Zölibats , d. h. der lebenslänglichen ab -
soluten Enthaltsamkeit im Zusammenhang mit den übrigen Ver -
hältnisscn der katholischen Kirche und schildert daS ganze Seelen -
leben des Zölibatärs , alle Fluktuationen und Schwankungen des -
selben auch die Reaktion gegen die sinnlichen Anfechtungen . Der
Angeklagte bestritt entschieden , daß das Buch eine unsittliche
Wirkung ausüben könne .

Nach ciner langen Beweisaufnahme beantragte der
Staatsanwalt 100 M. Geldstrafe , der Verteidiger ,
Rechtsanwalt Werthauer , begehrte Freisprechung . Das
Buch kämpfe für Ehe gegen Zölibat . Das Gericht erkannte
dem Antrage des Staatsanwalts entsprechend . Das Buch »nöge
den Zweck verfolgen . Mißstände aufzuoccken , die mit dem Zölibat
und der Ohrcnbeichte in Verbindung stehe »». Die inkriminierten
Stellen seien aber an sich unzüchtig und dem Verfasser sei eS nicht
gelungen , die Schäden lünstlerisch zu verklären und deshalb wirke
das Buch unzüchtig . _ _ _ _ _ _ _ _

Hus der frauenbewcgung *
Versammlungen — - Veranstaltungen .

Tegel . Montag , den 11. Februar . K>/z Uhr , bei Trapp : Oeffentliche
Versammlung . Bortrag . Genojse Zubeil : „ Warum dürfen
Frauen nicht wählen ? "

Deutscher lüetallarbeiter -Verbanä.
vi » : Vertvaltungsstelle Berlin . Nnript - N» ,, ' « » « :

Blnuuer 84 , Amt IV , 8858 . Enffel - Ufer 15 . Ztnimcpl —5 . AmtlV . OOVO .

Sonntag , den 10 . Februar , vormittags 10 Uhr :

vsu « r » I - Versammlniig
in der „ JVenen Welt " , Hasenheide 108 —114 .

TageS - Ordnung :
Stellungnahme zur Generalversammlung tu München .
Beratung der Antröge .
Ausstellung der Kandidate « zur Generalversammlung .
Reu » » md Ergänzungswahle » sür Angestellte in unserem Bureau .

WM - Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . " MU

Zahlreichen Besuch erwartet
_ _ _ _

Die OrtaTervraltnng .

Beste Sparanlage !

112/11

Anton Boskers Ball - Salon
Habe noch Sonnabend » und Sonn -

tags Säle zu veraeben , auch sind
VereinSzlmmer tn der Woche frei .
Awtoi » Uoeker , Weberstr . 17,

m Slr 13414 . 35702 *

durch Stauf kleiner Grundstücke in ausblühendem Vorort . ' / , Stunde von
Berlin , nahe Bahnhof 88522 *

□sH » 55 M . inkl . Straßenpslaster
gegen bequeme Abzahlungen . Offerten erbeten sub P. I an die Ex¬
pedition dieses Blatte ».

. . . . . . . . . .. . . . . .

. 01
Deutschlands ( Zahlstelle Berlin ) .

Bureau : Linienstraße 2l » IN . — Geöffnet von 8 - 1 und 4 - 8 Uhr . — Telephon : Amt M 938.

Tonntag , den 10 . Februar 1907 , vormittag » O' l , Uhr . im WeverlHClu » ft » luui » v ,
Engel - Ufer 15 , großer Saal :

General - Versammlung .
Tage » . Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes : ») des Vorsitzenden , b) deS Kassierers . 2. Neuwahlen
der Verwaltung . 3. Anträge .

» » » » » » » Buch legitimiert . 64/3
NB. Im Bericht de » Vorstände » wird da « Rcserat zum ZluStrage gebracht , was anläßlich der Reichstag »«

wählen zurückgestellt worden ist und liegt ein Antrag der Vertrauensleute vor , den Lotalbeitrag zu erhöhen .
Die <>r >t » ve » >¥» ' »Itnng : . _

Dan - u. Gartenland - Parz -
äußerst günstig m he Berlin offeriert

Paul Tahlteleh , •
verlin NW. , «tetefstrafte * 8 .

Achtimg, Gkwerkschasttu . Thenttr- « . sonstige Vereine !
Saal , 500 Versaue » fassend , Bühne mit 28 Verwandlungen , ist

durch Nichteinhaltung de » vertrage « der Privat - Theatergesellschaft „ Korn -
blume 1878 " und „ Svene Elgar " für einige Sonntage im Februar , März ,
Slpril usw. zu vergebe� Sonnadende�noch ebenfalls zu vergeben .

Amt III . 6325 . Fritz WllkCy Brnaaenatr . 188 .

niitlHBI * garant . lcv . Ankunü . sranto ,
lUlHuCl » tl Monate alt . »uff . Raste ,
Farbe nach Wunsch , am 2eoen 14 St .
iiill . Hahn 26 M. A4. Streueand .
MhSlowitz O. /S . 13570



Deutscher

Holzarbeiter - Verband
Todes - Anzeige .

Dil ! Mitgliedern zur Nachricht ,
dah der Kollege , Tischler

Gustav Druck
am 6. Februar verstorben ist.

Ehre seinem Nndenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 10. Februar , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Auserstehungs - 5kirchhoscS
in Weificnsec aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
80/1 vi « Oetsvonvalhiiig .

Dr. Schiinemann
Spezial - Slrzt für 35112 »

Hanf - and Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Friedrichsir . 203 , Ecke Schützenstr .
10 —S, 5 —7 , Somit . 10 - 18 Uhr .

Zentralverband der

Schuhmacher Deutschlands .
Zahlstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Unseren Mitgliedern zur Nach -

richt , daß der Kollege , Zwicker

Willielm Koch
am 7. Februar er. im Alter von
49 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

_ Die Beerdigung findet am
Sonntag , den lO. Februar , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des KirchhoseS der Samariter -
Gemeinde in Wilhelmsberg aus
statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
16914 Die OrtsverwaHung .

Dr . Sirnrnel , ÄT
Svezinlarzt für 3/5

Haut - and Harnleiden .
W—z . 5 —7 Sonntag « 10 —12 , 2 —4 .

Zentral - Verband der StelDsetzer.
Pllasierer und Berufsgenossen

Eeutsciilands.
Vnterbezlrk Norden .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Kenntnis ,

dah der Kollege

Hermatm Schubert
verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !

DieBeerdigung findet am Sonn -
tag . den 10. d. M. , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle des
Himmelsabrtskirchhofes in Nieder -
Schönhausen - Nordend aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
174/1 Der Borstand .

Snglisehen Unterrieht ,
einzeln und im Zirkel , erteilt 30372 »'

Gertrud Swienty,
SchBneberg , Sedanstratze 57, Hl .

Donnerstag srüh 7 Uhr ver .
schied nach langem , schweren Leiden
mein lieber Mann und guter
Vater , Bruder , Schwager und
Onkel , der Restaurateur

Carl Barnowski
im Wer von 41 Jahren .

Dies zeigt mit der Bitte um
stille Teilnahme an

llerta Barnowski und Tochter .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 10. Februar , nach -
mittags 3' / . Uhr . von der Leichen -
Halle deS LütherkirchhoseS in Lank -
witz aus statt . 13466

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und reichen Kranzspenden
bei der Beerdigung meines lieben
ManneS sage hicimit der Firma
Brest u. Co. , sowie seinen früheren
Kollegen meinen herzlichsten Dank .

1358b Wtve Helene Weiß .

Am 7. d. MtS . verschied nach
kurzen , aber schweren Leiden meine
liebe Frau , unsere Schwester ,
Schwägerin und Tante

Mnna Schmidt
geb. Manzell

im Wer von 23 Jahren .
Dies zeigt tiesbetriibt an

Hermann Schmidt , Putzer .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 10. Februar , nach -
mittags 2 Uhr , vom Trauerhause ,
Romlerstratze 29, aus statt . ( 13496

Danksagung .
Allen Freunden und Kollegen für

die Beteiligung und Kranzspenden
bei der Beerdigung meines lieben
Mannes memen herzlichsten Dank .

izsvb Richter .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben ManneS

Karl Salz : mann

sage ich allen Verwandten , Freunden
und Bekannten sowie den Vorgesetzte »
und Kollegen der A E. - G. meinen
innigsten Dank . 1355b

Harle Saizmann .

Orts - Krankenkass e

der Tvkmiaita .
Am Montag den 18 . Februar

1907 findet im Lokal von Her -
kowttki , Andreasstr . 26 , die

Wahl der Delegierten
für 1907 statt . 270/10
1. Abends 7' / , Uhr Wahl von 10 Dele -

gierten seitens der ?lrbeitgeber .
2. Abends 8 ' /,Uhr Wahl von 20 Dele -

gierten seitens der Arbeitnehmer .
Wahlberechtigt und wählbar find

nur die großjährigen Mitglieder .
Der Vorstand .

Ad . Fiixrim , Borfitzender .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( lettgedruckt ) 20 Plg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Plg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - EApedltlon , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

DePpithemitFarbenseblernFabrtf -
Niederlage Grohe FrankliirtertN atze 9,
parterre kein Laden . Mauerhoff , fit

Tteppdede » billigst Fabrik Große
Franksurlerftratze 9. parterre . >1

Garbinenbnus <Srotze, ( >ankiiirter -
ftratze v, parterre . Kein Laden .
Mauerhoff . 1t

Teppiche mit Farbensehiern .
Fabrikniederlage , Frankfurter Allee 107.

Gardiuenhaus , Reste und einzelne
Fenster jetzt bedeutend billiger . Frank -
surtcr Allee 107. 2222K *

Steppdecken , Fabrikmuster spott¬
billig . Portieren ( 2 Schals , 1 Lambre «
quin ) 3,50 , 3,95 , 4,85 , 6, —:c. Frank -
furter Allee 107. 2223K *

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen für die Hälst « de » W- rleS
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhos Börse . 255/2 «

Steppdecken spottbillig , Fabrik
Große Franksurterstraße 60. 2167K «

PfandleihhauS Weidcnweg 19.
SchleunigerRäumungsverkaus , Winter -
Paletots , Winteranzüge , Bettenverkaus ,
tSardinenverkaus , Wäscheverkauj ,
Uhrenverkaus , Resterverkauf , Teppich -
verlaus , Steppdecken , Nähmaschinen ,
staunenerregende Spottpreise . Ver¬
bindungen allerwärts . 11/2 *

Gaskronen , Petrolsnmkronenohne
Anzahlung , Woche 1,00. Louis Böttcher
(selbst ) : Boxhagcnerstraße 32 ( Bahn
Verbindung Warschauerftraße ) , Ret -
nickendorserstratze 116, Schönhauser
Allee 80, Pot . ' damerslraße 81, Rix>
dors , Kaiser Fricdrichstratze 247. "

Monatsanzüge und Winter
paletotS von 5,00 , Joppen von 4,50 ,
Hosen von 1,50 , Gehrockanzüge von
12,00 , Fracks von 2,50 , sowie für
korpulente Figuren . Neue Garderobe
zu staunend billigen Preisen , aus
Pfandleihen verfallene Sachen kaust
man am billigsten bei Naß , Mnlack
stratze 14. 1315b '

Verfallener Psänderverkaus , großer
Bettenverkaus , Brautbetten , Vermie -
tungsbett , Bettstücke . Spottbilliger
Wäscheverkauf , Steppdecken , Gardinen -
verkauf , Wintergarderobe , Goldsachen ,
Hcrmannplatz sechs. _ 13096 «

Fliegetauben , gute Auswahl ,
Weißenburgerstraße 60, Taubenbörse .

Schwihapparate . Teilzahlung .
Broschüre gratis . Union - Jndustrie -
Gesellschaft , Berlin 8 , Friedriche
stratze 207. _ 295/6 *

Borjährige Herrenanzüge , Pale -
tots , . "öosen, neu nach Matz bestellt ,
nicht abgeholt , verkaufe Hülste Kosten�
preis . Prenzlauerstraße 23 II , AIex>
anderplatz . _

•

Gestickte FrieS - Fenstermäntel 2,15 ,
Wert 4,00 . Inventur - Extrapreis .
TeppichhauS Lesövre , Oranienstr . 158.

Deppichhans EmilLesövre , Oranien -
stratze 158, jetzt Jnvenwr - RäumungS -
preise . Extraliste gratts . 2214K '

Möbel - Lagerspeicher Brunnen
stratze 182 stehen zum schleunigen
Verkauf : Schreibtisch , Nutzbaumbüfett ,
Paneelsosa , Taschensosa , Muschel -
schrank 28, —, Teppiche , Trumeau .
Garderobenspind , Muschelbett 25,00 ,
Wäschespind , Spiegel , Spiegelspind ,
Tische , Kommoden , Küchenmöbel ,
alles spottbillig . 223531 *

Gaskocherhaus ! GeschlosseneZwei -
lochgaSkochcr I Gasbügelapparate 15,00 .
Gasplätteisen I 3,00 . Gaslvren ! l ' /a -
Schausensterlicht billig . Wohlauer ,
Wallnertheaterstratze 32. 2239K '

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig , sommer , Wienerstratze 51.

Federbette » 11,00 .
denerstratze 38.

Michel , Dres »
13036 *

WinterpaletotS . MonatSanzüge ,
wenig getragene , von 5 Mark an ,
große ' Auswahl für jede Figur , auch
neue elegante Garderobe aus erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Lade », direkt vom Schneider -
meister Paul gürftenzelt , nur Rosen -
ihalerstratze 10. Habe keine Filialen .

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
.

'
cht- ,

"

Schneider ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte. .

Kurfürstenspottbillig .
stratze 172.

Gcichastselurichtnng , 3 Regale ,
2 Ladentische , 75 Mark , verkaust
Vogel , Koppenstratze 83. - j -133*

Gardinenreste 1 biS 4 Fenster
paffend , verkaust wegen Todcssall
Grüner Weg 80, parterre . 2237K '

Parteilokale , vier , Preise 1800
bis 3000 , Brauereihülse . Dretzler ,
Lietzmannstratze 2. _ tl43

Milch Kolonialwaren - , Gemüse - ,
Köhlengcschäst preiswert verkäuflich .
Charlotteuburg , Knobclsdorsstratze 7.

Destillation , gute , vorzüglich für
Genossen , billigst Reichenbergerstr . 73a .

Seifengeschaft inst Porzellan ,
altes , wegen Krankheit sehr billig zu
verkaufen . Gute Existenz I Bocckh
stratze 43. _ 13426

Destillation wegen zweier Ge-
schäste verkäuflich . Bernauerstratzc 67,
Rietz�l . _ _ _ +93

Federbetten , breiter Stand , 20
Mark , auch Bettstelle . Dresdener -
stratze 33, vorn II links . 12/16 *

Verscluedenes .

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
stratz « 94a . 927b *

Rixdorf , Brüses Fcslsäle , Kncse -
beckslratze 113, Restaurant , Garten ,
VereinZzimmer , Parkeltsaal ( 600 Per -
Ionen ) . Sonntags Ball . fI17 *

Kunststopferci von Frau KokoSty ,
Eharlotteubnrg . Goetheitratze 84, l. *

2247K *

Pfanbscheine
Prinzenstratze 63.

laust
12/2 *

Platinabfülle . alte Goldsachen ,
Silber , Gebisse , alte Uhren , Kehrgold ,
sowie sämtliche gold - und fi Iberhaitigen
Abfälle kaust Goldschinelze Broh ,
Wrangelstratze 4. Telephon IV, 6958 .

Danzunterricht ! Grupe , Annen -
stratze 16. Sonntagskursus zweimonat -
lich. Herren 4. 00, Damen 3,00 ( monat -
lich). Vorortbewohnern Schnellkurse
5,00 . 217/12�

Saal ! März Sonnabende frei .
VereinZzimmer . Annenstratze 16. •

Vermietungen .

Wohnungen .
Prächtige Zwei - und Dreizimmer -

Wohnungen soldinerstratze 32/34 . *

Wohnung . 2
Küche , Balkon vorn
Großes Zimmer , Küche
mietet Pappelallee 39.

Zimmer ,
36,00 Mark .
20,00 , ver -

255/19 *

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschästigung Schissbauerdamm 1 ( Ein -
gang Fricdrichstratze ) .

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschästigung Königstratze 56/57 . M

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschästigung Schöneberg , Feurig -
stratze 12. 12/17 *

Im Arbettsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SO Pf . die Zeile .

Zeitimgsausträgerfc
verl . Parteispcdition CIWlöltEfllllJriJ,
Sesenheimerstr . 1. Lohn 28 M. 39002

Achtung ! Achtung !

Bauarbeiter u. Bauhandwerker !
Sämtliche Bauten der Dachdecker -

firnra Friedrich Wilhelm Nenbe ,
Eharlottenbnrg , Mommscnslrotze 2,
find für organisierte Dachdcckerbülss -
arbeiter wegen Tarisbruchs gesperrt .

Berband der baugewerblichen
Hülfsarbeiter Teutschlands .

Zwcigverein Berlin und Umgegend .

Mksteure !
Wegen Lohnreduziernng aller Bau -

arbeiter ist bis aus weiteres die Firma

_ _ _ _Hob. Schlrmer , Wilmersdorf ,

Psandleihe - �gesperrt . 173/5 *
Filiale Berlin Zentral - Verband dar

Stukkateure Deutschlands .

Achtnne ! Achtnng !

Klavierarbeiter !
Ueber die Pianosabrik » « Ii dfc

Co . , Andreasstr . 32 und Grüner
Weg 70 , die unter der Firma
/Vcuzpohaaei » Xachf . Arbeits¬
willige sucht , ist nach 14 wöchigem
Streik die

Sperre dauernd
verhängt . 141/16

Zuzug streng fernhalten .
Vereinigung der Musikinstrumenten .

arbeiter .

Achtung ! Achtung !

Wohnungen , schön und trocken ,
billig , Rixdorf , Stcinmetzstratze 95. »

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Buchdrucker , vier Jahre Fattor

gröberer Druckereien , mit kausmänni -
schen und technischen Vorkommnissen
eines Druckereibetriebes vertraut ,
sucht Stellung als GeschästSführer
oder Faktor in Parteigefchäft . Wil -
Helm Bartz , Lehe/Bremerhaven . 1356b

Blinder Etuhlflechler bittet um
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeltesert . A. Gläser , Mulack -
stratze 27. 1468b

) lol2srdeiter !
Infolge Maßregelung und Forderung

der Abschaffung verschiedener Miß -
stände befinden sich die Kollegen der

Firma A. Schwcdetzkl

in einem Abwehrstreik . ES find deS -
halb die drei Abteilungen

Schöneberg , Mariendorfer ® _
Wilmersdorf . Gasteinerstratze . u.
Berlin , Ackerstratze ,

für Maschinen - und Plaharbeitir

Mand der Fabrik-, Land- JlfS '
arbeiter u. Arbeiterinnen Deutsehl.

Zahlstelle Cbarlottenburg .

Stellenangebote .
Portier verlangt Eigentümer

Gerncr , Alt - Boxhagen 28. sl30 *
Drei tüchtige , fleißige , nüchterne

Kupserschmievc sowie ein solcher Vor -
arbeiter sofort für Reinickendorfer
Fabrik gesucht . Offerten sub V. 1
Expedition dieses Blattes . 1 359b

Tüchtiger Prester verlangt .
A. Werkmeister . Dchmidftratze 8a. *

Farbigmacher verlangt .
see, Sedanstratze 46.

Firnisser verlangt
sabrik . Lvttumstratze 5.

Weißen -
1343b

Äoldleisten -
1352b

Gesangverein sucht Dirigenten
für Dienstag . Offerten an HtllmuS ,
Stralauer Allee 17 f. 1348b

aletots , 1,50 bi «Mamsells aus
1,75 , verlangt
stratze 128, I.

>midt, Lhchener
t67 *

Botenfrauen jinden sofort lohnende
Beschästigung Prinzenstratze 41. '

ichtung , Töpfer!
Die Firma A. Berndt , Wilmers¬

dorf , Hildegardstratze 15, bleibt so
lange gesperrt , bis an dieser Stelle
nähere Jnsormattonen erfolgen .
195/7 Der Vorstand .

Deutscher

HoizarbeitBr- Verband.
Zahlstelle Berlin .

*
Wegen der Aussperrung in der

Berliner Holzindustrie find folgende
Bauten gesperrt : 78/5
Bauten der Firma Snsvatzkl :

Supke , Württembergischeslratze 36
und 37, Ecke Lictzenburgerstratze .

Supke . LandShiiterstr . 18.

Bauten der Firma J &ger ,
Eharlottenbnrg :

Charlottenburg . Stratze 26, Parz . 2S.
Jablonskiftr . 25.
Lankwitz , Sanatorium .

Bau der Firma dapotzkt :
Jagdschlotz Glienicke .

Bauten derFtrma Blagvmann ;
Fürstenhos . Potsdamer Platz .
Willing , Kielerstratze .
Färber , Zehlendors Gocthestratz ».

Bau der Firma
Schallhorn u. Röbl , Tempelhos ,

Germania - und Gottlieb Dunkel -
ftratzen - Ecke.

Bauten der Firma Id « i >
Wol- ankstratze in Pankow neben

dem PosadowSlyhauS . Baumeister
Köppen .

Eliiabeihkirchstraße , vis « a » vis der
Strelitzerstratze .

Bauten der Firma
Dombrownky :

Tempclhof , Germania - u. Gottlieb -
Dunkclstratzcn - Ecke , Bauherr
Tausch u. Berghäuser .

Bau der Firma Hai ' qsusrdt :
Rixdorf , Weise - und Allerstr . - Ecke.

Banfe » der Firma I * « sv « nli > :
Wilmersdorf , Brandcnburaischestr . tll .

Straße 26, Ncumann .
Tegeler Weg 101/102 .

Bauten der Firma Xiehe :
Charlottenburg , Tauroggenerstr . 46.
Rixdorf , Harzerftr . 3.
Tegclerstr . 7.

Bau der Firma Bmmeliitls ,
Rixdorf :

GewerkschastshauS der Metall -
arbeiter , Charitostratze .

Bauten der Firma « chmldt ,
Frankfurter Allee :

Oudenarderstr . 5, Dowe .
Lichtenberg , Magdalenenstr . 42,

Fischer .
Bau der Firma Spshns » :

Wcichselftratze 58/57 , Rixdorf .
Bauten der Firma ürdm » « » ! » :

Ministerialdirelt . NeuhauS , Dahlem ,
Parkstratze .

MathcsiuS , Nikolassee , an der Reh -
wiese .

Jagdschloß Glienicke .
Fürstenhos , Potsdamer Platz .

Bauten der Firma
I, >snxvi - m» isi » i

Wilmersdorf , Pariser - und Witten -
bergstratzen - Ecke, Bau Hcffe .

Charlottenburg , Bismarck « und
Weimarsttatzen - Ecke , Bau Hübner .

Bauten der Firma
« i - Un & Hetwlc ■

Städtische Anstalt in Buch .
Balbaroffaplatz , Hochschule .
Oldenburgerstratze , Klosterda «.
Tantencrstratze 3 —8 .
Hoppegarten , Heilstätte .
Shbelstratzc , Ecke Dahlmannstratze .

Bauten der Firma « ivhe . W' » aI :
MoHrensttatze 44/45 .
Jägcrstratze 63, Berlin .
PotSdameritr . 15.
Neuendors . ' Monumentenstr . 27.
Pariserstr . 21/22 , WUmerSdorf .
Gebr . Fickert , Chaufseeftratze , Marien -

dors .
Ossizierkastno , General Papeftratze ,

Schöneberg .
Anstalt Beelitz ( Fenster ) , Pavillon 4b .
Nadge , Holzhandlung . RununelS -

bürg , am Wilhelmsberg .
Bauten der Firma

« rnnei - t & Seemann :
SHönhauser Allee 97.
Dänenstratze , Ecke Schönflietzerftratze .
Jnvalidenstr . 33.
Nieder - Schönhausen , Bismarckstr . 32.

„ Treskowftr . 14.
Henrizi , Charlottmburg , Suarez -

stratze 13.
Schmidt , Salensee , Ringbahn - und

Joachimstratze .
Friedrich - und Halberstödterstr . - Ecke.

Bauten der Firma Walz :
Maatz , Lictzcnburaer - und Pfalz »

burgerstratzen - Ecke.
Bau Taunusstr . 29, Friedenau .

Bauten der Firma
tSperllns & Kapelke :

Britz , Werder - u. Rungiusstr . - Ecke .
Shbelstr . 56.

Bauten der Firma
Wagenkneeht :

Spreda , Gurtelstratze 17.
Fitze , Rixdorf . Richard stratze und

BartelSdorserstratze (Ecke) .
Grothe , Martendorf , Dorsstratze

(Ecke) .
Bauten der Firma » ehlemei - :

Sieker , Nikolassee , Rehwiese .
Schirmer , Zehlendors , Nenestratze .
Schirmer , Grunewald , Parkstratze .
Schirmer , Zehlendors , Spandauer¬

stratze .
Bastian , Zehlendors , Rtemeister -

stratze .
Halensee . vangenhelmstratze .

Bauten der Firma �kt . - Ses » .
rite HanannrUhennir :

Hardt u. Leffer , von der Heydt -
stratze 12.

Ritterstratze 11. Fabrikgebäude .

Bauten der Firma Hepke ,
Eharlottenbnrg :

Lorenz , Sybelstratze 47.
Seibt , Bismarckstratze , Ecke Rllcker «

stratze .
Lankwitz , Sanatorium .
Schröder , Charlottenburg , Spiel -

hagenstratze , Ecke Wilmersdorser -
stratze .

Bauten der Firma
« ehr . Sehaar :

Zcldcr u. Plothen , Lichtenberg ,
Dorsstratze 9.

Mix u. Genest , General Papeftratze .
Jabnisch , Charlottenburg , Bismarck -

stratze 42.
Janisch , am kleinen Wannsee .
Chariottenburg - Weslend . Soorstratze .
Villa Baum , Villenkolonie Grüne -

wald .
Bauten der Firma Sehnhert :

Mix u. Genest , General Papeslraße .
Holland , Rixdorf , Elbestratze 37.
Holland , Wilmersdors , Holsteinische -

stratze .
Bauten der Firma Knaedn :

llharlottcnburg , Kaiser - Allee 203.
Grünscld , Sächsischestratze 4.
Bandmann , Landshutcrstratze .

Baute » der Firma Walte » ' ,
Retnickendorf :

Gemeindeschule , Reinickendorf .
Sprengel - und Samoastratze - Ecke.
Hausotter - und Residenzstratze - Ecke.

Bau der Firma Rttzne » ? :
Weichselftratze 36.

Baute » der Firma
Kar - I Hamme » ' , Gitschiner -

strafte 63 :
Tropfte , Wannsee , Alsenstr . 33.
Hammer , Eichwaldc .
Hammer , Lankwitz .

Bauten der Firma < 9Iat » ee ,
Blücherstrafte 35 :

Zehlendors , Adalbertftr . 28.
, Waldemarstr . 41.

Baute » der Firma Heinrieh
Hit tag :

Ziehmann , Kursürstendamm , gegen¬
über der Dahlmannstratze .

Pcitscher , Kursürstendamm 144.
Ersatzkommiision , Haidestratzen - Ecke.
Hochschule . Charlottenbnrg .
Steglitz , Kaiser Wilhelmstr . 13.

. Hauptstr . 13.
WUmerSdorf , Sclmstedterstr . 2.

, Schmidt , PragerPlatz .
Kirche , Beuffel - , Ecke Wiclesstratze .
Elektrische Werke . Motzstratze .
Nauen , Krankenhaus .
WannSdorf b. Seegcseld , Schlotzbau .
Timm , Rixdorf , Bergstr . 50.
Brode , Dahlmannstr . 26.

Bau der Firma » ehttle ? :
Wilmersdorf , Landshuter - u. Ber -

linerftr . -Ecke, Bau Bielke .

Bauten der Firma Haa0 :
Tegelerstr . 6, Bau Körlina .
Grosse , Mariensclde , Kirchstratze .

Bauten der Firma
riteser A Lehmann :

Köpenickcrstr . 27.
Schönhauser Allee 128.
Beelitz , Heilstätte .

Bauten der Firma Henke ,
Mariendorf :

Mette , Mariendors , Dorsstratze .
Erdmann , Mariendors . Chausscestr .
Tempclhof , Fensterbauten , Schön «

burgstratze .
Bau der Firma Welk :

Fürstenhos , Potsdamer Platz .
Bauten der Firma

Hnhnei ' t A Kühne :
Rast , Schöneberg , Barbarossa - Ecke

Landshutcrstratze .
Pauls «», Charlottenburg , Schlüt er¬

stratze .
Damenheim , Aschaffenburgerstratze .
Lehmann , Tiesbaugesellschast , Dahl -

mann - und Gervistusstr . - Ecke.
Buchholz , Steglitz , Albrccht - und

Brüderstr . - Ecke.

Bau der Firma �eat ,
Glogauerftrafte :

Lwdenstratze , Erweiterungsbau der
Viktoria .

Bauten der Firma Ozten ,
Rixdorf :

Magnus , Schönhauser Allee 134a ,
Bauten der Firma Hlttmae ,

Pankow :
Wollankstr . 117.
Schönholzerslr . 1.
Kaiser Fnedrichstr . 1, Schule .

Baute « der Firma Hexelmann :
Bommel , Rixdorf . Kaffer Friedrich -

stratze 119 - 120 .
Schaum , Wilmersdorf , Kaffer Allee ,

Ecke WilhelmSaue .
Welsch , Charlottenburg , Waitz -

stratze 5 —6 .

Schulz , Jungsernhcide , Mindcner -
stratze .

Böttcher , Reinickendorf , JuswSstratze .
Böttcher , Boxhagenerstr . 47.

Bauten der Firma Hrann :
Müller , Rixdorf , Walter - und

JuliuSstratzen - Ecke.
Müller , Rixdorf , Cranoldplatz . Fenster -

bau .

Bauten der Firma Si ' tinher ' x ,
Markgrafendamm :

Springer , Schöncberg . Luther » u.
Fr«i | ingerslratzen - Ecke.

Rixdorf , Herrsurchplatz 8.

Bauten der Firma Sehnlen -
bnrg , Eharlottrnburg :

Franks cn, Wangenheimstr . - Ecke .
Ucberholz , Kursürstendamm .

Bauten der Firma StellmaeUf
Wilmersdorf . Düffeldorferstratze , an

der Bahrischen Stratze .
Charlottcnburg , Neue Kantstratze ,

Ecke Dernburgstratze .
Pankow , Spandauerftratze , Ecke

Kreuzstratze .
Baute » der Firma �. Itatitdt ,

Lippehuerstr . SS -
See - u. Malplaquetslratzcn - Ecke .
Huselandstr . 8.

Bauten der Firma
OehInehin > /eI :

Laue , Charlottenburg , Uhlandstratze ,
Ecke Steinplatz .

Höpser u. Schwarztopf , Schmargen -
dors , Ruhlastr . 20/21 .

Baute « der Firma
Hlldee A Comp . :

Schmalz , Malmöerftratze , Ecks
Straße 2b.

Tauroggenerstr . 2.
Bauten der Firma

C. Prttchtel , Lausitzerstr . 10 .
Dahlem , Botanischer Garten .
Charitö - KrankenhauS .
Virchow - KrankenbauS , Eeestratze .
Packhos , Alt - Moabit .

Bauten der Firma Thal ,
Lehrterftr . 44 ;

Fichtenberg , Steglitz , Friedrichstr . 6.
Müllerstr . 52.

Bauten dcrFirma Heinemann '
Sophie Charlottenstrahe , Ecke

KNobelsdorsstratze .
Brehm , Gleimstratze .
Krüger , Dernburgstratze .
Lange , Rixdorf , Boddinstratze .
Lange , Steglitz , Poststratze .

Bau der Firma Hen - UeaeH 4k
Hübner , Wilhelmshavener -

strafte :
Charlottenburg . Werner SiemenSstr .
Mommsenstr . 27.

Bauten der Weillenneer Holz -
bearbeltaneisrabrlk O. m.

b. H. :
Lohse , Wilmersdorf - Friedenau ,

Ringbahnstr . 245.
Busse o. Jensow , Schöneberg ,

Müncherierstr . 16.
Knoblauch , Britz , Jahnftr . 82.
Löwe , Sickingenstr . 54.
Kronenstr . 31.
Bandmann , Heilbronnerstr . 22.
Weitzensee , Frifickestr . 3.

Bauten der Firma Hetz , Urban -
strafte :

Spandauer Weg, am Tegeler See .
Tempelhos . Eilaucrstratzc .
Steglitz . Stubenrauchstratze .

Baute « der Firma Hütz ,
Reichenbergerstr . 114 :

Fischer u. Colberg , Rixdorf , Berg -
u. Walterstratzen - Ecke.

Förster , Rixdorf , Treptower - und
Harzerstragen - Ecke .

Weise . NW. , Elb- rselderftr . 4/5 .
Bau der Firma Hanzehke :

Charlottenburg , Schillerstr . 11.
Bau der Firma 8ommerkorn :

Bedürfnisanstalt . Wilmersdors ,
NikolSburger Platz .

Bauten der Firma Sehmidtdk
Co . , Schönhauser Allee :

Wilmersdors , Kaiser - Allee u. Sieg -
lindestr . - Ecke.

Schönebcrg . Pragerstr . 15.
Bau der Firma Hundt ,

Grimmstrafte :
Faul , Jägerstr . 63.

Wege » Streik und Dtfferenzci .
MWj��Mfind gesperrt :

far Korbanacher :
Berkstatt Leithoff . Teltowerstratze ,

str Bergolder :
I - C. Psaff , Zeughosslratze .
Zuzug ist sernzuhallen .

Die Qrtsvcrwaltung .

Vkralittvortlicher Äcdalteüri Am » Wittott BkMl . göc toa Snjerattnteil VfttBÜo . l £ » . QSUdt, Beclill . Druck u. Lerlag ; NorwäN » Ouchdruckerei u. verlägSanKält�alll SÄger & Sfl « Sohn äW ,
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